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Keues in Kürze.
Zum Abſchluß der Grünen Wochen in

Dresden fand am Freitag eine von 5000
Bauern beſuchte Rieſenkundgebung ſtatt. Eine
Entſchließung forderte volle Wiedergut-
machung des Schadens, der den Bauern durch
die bisherige Wirtſchaftspolitik zugefügt iſt
Der Vorſitzende des ſächſiſchen Landbundes
Schreiber, des pommerſchen Landbundes von
Rohr, gaben den Forderungen und Warnun-
gen der deutſchen Bauernſchaft unter ſtürmi-
ſchem Beifall Ausdruck.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat in Aus-
führung des Urteils des großen Diſziplinar-
ſenats beim Kammergericht den Lanögerichts-
direktor Hoffmann, bisher in Magdeburg, mit
ſofortiger Wirkung als Oberlandesgerichtsrat
nach Hamm in Weſtfalen verſetzt. Jn welches
Richteramt der übrigens bis Ende März
krankheitshalber beurlaubte Landgerichtsrat
Kölling verſetzt wird, iſt noch nicht entſchieden.
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Die Zentrumsfraktion des Reichstages
wählte in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig
durch Zuruf den Abgeoröneten Stegerwald
zum Fraktionsvorſitzenden.

Zu einer Meldung des Londoner „Daily
Telegraph“, wonach Dr. Streſemann beabſir
tigen ſoll, im Februar einen längeren Er-
holungsurlaub anzutreten, ſchreibt das Ber-
liner Tageblatt, daß das Befinden des Reichs-
außenminiſters einen ſolchen Urlaub keines-
wegs erforderlich macht und daß Dr. Streſe-
mann auch feinerlei dahingehende Diſpoſi-
tionen getroffen hat.

Der öſterrefchiſche Nationalrat hat geſtern
die Regierungsvorlage über die Zuerkennung
einer Ehrenpenſion von 12000 Schilling (7200
Mark) jährlich an den ehemaligen Bundes-
präſidenten Hainiſch einſtimmig angenommen.
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Aus Warſchau wird gemeldet: Seit einigen
Tagen weilen hier vier Offiziere des rumäni-
ſchen Generalſtabes, unter ihnen der Chef des
Nachrichtendienſtes. Offenbar intereſſieren
ſich die Rumänen und Polen mehr für die
Unruhemeldungen aus Rußland, als für Ruß-
lands Aufforderung zur gegenſeitigen Kellogg-
paktratifizierung.

Der Pariſer „Gaulois“ meldet, daß Herriot
ſein Amt als Bürgermeiſter von Lyon, das
er ſeit faſt 25 Jahren bekleidet, niederzulegen
gedenkt. Er fürchte, daß ihm nach den kom-
menden Neuwahlen die Unterſtützung der
Sozialiſten fehlen werde.

Der Pariſer „Temps“ meldet zu dem Be
ſuch des deutſchen Botſchafters v. Hoeſch bei
Briand, Deutſchland bemühe ſich, vor dem Zu-
ſammentritt der Sachverſtändigen unter allen
Umſtänden ihren Aufgabenkreiſe der Sachver
ſtändigen genau zu umſchreiben. Sie ſollten,
entgegen der Auffaſſung Frankreichs, auch
ſchon die Endſumme feſtlegen, was Sache der
Reparationskommiſſion wäre. Bisher zeige
ſich keine Möalichkeit, hierin den deutſchen
Wünſchen zu folgen.

Frankreich hat den Bau eines neuen
Panzerkreuzers von 18000 bis 20 000 Tonnen
beſchloſſen. Der Londoner „Daily Telegraph“
erklärt, das ſei eine Folge des deutſchen Pan-
zerkreuzerbaues, „der das durch den Waſhing-
toner Vertrag geſchaffene Flottengleichgewicht
zerſtört“. Alſo wieder ſoll Deutſchland ſchuld
ſein, diesmal an der Verſtärkung der Rieſen
rüſtungen der Alliierten: das iſt wirklich ein
verblüffender Vorwand.
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Nach Pariſer Meldungen iſt außer mit dem
Reparationsſkandal des Profeſſors Polier
noch mit weiteren etwa 15 ähnlichen Affären
zu rechnen, bei denen der franzöſiſche Staat
um 300 Millionen Franks geſchädigt ſei. Der
Finanzausſchuß der Pariſer Kammer hat
einen Ueberwachungsbienſt beſchloſſen.
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Der Pariſer „Herald“ meldet: Der Ring
um Kabul ſchließt ſich Auch Herad und Meſai
Scherif haben ſich für König Aman Ullah er-
klärt und die Abgeſandtey des neuen Emirs
eingekerkert. Der „Matin“ meldet: Jn
Afghaniſtan vollzieht ſich der Umſchwung der
Geiſtlichkeit zugunſten des wegen ſeiner Re
forrien bekämpften Aman Ullah. In Dſche
lalabad wird in den Moſcheen wieder das Bitt-
gebet für Aman Ullah geſprochen.

Merſeburg, den 26. Jahuar 1929

Die Keutra'en auch in künftigen Kriegen ſchutzlos.
Tiefes Mißtrauen Cooliöges gegen internationale Vereinbarungen.
Zu der von Senator Borah bei der Be

ratung der Kreuzervorlage im amerikaniſchen
Senat angeregten internationalen Konferenz
zur Kodifizierung des Seerechts der Neutralen
in Kriegszeiten wurde im Weißen Hauſe als
Anſicht Coolidges mitgeteilt, daß der Gedanke
Borahs gut ſei, aber bei der bekannten Scheu
des Senats vor internationalen Bedingungen
ſchwerlich je auf deſſen Billigung rechnen
könne.

Die Erfahrungen des Weltkrieges hätten
gezeigt, daß die Rechte Neutraler auf See in
Kriegszeiten kaum geachtet würden, und es
beſtehe wenig Ausſicht, daß ſie in einem
künftigen Krieg beſſer behandelt werden
würden.

Der Präſident habe die Frage der Frei-
heit der Meere wiederholt mit dem Staats-
departement erörtert, bisher habe ſich jedoc
keine Möglichkeit zur Einberufung einer
ſolchen Konferenz ergeben.

Welch ein Schlag für all die politiſchen
Phantaſten, die alle ihre Hoffnungen auf inter
nationale Verſtändigung und internationale
Verträge ſetzen und welche ernſte Warnung für
die ganze mit ſchönen Reden vom ewigen Frie
den in Sicherheit und Träume gewiegte Welt:
Der Präſident des Staats, der ſoeben einen
Weltpakt gegen en Krieg, den Kelloggpakt,
vorgeſchlagen und zur vorläufigen Annahme
bei faſt allen Staaten gebracht hat, ſpricht jetzt
mit eiſiger Ruhe von künftigen Kriegen und er-
klärt jede Regelung des internationalen
Kriegsrechts zur See für ausſichtslos, weil es
von den Vertragsſchließenden ja doch nicht be-
folgt würde!

Damit gibt er allen denen recht, die das
ganze Gerede von Frieden und internattonaler
Gerechtigkeit für Bluff und Blendwerk für
Leichtgläubige und Schwächlinge erklären, und
er ſtellt feſt, daß nach wie vor die Macht und
Gewalt allein in der Welt regiert. Welche
Erfahrungen und Feſtſtellungen aber muß
Amerika gemacht haben, um jetzt von ſo tiefem
Mißtrauen und Zweifel erfüllt zu ſein?

c nd àTerror gegen die Trotzkiſten.
Die Londoner „Daily News“ veröffentlichen

einen Moskauer Sonderbericht, wonach Auf-
lehnung und Jnſubordination in der kom-
muniſtiſchen Partei zu immer ſchärferem
Vorgehen der Stalinſchen Zentralregierung
führt. Jn Moskau ſeien innerhalb acht Tagen
über 20 Parteiorganiſationen aufgelöſt wor-
den. Hunderte von oppoſitionellen Kommuni-
ſten ſchmachteten in den Gefängniſſen. Der
Terror ſei erſt in ſeinem Anfangsſtadium.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Jm Leningrader Sowjet erſchienen
am Donnerstag Rotgardiſten und verhafteten
27 Sowjetmitglieder wegen illegaler Organi-
ſationen zugunſten eines Trotzkiſchen Um-
ſturzes. Die Verhafteten wurden in die ehe-
malige Peter-Pauls-Feſtung geſchafft.

e

Jn Tiflis und Königsberg ſind ſeit Tagen
verſtärkte Zuwanderungen von Ruſſen aus
den Grenzſtaaten wahrzunehmen. Jhre Päſſe
von den Nachbarſtaaten ausgeſtellt, ſind in
Ordnung. Angeblich handelt es ſich um die
Teilnehmer einer geglückten Maſſenflucht von
Anhängern Trotzkis aus Minsk.

„Elſaß ein Land deutſcher Raſſe.“
Jn Fortſetzung der Debatte der franzöſi

ſchen Kammer über das elſäſſiſche Problem er-
klärte der Abg. Seltz (Katholiſche demokratiſche
Partei):

Schon Erneſt Renan (der weltberühmte
franzöſiſche Gelehrte) hat geſchrieben, das
Elſaß ſei ein Land deutſcher Raſſe und deut
ſcher Sprache, das aber nicht zu Deutſchland
gehören ſolle.
Es iſt ferner zu bemerken, daß die Beamten

dazu da ſind, der Bevölkerung zu dienen und
nicht umgekehrt. Das Deutſche darf der El-
ſäſſer nicht verlernen, da es ſich hier um eine
wirtſchaftlich-praktiſche Notwendigkeit handelt
und dar die Mutterſprache die Unterlage für
jede vernünftige Erziehung bildet.

Der nächſte Redner. der Abg. Moncelle (von
der nationaliſtiſchen Gruppe Marin) erwies
ſich als Anhänger der Politik des Zuckerbrots
und der Peitſche wie Poincaré und holte dies-
mal das Zuckerbrot hervor. Um die Autono-
miebewegung durch Beſtechung mit materiellen
Vorteilen unſchädlich zu machen, erklärte er,
eine der Haupturſachen der Unzufriedenheit
der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung ſei in der
Steuerfrage zu ſuchen Außerdem ſei es not-
wendig, die Frage der Moſelkanaliſierung zu
regeln, der ländlichen Bevölkerung elektriſches
Licht zu bringen, kurz, eine Politik zu treiben,
die den Bedürfniſſen der Bevölkerung Rech-
nung trage. Es ſei auch nötig, eine boden-
ſtändige Beamtenſchaft heranzubilden.

Mit Speck fängt man Mäuſe, aber ſchwer-
lich die heimattreuen Elſaß-Lothringer.

Katholiſche Kerchenürſten gegen
das Deutſchtum auch in Po en.
Unlängſt wurde gemeldet, wie der Biſchof

Ruch in Straßburg ſeine Stellung dazu
benutzt, um die ihm untergeordnete Geiſtlichkeit
zur Abwehr von der elſäſſiſchen Heimatrecht-
bewegung zu beſtimmen. Eine ähnliche Ein-
ſtellung der polniſchen hohen Geiſtlichkeit
gegen das Deutſchtum zeigt die folgende Mel-
dung:

Der Kattowitzer Biſchof Liſiecki hat den deut-
ſchen Pfarrer Buſchmann, einen der wenigen
deutſchen Geiſtlichen in der Diözeſe, ſeiner
Pfarrſtelle in Bielſchowitz enthoben. Dieſe
Maßnahme erregt unter der deutſchkatholiſchen
Bevölkerung Polniſch-Oberſchleſiens allergröß-
tes Aufſehen. Der Pfarrer war nicht nur bei
den Deutſchen, ſondern auch bei den Polen
ſeiner Gemeinde ſehr beliebt. Seine polniſchen
Gemeindemitglieder haben an den Biſchof eine
Adreſſe gerichtet, in der ſie die Zurücknahme
der Amtsenthebung fordern. Es ſtellt ſich
heraus, daß dieſer ungewöhnliche Schritt des
Kattowitzer Biſchofs auf Veranlaſſung der
Wofwoidodſchaft geſchah, die durch den polniſchen
Aufſtändiſchenverband und den Weſtmarken-
verein aufgeſtachelt wurde.

Fenderung
des Kirchenſteuerrechts in Preußen.

Jn der Sitzung vom 22. Januar d. J. hat
das preußiſche Staatsminiſterium zwei Geſetz
entwürfe zur Aenderung des Kirchenſteuer-
rechts der evangeliſchen und katholiſchen Kirche
verabſchiedet, die demnächſt dem Staatsrate und
dem Landtage zugehen werden.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſollen die Geſetzentwürfe im Intereſſe
der Steuergerechtigkeit den Kirchengemeinden
die Möglichkeit geben, die von ihnen zu beſchlie-
ßenden Kirchenſteuern den durch die Reichs-
ſteuergeſetzgebung und die wirtſchaftliche Ent-
wicklung veränderten Verhältniſſen anzu-
paſſen. Es iſt daher die Verbreiterung
und Verbeſſerung der Grundlagen
der Kirchenſteuer die bisher nur in Zu
ſchlägen zur Reichseinkommenſteuer und zu den
Realſteuern beſtand, durch Hinzunahme
der Reichsvermögenſteuer als Maß-
ſtabſteuer unter Anrechnung auf die Zu-
ſchläge zur Einkommenſteuer und zu den Real-
ſteuern durch Einführung eines Kirchgeld ge-
nannten Mitgliedsbeitrages und durch Auf-
hebung der ſeit 1921 nicht mehr angewandten
Beſtimmung des S 10, Abſ. 3, der Kirchenſteuer-
geſetze vorgeſehen.

Ferner ſoll die Kirchenſteuerfreiheit der
Geiſtlichen und Kirchenbeamten aufgehoben und
die Möglichkeit gegeben werden, durch Verwal-
tungsordnung der Zentralſtellen die Tarifſätze

des S 55 des Einkommenſteuergeſetzes für die
Zwecke der Kirchenſteuer zu ändern. Die Ge-
ſetzentwürfe entſprechen den dringend Wünſchen
der evangeliſchen Kirchen und des katholiſchen
Episkopates.

Teilnahme von Beamten
an Veranſtaltungen mit Flaggenſchmuck.

Auf eine Kleine Anfrage eines deutſch-
nationalen Landtagsabgeordneten über einen
Zweifelsfall in der Auslegung des Erlaſſes
über die Teilnahme von Beamten an Veran-
ſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck verwandt
wird, teilt der Preußiſche Miniſter des Jnnern
mit, daß dieſer Erlaß lediglich die Regelung der
Beteiligung von Beamten an Veranſtaltungen
in ihrer Eigenſchaft als Vertreter der
Staatsregierung oder ihr nachge-
ordneter Behörden enthält.

Die Frage der Teilnahme von Beamten
an Veranſtaltungen, bei denen ſie nicht als
Vertreter einer Behörde auftreten und
auch nicht als ſolche gelten, iſt bisher niemals
Gegenſtand eines beſonderen Beſchluſſes des
Staats miniſteriums oder irgendeines all
gemeinen Erlaſſes des preußiſchen Miniſters
des Jnnern geweſen.
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Schutz der Republikaner!
Einſt war der 27. Januar ein Feier-

und Freudentag, denn es war Kaiſers Ge-
burtstag. Das Feiern und die Freude ſind
dem Volk vergangen, denn was gäbe es
jetzt zu feiern?

Seit 10 Jahren klingt es landauf, landab
„Schutz der Republik!“ Republikaniſche Be
ſchwerdeſtellen, Parteien und Behörden führen
einen Kampf für die Staatsform, der mitunter
ſtark an die wunderlichen Kämpfe Don Quicho-
tes, des Ritters von der traurigen Geſtalt, ge
gen Windmühlenflügel und andere eingebildete
Gefahren erinnert. Das Volk aber muß all
die „Abenteuer“ über ſich ergehen laſſen, wie
weiland Sancho Panza, dieſes Muſterbild des

getreuen Dieners, geſunden Menſchenverſtandes
und unverwüſtlichen Humors. Und das Volk
muß ſtaunen und den Kopf ſchütteln, wie San-
cho Panza, nur wird es ihm unendlich ſchwer,
auch ſeinen Humor zu behalten. Denn es
erntet gar zu viel Prügel und Entbehrungen.

Das ſonderbarſte iſt: man hört immer nur
vom Schutz der Republik. Aber nie vom
Schutz der Republikaner, der wahrlich
viel nötiger wäre. Unter Republikanern ver-
ſtehen wir dabei nicht die „Republikaner“ (mit
Gänſefüßchen), denn die ſind, ſoweit es „Pro-
minente“ oder „Kanonen“ ſind, nicht nur ge-
ſchützt, ſondern obendrein ſo vorzüglich ver-
ſorgt, daß inſofern der Vergleich mit der
„traurigen Geſtalt“ des unter Entbehrungen
hundsdürr gewordenen Don Quichote und
ſeines Kleppers Roſinante durchaus nicht am
Platze iſt. Unter Republikanern ſind hier mit
aller Schlichtheit eines Sancho Panza ganz ein
fach alle die Deutſchen verſtanden, die in un-
ſerer Republik leben und eben keine prominen-
ten „Republikaner“, ſondern „nur“ das Volk
ſind, alſo: „ich, du, er, ſie, es, wir, ihr, ſie

Aber dieſer ſchlichten deutſchen Menſchex, die
tagaustagein ihre Arbeit tun und ſich ver-
trauensvoll und brav regieren laſſen, müßte
doch endlich auch einmal gedacht werden. Um
ihretwillen iſt nämlich der ganze Staat und
alſo auch die Staatsform, die Republik, da.
Ja, ſelbſt die „Republikaner“ erklären: der
Staat gehört dem Volke. Alſo iſt viel
wichtiger als der „Schutz der Republik“ der
Schutz der Republikaner.

Finden Sie aber, daß wir Republikaner
heute ſonderlich geſchützt wären? Oder geht es
uns jetzt nicht wirklich recht ähnlich wie jenem
vielgeſchundenen Sancho Panza, und ſind es
nicht die Don Quichotes von heute, unſere
ſtolzen und in ihre Jdeen verrannten Regenten,
die uns dies harte Los beſcheren?

Geſtern kam ein Gutsbeſitzer aus hieſiger
Gegend zu uns, der ſich ſelbſt mit Stolz einen
Bauern nannte, und ſchilderte uns ſeine Nöte:
Die Gerſte iſt nicht abzuſetzen, der Weizen
läßt keinen Gewinn, die Kartoffeln faulen und
vom Vieh will der Fleiſcher ſich nur die zwei
beſten Ochſen ausſuchen. Aber ſeine Einkäufe
ſoll der Bauer zum Jndexpreis bezahlen, die
Löhne muß er aufbringen und Steuern und
nochmals Steuern. Was nützt ihm ſein hartes
Arbeiten in Wind und Wetter und wovor iſt
dieſer Republikaner (denn er gehört doch auch
zum Volk der deutſchen Republik) geſchützt?
Vor Not und Sorgen ganz gewiß nicht, höch-
ſtens vor Sorgloſigkeit und Lebensfreude.

Wir wollten ihn zum Troſt darauf ver-
weiſen, daß gerade jetzt in der Landtagsdebatte
über die Agrarkriſis wirklich alle Parteien die
Not der Landwirtſchaft zugegeben und ſogar
die Sozialdemokraten ſich zu der Erkenntnis
bekannt haben, daß die Rentabilität der Land-
wirtſchaft wiederhergeſtellt werden muß. Aber
da kamen wir ſchön an: „Der Lanötag? Das
iſt alles nur Gerede. Wer glaubt denn noch
daran, daß wirklich Taten, daß wirklich Hilfe
und Schutz für die Landwirtſchaft dabei herauov-
kommen?

Kaum hatte er uns verlaſſen, da fiel uns ein
langer Bericht über die Not der älteren An
geſtellten, über den kaufmänniſchen Stellen
markt und über den Stand der Arbeitsloſig-
keit unter Arbeitern und Angeſtellten in die
Hände. Ein Bild erſchütternden Elends, Tau-
ſende, Hunderttauſende, Millionen ohne Ar-
beit und Arbeitsausſicht; entwurzelte, in ihrer
Exiſtenz bedrohte Menſchen. Und es ſind doch
cuch alles Republikaner, gehören zum Volke
der deutſchen Republik Aber wo bleibt der
„Schutz der Republikaner

Dann warfen wir unſern Blick auf ein
großes Jnduſtrieblatt. Gleich vorn auf der



erſren Seite und Spalte ſtand ein Proteſtauf
ruf r Spitzenverbände der deutſchen Wirt

ſchaft, in dem es hieß: „Wir verlangen unter
ſchärfſter Ablehnung jeder Steuererhöhung, daß

der Ausgleich des Haushalts 10929 durch weitere
Ausgabenbeſchränkungen herbeigeführt wird.“
Und ſehr ernſte Darlegungen über den Stand
der Wirtſchaft begründeten dieſe Erklärung.

Da haben wir uns ſo wehrlos gefühlt, wie
der arme Sancho Panza und haben uns mit
unſerm beſcheidenen Reſt geſunden Menſchen
verſtandes geſagt: Die Landwirte klagen (und
mit Recht), die Angeſtellten und Arbeiter kla-
gen (und mit Recht), Induſtrie und Handel und
Handwerk klagen (und mit Recht). Und haben
uns weiter geſagt: „Schutz der Republik,?
Sehr ſchön. Aber wer von uns Volk genießt
denn den „Schutz der Republik“, wo bleibt der
Schutz der Republikaner Was nützt
uns Volk, daß die Republik geſchützt iſt, wir
ſelber aber ſchutzlos, in Sorge und Not ſind,
und die Republik und ihre heutigen Herren,
ſtatt zu helfen und zu ſchützen, uns nur mit
immer neuen Forderungen und Steuern drang-
ſalieren, bis wir eines Tages in einer mit
Hochdruck arbeitenden Republik alle lauter ar-
beitsloſe Republikaner ſind und brot- und
ſchutzlos (mit Ausnahme der prominenten „Re-
publikaner“ mit Gänſefüßchen)

Um ja niemandem Unrecht zu tun, haben wir
darauf Antwort geſucht und zwar bei einem
prominenten „Republikaner“, nämlich bei dem
bedeutendſten Wirtſchaftskenner unter den De-
mokraten, dem Abg. Fiſcher. Wir brauchten ihn
dazu nicht einmal perſönlich aufzuſuchen, denn
er hat kürzlich im „Berliner Tageblatt“ ſeine
Anſicht ausgeſprochen, wenigſtens über den
einen Punkt, die neuen Steuerforderungen des
Herrn Reichsfinanzminiſters Hilferding. Und
was laſen wir da? Daß ſich im Reichshaushal!
ohne große Schwierigkeiten rund 750 Milli-
onen Mark (in Worten: ſiebenhundert
und fünfzig Millionen Reichsmark)
ſparen laſſen! Und gleichzeitig laſen wir, daß
auch die Partei des Herrn Fiſcher, die demo-
kratiſche Partei, laut einem leider nur ſehr
kurzen Bericht über ihre Reichstagsfraktions-
ſitzung beſchloſſen hat, den Steuerforderungen
unſres roten Reichsfinanzminiſters energiſche
Sparſamkeitsforderungen entgegenzuſtellen.

Alſo ſelbſt den „Republikanern“ iſt es zu
bunt. Kann es da wundernehmen, daß in
unſerm Gehirn eines beſcheidenen Republika-
ners ohne Gänſefüßchen der Gedanke entſtand:
Man ſollte ſtatt der Bünde „zum Schutz der
Republik“ einen „Bund zum Schutz gegen die
Republik“ oder auch „Bund zum Schutz der Re-
publikaner“ gründen? Oder noch beſſer (denn
Bünde und Parteien haben wir wahrlich ſchon
genug): wir Volk der deutſchen Republik
ſollten uns endlich einmal klar werden, daß wir
alle, ganz gleich, welchen Standes, ob Bauer,
Angeéſtellter, Arbeiter, Jnduſtrieller oder ſon
ſtige oben Genannte, heute nicht nur ohne
Schutz, ſondern in ſchlimmſter Bedrängnis durch
die Republik, durch das heutige Syſtem der
ſyſtematiſchen Ausbeutung aller Volkskreiſe

aller durch die regierenden „Republika-
ner“ ſind. Und wir alle ſollten uns zuſammen-
tun, wiederum ohne Unterſchied der Stände,
und dafür ſorgen, daß dieſe Ausbeuterei auf-
hört, daß die Herren Regenten der Republik,
wenn ſie unnötige Ausgaben machen wollen,
es aus ihrer, nicht aus unſerer Taſche tun.

Wir wollen nicht länger die Sancho Panzas
dieſer Don Quichotes bleiben, ſondern wollen
eine vernünftige Politik und eine vernünftige,
der Leiſtungsfähigkeit des Volkes angepaßte
Steuer- und Finanzwirtſchaft. Wir wollen
Arbeit für alle und Brot für alle und Lebens-

Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Jeder einmal in Berlin. Alte Kriegskame-
raden. Treffpunkte. Beim Frackverleiher.

Auf dem Sturmball.
„Jeder einmal in Berlin!“, lockt es von

Proſpekten und Poſtſtempeln. Sehr richtig. Da
in Berlin und Umgegend jeder 12. Deutſche
lebt, trifft man ſich am leichteſten da. Sagt
ſich das alſo auch ein alter Kriegskamerad, der
in irgend einem Neſt hinter Göttingen lebt,
und ſauſt her, ihm zum Staunen, mir zur
Freude. Ob ich noch wüßte, fragt er, was für
eine Bowle ich in dem flandriſchen Quartier
für ihn angeſetzt hätte, als er verlobt von
Urlaub zurückkam. Nein, das weiß ich wirk-
lich nicht mehr. Wohl aber weiß ich, wie oft
wir nächtlicher Weile in derſelben fliegenden
Kiſte ſaßen, oben am Himmel feſtgenagelt von
Scheinwerfern und umbrüllt von explodieren-
den Geſchoſſen. Vor mir hatte Hauptmann
Köhl bei dieſer Bombenſtaffel mit meinem
wackeren Göttinger Franz und Emil geſpielt,
war auch einmal abgeſchoſſen worden und war
ſchwerverwundet gelandet. Der Papa, bay
riſcher General, auch ſo klein und ſtämmig,
kam irgendwo aus der Etappe hergereiſt und
beſuchte ſeinen Filius im Lazarett. Dies und
anderes ſind ſo die Erinnerungen, die wir aus-
tauſchen, während wir, nach dem Abenöbrot
zu Hauſe, in einer Tanzdiele ſitzen. Jrgend-
welche Mädels aus einer Loge bewerfen uns
mit Wattebällen. Wir blicken kaum auf

Aehnliches gibt es alle Tage in Berlin
Man trifft ſich, Man ſpricht vom Krieg, nur
freilich ſelten von dem vielen Furchtbaren,
häufiger von dem wenigen Luſtigen. Man re-
petiert einander die Familienverhältniſſe. Und
die Welt rundum exiſtiert für einen nicht.
Tags darauf bin ich im Nationalen Klub im
Zimmer des Leibregiments der preußiſchen

freude für alle und nicht wie heute Not und
Sorge auf allen Wegen und in allen Volks
kreiſen. Denn Staatsform hin, Staatsform
her: das wichtigſte ſind wir Staatsbür

ger. Und der „Schutz der Republik und die
ganze Republik nutzt uns nichts, wenn wie jetzt
der Schutz der Republikaner fehlt,

Dr. H. Elze.

w VDas Steuervereinheitlichungsgeſetz vor dem Reichstag.
Vergeblicher Proteſt

der Kommunjiſten.
Zu Beginn der geſtrigen S

proteſtierte der Abg. Torgler (Komm.,) dagegen,
daß vom Reichstagspräſidenten aus Anlaß der
vorgeſtrigen Erwerbsloſendemonſtration auf
der Tribüne der kommuniſtiſchen Frak-
tion die Tribünenkarten entzogen
worden ſind.

Präſident Löbe (Soz.) erklärte, er ſei zu
dieſer Maßnahme genötigt geweſen, weil die
Demonſtrantengruppe, die mit Karten von der
kommuniſtiſchen Fraktion ausgeſtattet war, der
Räumungsanordnung Widerſtand entgegen-
geſetzt und die Reichstagsbeamten mit Schimpf-
worten und Drohungen empfangen habe.
Gegen die kommuniſtiſchen Abgeordneten, die
ſich an der Beſchimpfung der Beamten betei-
ligten, wird die Genehmigung zur Strafverfol-
gung beantragt werden. Unter dem Lärm der
Kommuniſten und dem Beifall der Mehrheit
erklärte der Präſident ſchließlich, daß er ſeine
Maßnahme aufrechterhalte.

Auf der Tagesordnung
ſteht die erſte Beratung eines Geſetzentwurfes
über die Vereinheitlichung des Steuerrechts,
der das Jnkrafttreten von fünf weiteren Ge-
ſetzen regelt, die ebenfalls zur Debatte ſtehen,
nämlich ein Grundſteuerrahmengeſetz, ein Ge-
werbeſteuerrahmgeſetz, ein Gebäu-
deentſchuldungsgeſetz, einzSteuer-anpaſſungsgeſetz und ein eſet über
den Uebertritt von Beamten in den
Reichs dienſt aus Anlaß der Steuerverein-
heitlichung.

Die Regierung bezeichnet in Ueberein-
ſtimmung mit der Mehrheit des Reichsrats
nur das Gebändeentſchuldungsgeſetz und das
Geſetz über den Uebertritt von Beamten in
den Reichsdienſt als verfaſſungsändernd. Das
Gebändeentſchuldungsſteuergeſetz iſt von dem
Reichsrat aus dem Steuervereinheitlichungs-
eſetz geſtrichen worden. Die Regierungn aber daran feſt und hat infolgedeſſen dem

Reichstag in dieſem Falle eine Doppelvor-
lage zugehen laſſen.

Keichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
begründet die Vorlage und weiſt darauf hin,
daß der Geſetzentwurf auch dem vorigen Reichs-
tage ſchon vorgelegen habe. Die vorgelegten
Geſetzentwürfe ſollen eine wirkliche Verein-
heitlichung bringen. Die Privatwirt-
chaft werde durch die Vorlage in
hrer Konkurrenz fähigkeit auf dem

Weltmarkt geſtärkt werden.
Der Miniſter betont, daß in dieſen Not-

jahren auch Länder und Gemeinden ſich Ein
ſchränkungen auferlegen müßten.
Anderſeits dürfe hier kein ſchematiſcher

Zwang ausgeübt werden. Reichsverwaltung

und Selbſtverwaltung gehörten in der Demo
kratie zuſammen. it dem Aufſſichtsrecht der
Reichsfinanzverwaltung ſei es nicht zu verein
baren, wenn der Reichsfinanzmini-
ſter von der Anleihe eines Landes
und den Bedingungen erſt durch die
Zeitung erfahre. Jn dieſen Fragen ſei
eine freiwillige Zuſammenarbeit notwendig.
Bei der Gewerbeſteuer müßten die Län
der möglichſt Freiheit haben. Gewiſſe Ein
ſchränkungen müßten ſie ſich aber gefallen
laſſen. Bei der Hauszinsſteuer beſtehe
eine große Verſchiedenheit, ſowohl in der
Steuerbemeſſung als auch in der Verwendung.
Zahlreiche Härkten und Ungleichheiten wolle
die Reform beſeitigen. Vor allem ſolle die
Steuer grundſätzlich auf der Frie-densmiete aufgebaut werden.

Abg. Keil (Soz.) betont die Notwendigkeit,
die eingehende Prüfung der Vorlage dem
Steuerausſchuß vorzubehalten. Wenn er heute
nicht im einzelnen Kritik übe, ſo ſei daraus
nicht zu ſchließen, daß die Sozial-
demokratie mit der vor getragenenerung in allem einverſtanden

e

Abg. Dr. Rademacher (Dnatl.) weiſtgaran daß ſich die ſteuerlichen und ſo
zialen Laſten ſeit 1913 verdreifacht hätten.
Dazu komme eine große Buntſcheckigkeit des
Stenerſyſtems, ſo daß kein Bauer und kein
arg betreibender ſich mehr darin zurecht

ndet.

Der Redner fordert finanzielle Selb-
ſtändigkeit der Länder und Gemein-
den und eine Vereinfachung mit dem Ziel der
Steuerſenkung. Die vorliegenden Ent
würfe müßten bei den Stenerzahlern ein
Grauen vor dieſem Wuſt erwecken; ſtatt Ver
einheitlichung werde die Veranlagung weiter
zerſplittert. Da ſie weder eine Vereinhe'
laſten bringen, ſo erklärt der Redner, lehnen
wir die vorliegenden Geſetze ab. Wir verlan-
gen den dreifährigen Durchſchnitt
für die Veranlagung, Offenlegung des Etats
der Gemeinden und wirklich unabhängige Fi-
nanzgerichte. Die Hauszinsſteuer bedeutet
einen Raub, eine Enteignung des Hausbeſitzers.
Jhr Nutznießer iſt nicht der Schuld-
ner, ſondern die öffentliche Hand,
die Hauptnutznießer der Jnflationiſt. Steuerfreiheit der öffentlichen Hand und
Hauszinsſteuer haben ſozialiſtiſche Tendenz.

Abg. Feder (Nat.-Soz.) erkennt an, daß die
Entwürfe gegenüber dem jetzigen Steuerwirr-
warr einen Fortſchritt darſtellten. Vom be-
wußt deutſchen Standpunkt ſeien ſie aber äußerſt
bedauerlich, da ſie nur dazu dienen, dem Re
parationsagenten landesverräte-riſchen Einblick in die deutſchen
Finanzen zu gewähren. Deshalb ſeien
die Vorlagen abzulehnen.

ehe
Steuerbedenken der Parteien.

Die Kanzlerbeſprechungen mit den Par-
teien werden noch die nächſten Tage in An-
ſpruch nehmen. Die von den einzelnen bür-
gerlichen Parteien veröffentlichten Communi-
qués ſtimmen in dem einen Punkt überein,
daß noch nichts vereinbart iſt. In Regierungs-
kreiſen äußerte man geſtern Unzufriedenheit
über die immer noch fehlende Zuſtimmung der
Regierungsparteien zu den Deckungsvorlagen
Hilferdings.

Der „Vorwärts“ ſchreibt, die Sozialdemo-
kratie wolle nicht hoffen, daß die Steuervor-
lagen Hilferdings etwa im Sinne einer Er-
höhung der Umſatzſteuer umgeändert werden

ſollten. Hierin werde die Sozialdemokratie
nie folgen. Aus der Auslaſſung des „Vor-
wärts“ ſpricht aber die Angſt vor einer Kriſis.

Die Demokraten haben dem Kanzler er-
klärt, daß ſie die Belaſtungen der Hilferding-
ſchen Vorlagen nicht ohne weiteres annehmen
können. Die Partei werde von ſich aus Vor-
ſchläge machen, die ſie dem Kanzler unter-
breiten werde, ſobald die Fraktion darüber
ſchlüſſig geworden ſei,

Das Zünglein an der Wage der Abſtim-
mung dürften wieder die Wirtſchaftsparteiler
ſein. Deshalb kommt der Parteitagung der
Wirtſchaftspartei Anfang kommender Woche
das größte Jntereſſe zu.

raubende Kämpfe hervorrufen,lichung noch eine Erleichternng der Steuer et pfe h

Das neue Kleinrentnergeſetz.
Das von der Reichsregierung in Ausſicht

geſtellte Geſetz über die Neuregelung der Rent-
nerfürſorge wird erſt Mitte oder Ende Februar
erwartet. Es wird nicht das Verſorgungs-
prinzip an Stelle des Fürſorgeprinzips ſetzen,
es wird aber wefentliche neue Bürgſchaften für
eine entſprechende Ausführung der beſtehenden
Vorſchrift bringen. Das neue Geſetz wird zu-
nächſt genau beſtimmen, wer als Kleinrentner
anzuſehen iſt, ferner umfang und Maß der
Unterſtützun fepregeß und ſchließlich Vorſorgetreffen, daß e dem Verſorgungsverfahren die
Kleinrentner ſelbſt mitwirken.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand
geſtern zwiſchen der Reichsregierung und den
Regierungen der Deutſchen Länder, die Ent
ſchädigungs und Aufwertungsanſprüche gegen
das Reich geltend machen, im Reichstags-
gebäude eine erſte ein ehende Ausſprache ſtatt.
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt; die Reichs
regierung wird eine Vorlage ausarbeiten, die
in einer für die nächſte Zukunft in Ausſicht ge-
nommenen Ausſprache erörtert werden ſoll.

Der r r e aReichstages vertagte geſtern gegen den aus-
Wunſch des Reichswirtſchafts-

miniſters Dr. Curtius den Entwurf des
Schankſtättengeſetzes, ohne in die Beratung
einzutreten; bei der Debatte über den Ver-
tagungsantrag zeigten ſich tiefe Meinungsver-
ſchiedenheiten. Es handelt ſich um denſelben
Entwurf, der bereits den vorigen Reichstags
ausſchuß beſchäftigt hatte, deſſen Beratung
aber wegen der Auflöſung nicht zu Ende ge-
führt wurde. Gegen die Vertagung ſtimmten

partei. Demokraten und ein Zentrumsabge-
ordneter.

Die Arbeitsſchutzgeſetzvorlage wird laut
„Vorwärts“ kaum vor Oſtern in der Ausſchuß-
beratung des Reichstags verabſchiedet werden
können. Die Abänderungen, die die Vorlage
im Reichsrat erfuhr, werden ſcharfe und Zeit

nachdem die
Reichsregierung im Reichsrat von einer
Doppelvorlage abgeſehen hat.

Das ſüdſlawiſche Miniſterium für Bau-
weſen hat den anläßlich der Bildung der neuen
Regierung beſchloſſenen Beamtenabbau durch-
geführt. Am 1. Februar werden 280 Beamte
des Miniſteriums, d. h. 1125 Prozent, aus
dem Staatsdienſt entlaſſen. Jn den übrigen
Miniſterien wird ein ähnlicher Abbau durch-
geführt werden.

Der Londoner „Times“ zufolge hat Sowfet-
rußland einen Handelsvertrag mit dem Jman
vom Yemen (Südoſtarabien) geſchloſſen, der
eine ſtändige ruſſiſche Handelsdelegation mit
diplomatiſchen Privilegien vorſieht, ſo daß er
von Moskau dazu benutzt werde, den Yemen
als Zentrale für ihre Propaganda
in Indien zu verwenden. Die Beziehungen
zwiſchen dem Jman und dem engliſchen Pro-
tektorat Aden ſind ſeit einiger Zeit nicht gut,
teilweiſe infolge der Anweſenheit von Sowäijet-
agenten in der Hauptſtadt des Yemen, Sanaa.

Was ist Togal?
r Wetten ſind ein hervorragendes
Mittel bei Rheuma, Gicht, Ischias,
Grippe, Nerven- und Kopfschmerz, Er-

Kkältungskrankheiten!
S ädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel Laut notarieller Beſtätigung aner-
kennen über 5000
deutende Profeſſoren, die gute Wirkung des

ragen Sie Jhren Ar-zt. Jn allen
Mk. 1.40.

Ärzte, darunter viele be
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Könige, des weiland Grenadierregiments aus
Frankfurt an der Oder. Da ſitzt ihr Kriegs-
kommandeur, der Generalmajor a. D. Graf
Finckenſtein, der vorher die Gardejäger be-
fehligte, und erzählt mir allerlei aus Doorn,
wo er ſich im letzten Jahre wieder vier Monate
aufgehalten hat. Einer ſeiner Vorfahren,
Feldmarſchall, war Erzieher Friedrichs des
Großen geweſen; ſolche Verknüpfungen gehen
durch Jahrhunderte. Wiederum im Nationalen
Klub ein paar Tage vorher, da ſind etliche
Dutzend Herren und Damen Gäſte der Abge-
ordneten Freiin v. Watter, die von ihrem
Onkel, dem Generalleutnant a. D., dem Spar-
takiſtenbezwinger aus dem Ruhrgebiet, dabei
unterſtützt wird. Eine Weile plaudere ich mit
einem Fräulein v. Kluck, die als Operations-
ſchweſter, wie ich höre, ſchon über 6000 Nar-
koſen gemacht hat, und erfahre erſt ſpäter, daß
ſie die Tochter des Generaloberſten iſt, der da
drüben ſitzt, bolzengerade und friſch trotz ſeiner
ſchon 83 Jahre. Da puppert einem doch das
Herz.

Der Kriegskamerad aus dem Dorfe hinter
Göttingen hat ſich inzwiſchen dann auf den
Entdeckungsfahrten durch Berlin ſelbſtändig
gemacht und war höchſt erſtaunt, als er u. a.
in das „Kaffeehaus“ Vaterland geriet, das vor
dem Kriege Picadilly hieß und immer noch
Wunſchzentrale aller Berliner Dienſtmädchen
an ihrem Ausgehtag iſt. Da gibts was fürs
Herz. Da läßt die Kapelle den „weißen Flie-
der wieder blüh'n“, aber paukt auch mit
Tſchingtara die alten lieben Märſche. Natür-
lich gehen nicht nur Dienſtmädchen hin. Aber
ſogenanntes Mondänes ſieht man in dieſem
Kaffeehauſe nicht. Wer die äußerliche Hyper-
ziviliſation mit lauter künſtlichen gemalten
anſtelle der wegraſierten natürlichen Augen-
brauen bei den Damen und ähnliches mehr
ſehen will, dem empfehle ich, eine Filmpremiere
im Univerſum am Kurfürſtendamm mitzu-
machen. Jhm wird da ſicher ganz kurfürſten-
dammeriſch blümerant zumute, ſo viele Düfte
wogen Hurcheinander und ſo viele Farben auf

Damenwangen ſchreien ihm ins Geſicht. Schon
am Eingang gibt es etwas Abſonderliches. Da
ſteht wie ein Leuchtturm der größte Mann
Berlins, der junge Portier des Univerſums,
wohlgemeſſene 2,21 Meter lang und ganz pro-
portioniert. Jeder möchte einmal neben ihm
ſtehen. Vor jeder Vorſtellung iſt er ganz um-
brandet. Die Damen kuſcheln ſich richtig an
ihn heran. „Jch höre ganz deutlich Jhr Herz
klopfen!“, wiſpert eine ihm zu. „Nee, meine
Dame, das iſt bloß die Bauchſchlagader!“, er-
widert er lächelnd. Nebenan hat das Kabarett
der Komiker ſich ſein rieſiges, gar nicht mehr in-
times, akuſtiſch unmögliches neues Heim zum
Großverdienen erbaut; da fällt jeder Witz in
den luftleeren Raum. Auch da iſt Berlin
Wehweh, das gemalte, reichlich vertreten, aber
auch immer noch guter Berliner Mittelſtand,
der der irrigen Meinung iſt, da gebe es Humor

Wenn in dieſem Jahre der Morgen von
Kaiſersgeburtstag naht, werden 7000 Menſchen
in den Räumen des Zoo ſich auf dem Preſſeball
drängen. Für dieſes repräſentativſte aller Feſte
in dem nachkaiſerlichen, hoffeſtloſen Berlin
werden große Aufwendungen gemacht. Wie die
Modeberichterſtatter feſtſtellen, ſind diesmal
rund 2000 neue Abendkleider eigens für den
Preſſeball in Arbeit. Noch einmal verſuchen
die Männer durch die Pracht ihrer Frauen
ihren geſellſchaftlichen Kredit zu heben. Aber
nun die Kehrſeite der Medaille. Etwa 3000
Herren beſuchen den Ball. Von ihnen geht faſt
die Hälfte vorher notgedrungen zu einer
Frackverleihanſtalt. Anno Toback bekam ihn
ſchon oſt der Abiturient. Der erwachſene
junge Mann der Geſellſchaft hatte ihn ſicher.
Heute kommt er mit dem ſchwarzen Tanzzjackett
aus, leiſtet ſich allenfalls einen Smoking, ſcheut
aber die Ausgabe für einen Frack. Es werden
ja ſchon Hochzeiten im Wandervogelkoſtüm ge
feiert. Ein hergereiſter junger Mann, der von
mir auf den Preſſeball geführt ſein will, beſitzt
auch keinen Frack. Wir ſchlagen im Telephon-
buch, im Adreßbuch nach, wir finden mehrere
Leihanſtalten. Mit einigem Unbehagen gehe

0,46 Ghin. 12,6 Lith. 74,3 Aeid. acet., sal ad
100 Amyl.

ich mit und ſtelle mir vor, wie da altes un
modernes Gelump hervorgeholt wird, modrig
und mottenkugelduftend.

wie neue Frackanzüge, ganz modern, für alle
Größen und Dicken in unglaublicher Anzahl
gibt. Sogar kleine Aenderungen werden noch
gern vorge nommen. Die Miete beträgt 15 M.,
mit weißer Weſte 18 M. Und nicht nur ſo-
genannte arme Schlucker ſtaffieren ſich hier
aus. Während ich da bin, wird von einem der
eleganteſten Hotels angerufen: nicht weniger
als ſechs „vornehme“ Gäſte des Hauſes erbitten
Sendung von Fracks in den und den Größen.
Wird gemacht. Dazu iſt noch alles aus „prima
echt engliſchen“ Stoffen. Vor dem Kriege
ſpottete man über dieſe Fremöſucht. Wußte
man doch, daß die „echt engliſchen“ Stoffe in
Kottbus gearbeilet und von dort zuerſt nach
London geſchickt waren. Aber heute, wo auf
unſere geſamte Jnduſtrie Steuern und
Dewesfron drücken, kann tatſächlich trotz
Zolles England billiger nach Deutſchland lie-
fern als wir ſelber. Herrliche Tage! Man
vergißt ſie ein bißchen im Trubel der Koſtüm-
feſte. Da kann man ja aus Nichts plus Et-
was eine Kleidung zurechtbaſteln. Auf dem
Sturmball bin ich diesmal wieder geweſen,
habe wieder Juſſuf Abbo und manchen
expreſſioniſtiſchen Maler dort getroffen, aber
alles andere als Sturm und Drang. Man
vergißt mal im Arm ſeines Mädels die Um
welt, aber man iſt gehetzt. Solange man tanzt
oder ſich auf irgend eine Treppenſtufe male-
riſch hingießt, iſt man vor Ungemach ſicher.
Sowie man aber auf einen Stuhl zugeht, ſteht
ſchon der Kellner mit der Weinkarte da. Wein-
karte? Um Gotteswillen! Alsbald wankt man
weiter. Eine ſo armſelige Tombola wie auf
dieſem Sturmball habe ich noch nie geſehen;
es gab Gewinne, die aus einem Päckchen
ſechs Rollen bunter Papierſchlangen be-
ſtanden. Jch möchte mal Parker Gilbect an
ſolch einen Ball führen. Dann würde er nicht

Wohſle benmehr von Hentſchene t fabeln.

geſtern Deutſche Volkspartei, Bayriſche Volks

Aber ich komme in
ein erſtklaſſiges Schneideratelier, wo es ſo gut
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Herr Direktor Guſtav Geiſel iſt von
ſeinem Amt als Vorſtand der Mitteldeutſchen
Verlags-Aktien- Geſellſchaft auf ſeinen Wunſch
urückgetreten. Auf Grund freundſchaftlichen
lNebereinkommens bleibt Herr Geiſel, unter
deſſen Leitung die Zeitungs- und Druckerei-
betriebe unſerer Geſellſchaft den bekannten
Aufſtieg genommen haben. als Fachberater des
Aufſichtsrats bis auf weiteres mit dem Unter
nehmen verbunden.

Proviſoriſch iſt zur Führung der Vor-
ſtandsgeſchäfte Herr Direktor Bernhard Leo-
pold ſeitens des Aufſichtsrats delegiert.

Halle (S.), 25. Januar 10929.
Mitteldeutſche Verlags-Aktien Geſellſchaft

„Saale-Zeitung“, Halle,
„Merſeburger-Tageblatt“,

„Weimariſche-Zeitung“,
Mitteldeutſche Zeitung“, Erfurt.

n

Nus Merſebueg.
Septuageſimä.

1. Korinther 9, 24: einer erlangt das
Kleinod

Rennbahn! Kampf! Sieg und Siegespreis!
Sportbegeiſterung bei alt und jung heute

und auch damals. Was bringt den um den Sieg
Kämpfenden voran? Was verheißt ihm ſchließ-
lich den Siegespreis? Unabläſſiges Ueben, ein
Zurückſtellen alles Schädlichen, ein Zuſammen-
faſſen aller Kräfte, ſtets das eine Ziel vor
Augen, kein Abirren nach rechts oder links.

Welch ein Vorbild für uns Chriſten!
Wenn bei uns ſolche wahrhafte Begeiſte-

rung, ſolche Kräftezuſammenfaſſung, ſolch
großer Opferwille für das Reich Gottes vor-
handen wäre! Würden dann nicht alle auf uns
ſchauen, Würden wir durch ſolches Tun und
Weſen nicht auch die dem Chriſtentum Fern-
ſtehenden von der Macht und Köſtlichkeit des
Evangeliums überzeugen? Chriſtentum be-
weiſen durch die Tat! Chriſtentum leben!
Iſt's doch ſo bei den Heiden! Mancher einfache,
aber feſt im Glauben ſtehende Eingeborene iſt
für ſein Dorf durch ſein Zeugnis von der
Lebendigkeit des Chriſtentums zum Segen ge-
worden und hat viele Stammesgenoſſen zu Gott
hingezogen.

Und unſer Siegespreis? Nichts Vergäng-
liches, ſondern ein Ewiges. Kein welkender
Eichenkranz, aber eine Krone, die nie vergeht:
ewige Seligkeit.

a dieſer Preis nicht eines ganzen Lebens
wert

Wer das Kleinod will erlangen,
Der muß laufen, was er kann;
Wer die Krone will empfangen,
Der muß kämpfen als ein Mann;
Dazu muß er ſich in Zeiten
Auf das beſte zubereiten,
Alles andern müßig gehn,
Was ihm kann im Wege ſtehn. H.

Vor Oſtern keine Enotſcheiöung
in der Oberrealſchulfrage.

Aus Magdeburg wird uns berichtet:
Das Prov. Schulkollegium hat die zuſtändigen

Stellen in Merſeburg davon benachrichtigt, aaß
die Entſcheidung über die Oberrealſchulfrage
kaum vor Oſtern zu erwarten iſt. Es ſollen erſt
noch Ermittlungen angeſtellt werden, die ſich

insbeſondere auf die enVerhältniſſe des mit als Schule vorge-
ſehenen Neubaues in Röſſen erſtrecken ſollen.

Außerdem muß vorerſt eine Entſcheidung des
Miniſters für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks-
bildung abgewartet werden.

Dieſe für die Entſcheidung des Prov. Schulkollegiums maßgebenden Umſtände laſſen eine

rung jedenfalls vor Oſtern kaum er
warten.

Das 3. Sin'on'ekonzert
des Phil harmoniſchen Orcheſterver-
eins findet am Mittwoch 30. Januar, im
„Caſino“ ſtatt. Jn Kammerkonzertbeſetzung ge-
langen Sinfonien von Dittersdorf, Mozart und
Haydn zur Aufführung. Margit Lanyi(Berlin) wird als Sduiſtin mitwirken.

Das Konzert iſt zugleich das letzte, das Dr.
Kraus dirigiert, er folgt einem Rufe nach
Danzig. Es iſt dies für Merſeburg ſehr be-
dauerlich, verlieren wir doch in dem Scheidenden
einen feinſinnigen Leiter des Orcheſters, der nur
ſchwer und unter Schwierigkeiten zu erſetzen ſein
wird. Hoffentlich iſt ſchon aus dieſem Anlaß der
Veranſtaltung ein reger Beſuch beſchieden.

Mit dem Sonderzug nach dem Brocken.
Auf zum Winterſport! Der von der Reichs-vahndireltlon Halle für Sonntag, 27. Januar,

vorgeſehene Sportſonderzug nach dem Brocken
verkehrt beſtimmt. Die Schneeverhältniſſe ſind die
denkbar beſten, ſo daß allen Teilnehmern ein Ge-
nuß bevorſteht. Der Anſchlußzug nach Halle fährt
5.41 Uhr von Merſeburg ab.

Theaterverein Merſeburg.
Es wird nochmals auf das am 28. und 29.

Januar im „Tivoli“ ſtattfindende Gaſtſpiel des
Mitteldeutſchen Landestheaters hingewieſen
Zur Aufführung gelangt „I. P. Spiel zu
Dreien von Klabund, Anfang 20 Uhr.

Eintrittskarten ſind zu haben in der Filiale
des Merſeburger Tageblattes, Gott-
hardtſtraße 38 und an der Abendkaſſe. Kaſſen-
öſrnung 19 Uhr.

Für die Unterhaltung der vom Staate über-
nomenen ehemaligen Staatschauſſeen und
Staatsſtraßen hat der Provinzialver-
band im Berichtsjahre 4842 416,77 RM. an
teilige Erträgniſſe aus der Kraftfahrzeugſteuer
erhalten.

Von den ehemaligen Staatschauſſeen waren
bis Ende 1927 203,346 Kilometer an engere Ver-
bände abgetreten. Die für die Unterhaltung
dieſer Straßenſtrecken gezahlten Renten be-
trugen im Rechnungsjahre 1927 481 566,68 RM.
Von den ehemaligen Staatsſtraßen waren bis
Ende 1927 357,118 Kilometer an engere Ver-
bände abgetreten. Die für die Unterhaltung
dieſer Straßenſtrecken gezahlten Zuwendungen
bezifferten ſich auf 332 286,32 RM.

Der in den Vorjahren begonnene
Umbanu der Provinzialſtraßen in Kleinpflaſter
wurde auch im Berichtsjahre weiter fortgeſetzt.
Durch die im Laufe des Jahres 1927 eingetre-
tene Senkung der Steinpreiſe konnten größere
Straßenſtrecken umgebaut werden, als von
vornherein angenommen war.

Leider zwingt die Notwendigkeit, die Stra
ßen möglichſt ſchnell dem ſtändig wach-
ſenden Autoverkehr anzupaſſen, den Umfang
der Kleinpflaſterarbeiten einzuſchränken und

zu dem erheblich billigeren Teerinnen-
tränkungsverfahren überzugehen.

Die Ausführung dieſer Arbeiten erfolgt faſt
ausſchließlich im Selbſtbetriebe, wodurch eine
bedeutende Koſtenerſparnis eintritt.

Neben den umfangreichen Unterhaltungs-
arbeiten ſind im Rechnungsjahre 1927 folgende
Jnſtandſetzungs arbeiten ausgeführt
worden:

1. Neudeckungen (Waſſerdecken) 38 100
Quadratmeter 7,6 Kilometer. 2. Umpflaſte-

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Vom Kleinpflaſter zu Teerſtraßen.
Der Autoverkehr zwingt dazu. Aus der Arbeit der Provinzialſtraßenverwaltung.

rung von Groß- und Kleinpflaſter 21 464

Ein Betrunkener „regelt' den Verkehr.
Am Freitagnachmittag hielt ein Betrunkener

in der Burgſtraße auf der Straße eine Anſprache.
Als ein Perſonenauto von der Schulſtraße her
kam, ſtellte er ſich mitten auf den Fahrdanm
und nötigte das Perſonenauto zum Halten. Nur
der Beſonnenheit des Kraftwagenführers iſt es
zu verdanken, daß er den Wagen etwa 50 Zenti-
meter vor dem Angeheiterten anhalten konnte
Mit ſichtlichem Stolz über die unerſchrockene
Tat gab der Betrunkene danach den Weg frei.
Nach kurzer Zeit intereſſierte ſich ein Beamter
der Schutzpolizei für den Zecher.

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtiſcher

ad m mDas bisher über dem Mittelmeer gelegene
Tief ſtößt weiter nordwärts vor, ſo daß es bei
uns zu Schneefällen kommen wird. Dabei iſt
aber Mitteldeutſchland gleichzeitig in den kalten
Oſtluftſtrom gelangt, ſo daß die Temperaturen
geſunken ſind. Für Sonntag iſt keine weſent-
liche Aenderung zu erwarten.

Vorherſage: Wolkig bis bedeckt,
Neigung zu Schneefällen, Froſt.

Schneebericht:

Thüringer Wald. Oberhof: Wetter bewölkt,
Temperatur 11 Grad, Geſamtſchneehöhe 80
Zentimeter, Neuſchnee 1 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut; Friedrich-
roda: Wetter bewölkt, Temperatur 6 Grad,
Geſamtſchneehöhe 33 Zentimeter, Neuſchnee
4 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
ſehr gut. Alpen. Garmiſch Partenkirchen:
Schneefall, Temperatur 9 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 55 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zenti-
meter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut;
Oberſtdorf: heiter, Temperatur 10 Grad,
Geſamtſchneehöhe 77 Zentimeter, Neuſchnee
4 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
mäßig. Harz. Schierke: bewölkt, Temperatur

8 Grad, Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter,
Neuſchnee 1 Zentimeter, Pulverſchnee, Sport-
möglichkeit ſehr gut; Braunlage: Schneefall,
Temperatur 8 Grad, Geſamtſchneehöhe 65
Zentimeter, Neuſchnee 1 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiren Barometerſtand.

Schwerer Zu'ammenſtoß.
Am Freitagmitteg gegen 13 Uhr gerieten an

der Ecke Annenſtraße und Friedrichſtraße zwei
Perſonenkraftwagen ſcharf aneinander. Die Wagen,
die ziemlich ſchnell fuhren, konnten, trotzdem beide
Signal gegeben hatten, nicht ſchnell genug ange
halten werden. Der eine Wagen glitt auf der
eisglatten Straße durch den heftigen Anprall bis
guf die gegenüberliegende Straßenſeite. Beide
Windſchutzſcheiben gingen in Trümmer, ein
Kühler, wurde vollſtändig eingedrückt, und die
vorderen Kotſchützer wurden ebenfalls ſchwer ver-
beult. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu
ſchaden.

ReichsLanöbunötagung
am 28. Januar 1929.

Wie uns der Landbund der Provinz
Sachſen heute mitteilt, iſt für den ReichsLand-
bund-Tag am 28. Januar vorgeſehen, daß in
beiden Verſammlung, ſowohl im Zirkus Buſch,
wie auch im Großen Schauſpielhaus alle dret
Präſidenten des Reichs-Landbundes zu Worte
kommen. Der Präſident des ReichsLand-
bundes, Miniſter Schiele, wird im Schauſpiel-

Quadratmeter 4,4 Kilometer. 3. Umwand-
lung von Kiesbahnen in Steinſchlagbahnen

Kilometer. 4. Umwandlung von Stein
ſchlagbahnen: a) in Großpflaſter Quad-
ratmeter, Kilometer; b) in Kleinpflaſter

319 988 Quadratmeter 60,4 Kilometer;
c) in Teermakadam 570 651 Quadratmeter

113,65 Kilometer; d) in Steinſchlagaſphalt
2860 Quadratmeter 0,57 Kilometer und

5. Oberflächenteerungen 1014 398 Quadrat-
meter 215,46 Kilometer.

Weiter wurden 12 baufällige
Holzbrücken in Betonbrücken

umgebaut, ſo daß ſich die Geſamtzahl der ſeit
1920 umgebauten Brücken auf 68 erhöht. Fer-
ner wurde mit dem Bau von drei Straßen-
meiſterhäuſern nebſt Geräteſchuppen und Stal-
lungen in Bitterfeld, Naumburg a. S. und
Quedlinburg begonnen.

Jm Rechnungsjahre 1927 entfielen von den
Straßenunterhaltungskoſten:

a) auf Löhne 773 201,13 RM., b) auf Sozial-
laſten 68 876,10 RM und oe) auf laufende Un-
terhaltung, Jnſtandſetzungsarbeiten und Neu-
bauten 8663 175,59 RM., zuſammen: 9 505 252,82
Reichsmark.

Die im Kapitalienverwaltungs-fonds für den Provinzialfonds I angelegten
Beträge: a) für verkaufte Grundſtücke, b) für
übernommene Unterhaltungsverpflichtungen
und ec) für dem Provinzialverbande entgangene
Nutzungen betrugen

am Schluſſe des Rechnungsjahres 1927
21 374,64 RM.

Für den Provinzialfonds II waren angelegt
29 269,50 RM.

Die Zinſen dieſer Fonds in Höhe von
2010,92 RM. wurden zur Straßenunterhaltung
mit verwendet.

haus die Anweſenden mit einer kürzeren An-
ſprache begrüßen und im Zirkus Buſch ſeine
Hauptrede halten.

rlängerung der Amtszeit
r beſoldeten Magiſtratsmitglieder.
Die Telegraphen-Union meldet:
Der Gemeindeausſchuß des Preuß.

Landtages beriet am Donnerstagabend einen
deutſchnationalen Urantrag auf Aenderung des
Geſetzes über die Feſtſetzung der Gemeinde-
wahlen vom 18. April 1928. Jn Erledigung
dieſes Antrages wurde ein Vorſchlag der
Regierungsparteien angenommen, wonach

C 12 des Gemeindewahlgeſetzes keine An-
wendung finden ſoll auf Stellen der be-
ſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtrats mitglieder
(Beigeordnete), Gemeindevorſteher und
Schöffen ſolcher Gemeinden, deren Gemeinde
vertretungen nach dem 1. März 1928 neu ge
wählt worden ſind.
Jn ſolchen Gemeinden wird die Wahlzeit

der beſoldeten Bürgermeiſter, Magiſtrats-
mitglieder uſw., die vor den allgemeinen Neu-
wahlen abläuft, bis zum 31. März 1930
verlängert. Damit iſt die Friſt weg-
gefallen, wonach für die Wahl dieſer Beamten-
kategorien, deren Gemeindevertretungen nach
dem 1. März 1928 neu gewählt worden ſind,
Zweidrittelmehrheit notwendig iſt. Jn den
anderen Gemeinden läuft die Wahlzeit bis zum
31. März 1930. n

Wie ſich dieſe Nachricht in Merſeburg aus-
wirken wird, ſteht noch nicht feſt. Es ſieht ſo
aus, als dürfte man damit rechnen, daß Ober-
bürgermeiſter Hertzog ſeine Amtszeit
weiterführen wird, ſofern ſich die Richtigkeit
der Meldung beſtätigt und er nach „alle-
dem“ noch Luſt hat, die Zügel weiter zu
führen

Die Jugenöverbände in der Provinz
Sach en

im Jahre 1927-1928.
Eine der bedeutſamſten und intereſſanteſten

Kulturerſcheinungen unſerer Zeit, die Jugend-
bewegung und Jugendpflege, iſt in weiteſten Krei-
ſein oft nur dem Namen nach oder im einzelnen
bekannt. Wenig Bücher gibt es, die in kurzer
überſichtlicher und doch zugleich gründlicher Form
über die allerdings ſehr mannigfachen Richtungen
und Verbände der Jugend orientieren. Der Lan-
desausſchuß der deutſchen Jugendverbände in der
Provinz Sachſen hat es unkernommen, ein ſolches
Bild für die Provinz Sachſen nach dem neueſten
Stand (Jahreswende 1928) herzuſtellen. Mit
ihren 22 Jlluſtrationen, die gerade die beſondere
Eigenart mancher Jugendverbände in meiſt ſehr
anſprechender Form zur Dorſtellung bringen mit
ihren für den Geſamtüberblick wichtigen Zahlen
und Statiſtiken, mit ihren kurzen Ueberſichten
über Ziel, Arbeit und Erfolg der einzelnen Ver
bände iſt die über 71 Seiten ſtarke Broſchüre „Die
Jugendverbände in der Provinz Sachſen im Jahre
1927--1928* im Selbſtverlag des Landesaus-
ſchuſſes Provinz Sachſen der deutſchen Jugend-
verbände, Magdeburg Regierungsſtraße 28 II,
(Preis 0,75 Mk.) nicht nur ein intereſſantes.
ſondern auch ein wertvolles Büchlein, das jedem
provinzialſächſiſchen Jugendführer unentbehrlich,
jedem Erzieher und Freund der Jugend von be-
ſonderem Reiz ſein wird.

Stiller Wochenmarkt.
Es geht wieder dem Monatsende zu. Der

Wocheninartt iſt wohl ſehr gut beſchickt, aber die
Käufer fehlen, und ſo hält n das Geſchäft in
ſehr beſcheidenem Rahmen. ie Preiſe habe
keinerlei Veränderungen erfahren.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 19 Pf.
Käſe 12 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
60 bis 70 Pf., Rotkohl 25 Pf., Weißkohl 15 Pf.,
Wirſingkohl 25 Pf. Grünkohl 30 Pf., Kohlrüben
15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Zwiebeln 20 Pf,
Sellerie 20 bis 25 Pf. das Stück, Meerrettich 40
bis 50 Pf. die Wurzel, Kartoffeln 6 Pf., Aepfel

Nummer 22

25 bis 50 P. Fiſche. Rotbarſch 35 Pf., Rot-unge 60 z Schellfiſch, geräuchert, 60 Pf., See
ache 35 Pf., Seeal 40 Pf, Bücklinge 55 f. He
ringe, engliſche, 35 Pf., norwegiſche 20 Pf.

der Tag des „Goldmund'“.

Zum 27. Januar.
oetiſchen Namen nicht
older Lippe den Früh-

Der Tag hat dieſen
etwa davon, daß er mit
ling anſagt, ſondern nach einem alten Kirchen
vater, der wegen ſeiner Beredſamkeit berühmt
war. Es iſt e eer Chryſoſtomus, der dem
Beruf eines Rechtsanwalts les um einChriſt zu werden und in der Wüſte durch ſtrenge
Büßungen die Luſt des Fleiſches zu bekämpfen.

Gerade I in eit der Narretei yat
ihm der Kalendermacher ſeinen Jahrestag ge
ſchenkt. Es muß aber hervorgehoben werden,
daß Chryſoſtomus kränklich war und aus der
Wüſte zur menſchlichen Geſellſchaft zurückkehren
mußte Er wurde Biſchof von Konſtantinopel,
hielt ſich aber wie ein Mönch. Seine Einkünfte
verwendet er zur Stiftung von Hoſpitälern und
zur Unterſtützung der Armut. Wegen heipit Auf-
richtigkeit und des Vorgehens gegen hochſtehende
Perſönlichkeiten war er als Tyrann der morgen-
ländiſchen Kirche verſchrien Es wurde eine
kirchliche Verſchwörung gegen ihn angezettelt
mit dem Erfolg, daß er in die Verbannung ge-
ſchickt, aber zur Freude des Volkes wieder zu
rückgerufen wurde. Wieder G er nicht.
Wieder wurde er verbannt. Jn der Einſamkett

ſtarb er. JSeine Beredſamkeit muß Wunder gewirkt
haben Wer an ſeinem Tage geboren iſt, ſoll die
Gabe des leichten und ſicheren Wortes haben.
Es mag gut ſein, immer ſchöne Worte zur Ver-
fügung zu haben; beſſer iſt es, ein Mann des
Wortes, d. h der Tat zu ſein. Worte m n r

Taten bleiben. F. N.
Reichsſteuertermwine für Februar.

Am 5. Februar muß die Zahlung des Lohn-
abzuges für die Zeit vom 15. bis 31. Januar
erfolgen. Am 15. Februar iſt die Einkommen-
ſteuerzahlung der Landwirtſchaft fällig. Am
15. Februar iſt ferner Vermögensſteuer zu
zahlen.

Die Friſt für die Abgabe der Steuererklä-
rungen zur Einkommen-, Körperſchafts- und
Umſatzſteuer iſt auf die Zeit vom 11. bis 28. Fe
bruar feſtgeſetzt worden. Der Lohnabzug für
die Zeit vom 1. bis 15. Februar iſt am 20. Fe
bruar einzuzahlen.

Glalha.n] rr r

Filmſchau.
Mein Herz iſt eine Jazzband.

Lya Mara. Wer erinnerte ſich ihrer nicht
gerne? Wer ſah ſie nicht gerne. Noch aus
ihrem letzten Film „Heut' tanzt Mariett“, ſpukt
ſie uns mit ihrem unbekümmerten Liedchen noch
im Kopfe herum. Diesmal ſehen wir ſie in
einer ſehr ähnlichen Rolle. Nur iſt der Rah-
men ein etwas anderer. Nicht Vorſtadtkabarett,
ſondern ein Artiſtenhotel in der Weltſtadt iſt
der Schauplatz der Dinge. Und Lya Mara,
als das Haupt des Hauſes und der Jazzband-
kapelle, ſteht im Zentrum dieſes Trubels. Alle
Herzen fliegen ihr zu. (Wann wäre das nicht
ſo?) Eine Menge vrigineller Einfälle, keſſer
Humor vereinigt der Film in ſich. Lebendigſte
Form des Lebens tritt dem Filmbeſucher hier
entgegen und reißt ihn mit. Warum auch nicht?
Alle Mittel des Films ſind vereinigt, beſte
Lebensſchauſpieler wir bemerken Alfred
Abel in der Menge der Schwarzbefrackten,
eine Handlung mit einem liebenswürdigen
Schluß zwingen den Film zum Erfolg. Ein
Unterhaltungsfilm, deſſen Beſuch nur emvfoh-
len werden kann. Das Beiprogramm im Licht-
ſpielpaliſt „Sonne“ befriedigte ebenfalls ſehr.

7

Die Rothausgaſſe.
Prag. Die Rothausgaſſe iſt eine Gaſſe, von

deren Bewohnern man mit einer gewiſſen Scheu
ſpricht. Jnsbeſondere von den Mädchen. Jn
dieſer Sphäre wächſt ein Mädchen S das Goethe
und Schiller lieſt, aber vom Schickſal doch in der
Rothausgaſſe feſtgehalten wird. Als ſie, die als
Stubenmädchen im Haus der Freude dienen mnuß,
andere Arbeit ſucht, findet ſie alle Türen ver
ſchloſſen und muß zurückkehren. Sie iſt ja aus
der Bis ſie eines Tages dort einjunger Mann findet der nach langem Kampf
mit ſich ſelbſt und ſeiner Familie alle Hinder-
niſſe und Zweifel überwindet und die Reine
heimführt. Jn unbarmherziger Realiſtik iſt
der Leidensweg des jungen Mädchens verfilmt.
Ohn. Uebertreibung, ohne große Geſte, einfach
war wirkſam. Vielleicht wird er manchem Mäd-
chen zu einem „Mementa“. Der Film hinterläßt
bei jedem empfindenden Menſchen einen tiefen
Eindruck. Grete Mosheim in der Hauptrolle
überzeugt reſtlos Die übrigen Rollen ſind ſehr
gut beſetzt. Als zweiten Film bringt das
Union- Theater „Pat und Patachon als
Poliziſten“ Die Emelka-Wochenſchau bringt
viel Unterhaltendes.

Vereine, Vorträge, Ver!amm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Mein Herz iſt eine

Jazzband“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Pat und Patachon“, ſowie „Die

Rothausgaſſe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Todesflieger von San

Franzisko“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial
freunde. Sonnabend, 26. Januar, 20 Uhr, Hauptver-
ſammlung im „Alten Deſſauer“. Gäſte willkommen.

Stahlhelm. Sonnabend, 26. Januar, 20 Uhr, in
Müllers Hotel am Bahnhof Geſellſchaftsabend. Die
Kameraden wollen mit Angehörigen, Freunden und
Bekannten zahlreich erſcheinen.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 1. Februar,
20 Uhr, Hauptverſammlung in der „Grünen Linde“
(Saal). Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl, 2. ſtädtiſche
Angelegenheiten (Referent: Herr Geh.-Rat Schwanert),
3. Ausſprache. „Was ſoll aus Deutſchland werden

Offenlegung der Einheitswerte. Jm An-
zeigenteil unſerer heutigen Ausgabe befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Offenlegung der
Einheitswerte.
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Aus der Umgebung.
Die Fleöermaus.

Gaſtſpiel der GuraOper in Neuröſſen.
g. Neuröſſen. Jhre 60 Jahre merkt man der

„Fledermaus“ nicht an. Sieht man auf die
heutigen Operettenwerke, ſo kommt man vielleicht
gar zu dem Schluſſe eher leich alt Weltgekommen, aber ehe erk ſei von allen jung
geblieben. Die Mode mag längere oder kürzereJe mit niggerhaften Tanzmelodien gehen und
ſie puten glorifizieren, die „Fledermaus“
u von Johann Strauß wird ſie immer wieder
an den Abenden, an denen ſie erklingt, als voll
ſtändig landfremd erkennen i

Man ſah bei der el gen orſtellung im aus
verkauften Geſellſchaftshaus nur vergnügte Ge
ſichter. Das Lachen in jeder Form war vertreten:
Vom behaglichen Schmunzeln des Alters an bis
n Hellauflachen der Jugend. Das Publikum
pielte ſogar an den zündendſten Stellen mit,
am liebſten wäre es bei der bekanten Kußſzene
mit von der Partie geweſen.

Kurz geſagt: Auch heute vermag noch, wie
vor Jahrzehnten, dieſe melodienreichſte undſchönſte aller Operetten Glückſeligkeit und
Freude zu vermitteln. or Johann Strauß
verneigt ſich auf ewig die dankbare Welt.

Die GuraOper traf den leichten Stil der
Operette. Die Leitung gab den Szenen den
luſtigen vorwärtsdrängenden Schwung, der allesSchwerfällige abgeſtreift hatte. Die Gefängnis-
jene war ein Kabinettſtückchen beſonderer Art.

er Gefängniswärter HermannGura s anz recht, daß es hier noch luſtiger
als in Sonneburg zugehe!

Am Erfol hatten alle Namen des Theater
zettels ihren Anteil. Arthur Kiſtenmacher
als Gabriel von Eiſenſtein und Käte Jöken-
König führten die Handlung durch Geſang und
Spiel in einer Weiſe durch, die immer wieder
lebhaften Beifall hervorrief. Ebenſo ſtark am
Erfolg war auch Jen nie von Thillot als
geſunde beteiligt, die ihre Rolle geſanglich vor
trefflich meiſterke. Ferner Rudolf Hof-
bauer àls Gefängnisdirektor, Hans Batteus
als Geſangslehrer und Erich Carrin (Dr.
Falke) ſowie die vielen anderen. Auch das
Wei nfeler ſtädtiſche Orcheſter hielt ſich unter
der Leitung von Dr. Thierfelder ſehr wacker
und erſchöpfte den Melodienreichtum und die

der Straußſchen Partitur. Es gab
erzlichen Beifall und Blumen.

Der prachtvolle Raum gab dem Stimmungs-
charakter der „Fledermaus“ einen vorzüglichen
Rahmen. Man kann es verſtehen, daß die
„Fledermaus“ in Merſeburg nicht ebenſo luſtig
flattern kann

Rebhühner ſtürmen die Straßenbahn.
Daſpig. Am Donnerstagmorgen unter-

nahm auf die von Merſeburg 7,12 Uhr nach
hier abfahrende „Elektriſche“ zwiſchen Daſpig
und Spergau in der Nähe der Kiesgrube der
„Mübag“ ein großer Schwarm Rebhühner
einen Maſſenangriff inſofern, als der Schwarm
direkt gegen die Fenſterſcheiben des Wagens
anflog, die dabei in Scherben gingen, glück
licherweiſe aber ohne daß jemand verletzt
wurde. Die erſchrockenen Paſſagiere ſtellten
alsdann feſt, daß zwei der kühnen Angreifer
ihr Leben dabei eingebüßt hatten.

imtseinführung der neuen Kirchen
vertreter.

Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, 27. Januar,
10 Uhr, findet im Hauptgottesdienſt die feier-
liche Einführung der neugewählten Kirchen
älteſten und Gemeindeverordneten in ihr Amt
ſtatt. Es wird beſonders darauf hingewieſen,
daß erſt mit der Einführung und der Ablegung
des Gelübdes die Gewählten zur Ausübung
ihres Amtes berechtigt ſind. Es iſt deshalb das
vollzählige Erſcheinen erwünſcht.

Endlich die Straße frei.
Nemsdorf. Nach mehrtägiger, ſchwerer

Arbeit iſt endlich die Verbindungsſtraße
Obhauſen Nemsdorf wieder von den un-
geheuren Schneemaſſen freigelegt worden.
Sämtliche zur Verfügung ſtehenden Arbeiter
mußten zu dieſem Notmerk herangezogen
werden, da ſich durch das Tauwetter und den
darauffolgenden Froſt die Arbeit beſonders
ſchwierig geſtaltete.

Der Hausburſche als Dieb.
Schkenditz. Einem in einer Bäckerei in der

Bahnhofſtraße beſchäftigten Bäckergeſellen war
am Donnerstag aus einem verſchloſſenen
Schrank ein beträchtlicher Geldbetrag ent-
wendet worden. Die Polizei konnte den Tä-
ter ermitteln und feſtnehmen. Es handelt ſich
um einen ehemaligen Hausburſchen, der in der
Bäckerei früher in Stellung geweſen iſt.

„us der Jahreshauptverſammlung
des Bürgervereins.

Schkenditz. Jm Bürgerverein, der am
Donnerstagabend im Ratskeller ſeine Jahres-
hauptverſammlung abhielt, ſprach nach be-
grüßenden Worten des Vorſitzenden, Bau-
meiſter Züge, Herr Dr. Salomon (Leipzig)
über den Dawesplan und die Notwendigkeit
ſeiner Reviſion. Von der Jnflationszeit im
Jahre 1922 und der im Jahre 1923 erfolgten
Stabiliſierung der Mark ausgehend, ſchilderte
Redner in hochintereſſanter Weiſe die Wege, die
über die Goldmark zur Rentenmark und der
Reichsmark gegangen ſind und die durch den
Dawesplan zu einer Laſt für das deutſche Volk
geworden ſind. Dem Redner wurde für ſeine
tiefgründigen Ausführungen Dank der Ver-
ſammlung zuteil. Hierauf trat die Verſamm-
lung in die Tagesordnung ein. Herr Kaufmann
Richter als Kaſſenwart erſtattete den Kaſſen-
bericht, der für richtig befunden worden iſt. Den
Geſchäftsbericht gab Herr Brauereidirektor
Krauſe. Die ſich anſchließende Vorſtands-
wahl ergab Wiederwahl der ausſcheidenden
Herren Jntereſſante Ausführungen machte
ſodann der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Züge,

Diebe Diebſtähle Unfälle.
Mücheln und Umgegend hält diesmal den Rekord. Wochenbilanz der Kriminalpolizei.

Beim Scheibenſchießen verletzt und geſtorben.
Der im Oktober 1928 beim Scheibenſchießen

in Mü 9 In durch t des SchützenWalter G. durch einen Schädelſchuß verletzte
und in das hieſige Krankenhaus eingelieferte
Kurt Pollant aus Mücheln iſt am 24. Ja-
nuar an den Folgen der Verletzungen im
Krankenhaus verſtorben. Die Leiche wurde

Jrr Staatsanwaltſchaft Naumburg beſchlag-
nahmt.

Jn Unterſuchung.
Feſtgenommen und dem Unterſuchungs-

gefängnis zugeführt wurde der Kraftwagen-
führer Karl Wagner, geboren am 1. Februar
1906 zu Schifferſtadt. W. wurde zwecks Straf-
vollſtreckung vom Amtsgericht Leipzig geſucht.

Unfall bei der Arbeit.
Am 25. Januar, gegen 13.45 Uhr, verun

glückte in den Leunawerken der Schmied
Hermann öcker aus Halle dadurch,
daß ihm ein Brandkörper in das linke Auge
drang. Ein Verſchulden einer dritten Perſon
liegt nicht vor. H. wurde der AugenklinikHalle zugeführt.

Undank iſt der Welt Lohn.
Feſtgenommen wurde in Mücheln der am

16. Februar 1906 zu Coſtrau in Weſtfalen ge
borene Arbeiter Ludwig Dreckmann wegen Be
trug, Unterſchlagung und Diebſtahls. Am
13. Januar kam Dreckmann in die Woh
nung des Paſtors B. und bat um eine
Reiſeunterſtützung, unter dem Vorwand, nach
Halle fahren zu wollen. Jhm wurde Gelegen-
heitsarbeit angeboten, wofür D. außer Beköſtt-

auch noch 28 RM. erhielt. Das Geld
wollte er ſeinem Wohltäter ſpäter zurück-
erſtatten. Paſtor B. vertraute dem D. auch
noch zwei Anzugſtoffe an, die er bei ſeinen Ver-
wandten abgeben ſollte. Da aber Dreckmann
auch nach dem Grundſatz handelte, daß Undank
der Welt Lohn ſei, ſo verkaufte er den ihm
anvertrauten Stoff und verpraßte den Erlös
nebſt dem erhaltenen Fahrgeld im Freundes-
kreiſe. D. ſteht auch im Verdacht, ſich auch an
verſchiedenen Einbrüchen beteiligt zu haben.
Bisher konnte ihm aber nur ein Diebſtahl nach-
gewieſen werden, den er im Dezember 1028
auf der Kohlengrube Eliſabeth in Zorbau aus-
geſührt hat und wo ihm 400 Zigaretten zur
Beute fielen.

Mit dem Schraubenzieher in die Türſcheibe.
Jn der Nacht zum 25. Januar verſuchte ein

Dieb in das Geſchäftslokal des Friſeurs Leh-
mann in Stöbnitz dadurch einzubrechen,
daß er mit einem zweiſeitigen Schraubenzieher
die Türſcheibe einſchlug. Da, wie vorgefundene
Blutſpuren vermuten laſſen, der Täter ſich
hierbei anſcheinend verletzte, ließ er von ſeinem
Vorhaben ab.

Vorſicht! Geſtohlene Poſtwertzeichen.
Bei einem Einbruch im Poſtamt Berlin

W. 8 am 25. Januar 1929 ſind große Mengen
Poſtwertzeichen Jnvaliden-, Angeſtelltenver-
ſicherungs- und Einkommenſteuermarken
entwendet worden. Vor Ankauf wird ge-
warnt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.
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Die neue 100 000-Volt- Leitung von Groß-Kayna.
Auf dem Gebiete der provinziellenElektrizitäts verſorgung ſind Verände-

rungen von einſchneidender Bedeutung nicht
verzeichnen. Die Unternehmungen befinden ſich
ſämtlich in ſtetig anſteigender Weiterentwicklung.
Die in der letzten Zeit allgemein eingeführten
Tarife für Verbilligung des Stromverbrauches bei
ſtärkerer Ausnutzung der elektriſchen Anlagen
haben ſich gut bewährt und zur Erhöhung des
Abſatzes beigetragen. Der r würde
allerdings noch merklicher in die Erſcheinung tre-
ten, wenn es der Land wirtſchaft, der Jn-
duſtrie und den Gewerbebetrieben häu-
fig nicht an den ſagen Mitteln zur Einführung
techniſcher Verbeſſerungen und der damit verbun-
denen Anſchaffungen in ihren Betrieben mangelte.
Die Erhöhung des Stromabſatzes bewegte ſich bei
den meiſten Unternehmungen zwiſchen 12 und 15
Prozent gegenüber dem Vorjahre.

An größeren
Neubauten

ſind zu erwähnen:
1. die Ausführung einer 109 000-Volt-Speiſe-

leitung von dem Kraftwerk Großkayna in das
Verſorgungsgebiet der Ueberlandzentrale Bret-
leben mit Umſpannſtation bei Oberröblingen,
Kreis Sangerhauſen durch das Elektrizitätswerk
Sachſen-Anhalt;
2. der Ausbau der bisher noch offenen Nord-

ſchleife des Eſagringes durch Herſtellung einer
direkten Leitungsverbindung von dem Kraftwerk
Harbke über Brome nach Salzwedel.

Es iſt ſomit für das große Abſatzgebiet der
Landelektrizität im Norden der Provinz eine Ver
ſorgung geſchaffen, die ſich auf ſämtliche Erzeu-
gungsſtellen, aus denen die Eſag Energie ent-
nimmt, ſtützen kann und iſt nun auch durch die
Ringſchließ ung die Sicherheit des Strombezuges
durch Speiſung von zwei Seiten weiteſtgehend ge-
währleiſtet;

8. die Leipziger Landkraftwerke
haben eine 50 000-Volt-Speiſeleitung von ihrem
Kraftwerk in

Kulkwitz über Freyburg
in den weſtlichen Teil ihres Verſorgungsgebietes

pr. um dort die Leiſtungsfähigkeit ihrer An-
agen zu erhöhen;

4. die Gewächshausanlage der Ueberland-
zentrale Südharz wurde in Verbindung mit dem
Kraftwerk in Bleicherode fertiggeſtellt und An-
fang des Jahres 1928 in Betrieb genommen;

5. der Umbau des Leitungsnetzes der Ueber
landzentrale Amsdorf wurde fertiggeſtellt, ſo daß
das Unternehmen über eine Anlage verfügt, die
einem vollſtändigen Neubau gleichkommt;

6. das Kraftwerk der Eſag in Groß-
kaynaga wurde erweitert durch a) Aufſtellung
eines Höchſtleiſtungskeſſels von 600 Quadrat-
meter Heizfläche und Errichtung eines neuen
Schornſteins neue Keſſel ſind in Auftrag
gegeben); b) Aufſtellung eines Turboaggregats
von 16000 Kilowattſtundenleiſtung; c) Auf-
ſtellung von drei Großtransformatoren von
25 000 und 30 000 KVA.; d) Anbau am Ma-
ſchinenhaus und Umſpannwerk;

7. die Vorarbeiten für die Wiederinbetrieb-
nahme der Mansfelder Kleinbahn ver-
zögerten ſich durch einen erneuten Einſpruch von
intereſſierter Seite wegen der Linienführung über
Helbra--Kochhütte nach Eisleben ſtatt wie früher
über die ſog. Grunddörfer. Der Herr Handels
miniſter hat auf dem Wege über den Herrn Re
gierungspräſidenten eine Feſtſtellung der Sachlage
veranlaßt, deren Ergebnis im weſentlichen die
Maßnahmen der Geſellſchaft gutheißt.

Die Verleihung des Enteignungsrechts konnte
wegen dieſes Umſtandes noch nicht erreicht werden,
ſo daß die Verhandlungen wegen des Grund-
erwerbs ſich noch zum großen Teil in der Schwebe
befinden. Es muß daher als un wahrſcheinlich an-
geſehen werden daß der Bahnbetrieb ſchon Ende
1929 wieder aufgenommen werden kann. Kapital-
erhöhungen fanden bei den Unternehmungen im
Berichtsjahre nicht ſtatt.

An Bürgſchaften
bewilligte der Provinzialausſchuß auf Grund der
Ermächtigungen des 39. und 42. Landtages für
kurzfriſtige Darlehen 4 200 000 RM. und für lang
friſtige 5 100 000 RM.

über die Gegenſätze zwiſchen Stadt- und Land-
kreis Merſeburg ſowie über den Bahnbau
Zöſchen Leipzig.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
wurde ein Mitglied neu aufgenommen und
bekanntgegeben, daß aus Anlaß des Stiftungs-
feſtes des Vereins an fünf unbemittelte Be-
wohner die Summe von 105 M. zur Auszahlung
gekommen iſt.

Stromleitungsdrähte auf der S e.
Schkeuditz. Mittwochnachmittag in der

vierten Stunde hielt vor dem Rathauſe ein
Brauereipferdewagen, um Bierfäſſer auf- und
abzuladen. Beim Wenden des Wagens geriet
dieſer auf dem glatten Aſphalt ins Rutſchen
und ſtieß an der Herrmannſchen Ecke gegen den
Lichtleitungsmaſt. Durch den Anprall fiel die
Maſtſpitze herab und ein Leitungsdraht riß,
wobei eine große Stichflamme aus dem Draht
ſchlug, die ſich bis zum Häſchelſchen Grundſtück
fortſetzte. Verſchiedene Fäſſer ſtürzten auf die
Straße. Die Pferde, anſcheinend durch das
Aufblitzen der Stichflamme erſchrocken, gingen
durch, konnten jedoch bald in der Bahnhofſtraße
zum Halten gebracht werden. Das Elektrizi-
tätswerk war ſofort benachrichtigt worden und
Hilfsmannſchaften rückten unverzüglich zur
Unfallſtelle ab. Nach etwa einſtündiger Arbeit
war alle Gefahr beſeitigt.

Aus der kirchlichen Statt
e Mücheln. Jm Jahre 1928 ſind hier 55 (44)

Kinder getauft, konfirmiert 60 (53), getraut 20
(20) Paare, kirchlich beerdigt 19 (22), Abend-
mahlsgäſte 385 (132 Männer, 253 Frauen) (299).
Aus der Kirche ſind 8 (14) Perſonen ausgeſchie-
den, wieder eingetreten eine Perſon. Die ein-
geklammerten Zahlen gelten für 1927.

Der rühtige Geflügel!züchterverein.
Aus der letzten Verſammlung.

Mücheln. Jn der am Sonntagnachmittag im
Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung des hieſigen
Geflügelzüchtervereins erſtattete der Vorſitzende, Herr
Förſter, den zahlreich Erſchienenen zunächſt Bericht

gruppe

über die Gauverbandsverſammlung in Halle. Dann

ſprach er über die in letzter Zeit abgehaltenen Aus-
ſtellungen in Halle, Naumburg, Merſeburg, Schafſtädt,
Querfurt und Gröſt, die von einzelnen Mitgliedern
mit Tauben und Hühnern beſchickt worden waren.
Die hierbei errungenen Ehrenpreiſe geben Zeugnis
von den vorzüglichen Zuchtergebniſſen. Nachdem Herr
Günther über die Gauverbandsverſammlung in
Naumburg berichtet hatte, regte der Vorſitzende an,
auch in Mücheln wieder eine Geflügelſchau zu ver-
anſtalten, um Fernſtehende für die Geflügelzucht zu
intereſſieren. Dieſer Vorſchlag fand Annahme und
es wurde der zweite Sonntag im Januar 1930 hierfür
feſtgeſetzt. Zum Schluſſe erfolgte noch eine lebhafte
Ausſprache über Zucht und Pflege der Tiere.

Volkslieöerabenö.
St. Ulrich. Der Geſangverein „Deutſches

Lied“ (St. Ulrich), Mitglied des Deutſchen
Sängerbundes, veranſtaltete am Sonntag einen
Volksliederabend vor überfülltem Saale. Das
Programm enthielt eine Anzahl Volkslieder,
meiſt in der Bearbeitung von Silcher. Der
Vortrag der Geſänge war, abgeſehen von
einigen kleinen Fehlern in der Ausſprache, mit
der in unſerer Gegend ein jeder Chorleiter zu
kämpfen hat, gut. Die Leiſtungen des Chores,
der größtenteils aus jungen Kräften beſteht,
ſind um ſo höher anzuſprechen, als es ſich um
einen noch jungen Verein handelt, deſſen Sänger
infolge des Schichtwechſels nicht regelmäßig zu
den Uebungsſtunden erſcheinen können. Der
Chorleiter des Vereins, Lehrer Thielmann
(St. Ulrich), leitete mit Sicherheit und Umſicht
die Chöre und bewies in allen Teilen des Pro-
gramms, daß er eine gute Diſziplin unter ſeiner
Sängerſchar zu halten verſteht.

Generalver'ammlung
des Königin-Luiſe-Bundes.

Barnſtädt. Der Königin-Luiſe-Bund, Orts-
Hierdörfer, hatte am 23. Januar ſeine

Generalverſammlung im Gaſthof Weiſe ab-
gehalten. Zunächſt begrüßte die Vorſitzende,
Frau Gutsbeſitzer L. Tannebring (Nems-
dorf) die Mitglieder und gab den Jahres-
bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Der
ſatzungsgemäß ausſcheibende Vorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt. Hierauf gab die
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emeindeſchweſter für den Amtsbezirk „Vier-ch t Anleitung über erſte Be
handlung von Kraunkheiten. Beſonders aber
wies ſie auf die immer mehr um ſich greifende
Grippe hin. Mit dem Schlußliede wurde die
Verſammlung geſchloſſen

Ein Sportp'atz ſür die Schule.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Roßleben. Im Thüringer Hof“ fand
geſtern abend eine Gemeindevertreterſitzung
ſtatt. Das Rechnungsjahr ſchließt mit einer
Einnahme von 161 763,82 Mark, mit einer Aus-
gabe von 157 047,88 M. und mit einem Beſtand
von 4715,44 Mark ab. Der Antrag einiger
Siedler wegen Erlaſſung der Straßenbau-
koſten wurde von der Tagesordnung abgeſetzt
und in geheimer Sitzung beraten. Der An-
trag der Reichsbahn auf Mitbenutzung der
Straße an der Holzrampe löſte lebhaften
Widerſpruch bei den meiſten Vertretern aus.
Nur wenn die Bahn weitgehende Zugeſtänd-
niſſe macht, wird ſich die Gemeinde bereit fin-
den, über obigen Antrag in Verhandlungen zu
treten. Unter Verſchiedenes beſchloß die Ver-
tretung, den Wilhelmsplatz auch in dieſem
Jahre wieder an den Karuſſellbeſitzer Thieme
zwecks Aufſtellung eines Karuſſells zu beſon-
deren Feſtlichkeiten zu verpachten. Der An-
regung des Turnlehrers Albrecht, für die
Schulkinder im Ried einen Sportplatz zu
ſchaffen, entſpricht die Vertretung. Es ſoll eine
Gemeindewiefe in der Größe von 124 Morgen
zur Verfügung geſtellt werden.

Barnſtädt. (Jagdverpachtung.)
der heute im hieſigen Gemeindegaſthof ſtatt-
gefundenen Jagdverpachtung des gemeinſchaft-
lichen Jagöbezirkes Barnſtädt hatten ſich eine
ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden. Päch-
ter iſt der Gutsbeſitzer und Ortsrichter
Rothe (Kuckenburg) zum Preiſe von 1510
Mark.

Rundtunkam Montag
Leiprig.

Wellenlänge 365.8 Meter.
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſtmeldungen.
Anſchließend Dr. A. Schirokauer, Leipzig: Literariſche
Umſchau: Der neue Eſſay. 16 Uhr: Studienrat
Völcker, Lektor Claude Grander: Franzöſiſch.
kundlich-literariſche Stunde. 16.30 Uhr: Konzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Wilh. Rettich.
Aeltere ruſſiſche Muſik. 17,45 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18,30--18,55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 19 Uhr: Prof. Dr. Georg

auch ſeſeſeſe
preiswen nur im älteſten Fachgeſchät Merſeburg a. S.

man Ob Breiteötr 13, Tel 854
e

Witkowſki, Leipzig: Leſſing der Dramaturg. 19,30 Uhr:
Generalintendant Dr. Franz Ulbrich, Weimar:
Uraufführung des „Fauſt“ in Braunſchweig
19. Januar 1829. 20 Uhr: Zeitgenöſſiſche engliſche
Kammermuſik. Ausführende: Das Broſa-Quartett
(London), die Herren: Broſa, Greenbaum, Rubens
und Pini. 21 Uhr: Jndianiſche Geſänge, geſungen
von Elli Zimmermann-Behm, Berlin. 21,30 Uhr:
Jndianiſche Märchen. Sprecherin Gertrud Meinz,
Dresden. 22 Uhr: Arbeitsnachweis, Schneebericht
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. 22,2

Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik.

r a

Die

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten
12-12,25 Uhr: Engliſch für Schüler: The Engliſh
Secret; Stud.Rat Friebel, Lektor Mann. 12,55 ühr:
Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten. 13,45--14,15 Uhr: Bildfunkverſuche.
14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Ge
ſchichten. Oskar Wilde: Der glückliche und der ſelb
ſüchtige Prinz; geleſen von Gertrud van Evſeren.
15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15,10
bis 16 Uhr: Frauenſtunde. Elſe MarquardſenKamp
hövener erzählt ihre orientaliſchen Märchen.
16,30 Uhr: Franzöſiſch (kulturkundl.-literariſche Stunde).
Stud.-Rat Völcker, Lektor Grander.
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
bis 18 Uhr: Allvater Nil; Max Grühl. 18—18,30 Uhr:
Muſik zur Zeit Leſſings (IV) Dr. Hans Lebede. 18,30
bis 18,55 Uhr: Engliſch für Anfänger;
Friebel, Lektor Mann. 18.55--19,20 Uhr: Landarbeits
ringe als Mittel der Selbſthilfe; Dr. A. Peters.
Uhr: Uebretragung aus der ſtädtiſchen Oper, Char
lottenburg: „Königskinder“, Muſikmärchen in 3 Auf
zügen von Engelbert Humperdinck. Anſchließnd Preſſe-

nachrichten. Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom 26. Januar
Mitgeteilt von der

Darmsktädter und Nationalbank, Filiale Halle.

23. J. 26. 2z. Bier Riebeck 162.75
do. tiypoth.-Bk. 137.7
indner 37.00Mansfeld 113.Norddtsch. Wolle 178,50
Pittler Werkzeug 260.00 260,00

0 z 128.00preß itzer Brnk. 195,c0 19,00

kauchw. Walther 87,06 5
Kiquei Co. 134, 0134,50
ttoſzstNiederschl 122,

ahlberg- ist II18,00
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn 221,7.
Phüringer Gas I. 9.2
Thüringer Woune s te

Ad ca
Casseler ſute 2Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold K&kietling
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Kirchner Co.Kköbecke Co. a 2bandkr. Kulkwitz
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beipz. Baumwol
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Leipziger Produktenbörſe vom 26 Januar. Weizen
inl 76 77 kg. 211217, Roggen hieſ., 72/ k. 211217,
Sandroggen 214--220. Sommergerſte, inländ 230-240,
Wintergerſte 215--225. Hafer inland. 208--226 Mais,
amerik. rd. 242--244, cinqu. 260 264. Raps 250 370,
Viktorigerbſen 370— 410. Die Preiſe verſtehen ſich ſür
1000 Kilooramm in Reichsmart

1.0,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drug-
und Verlagsanſtalt G m. b. H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. Verantwortich für den Textteil
Redakteur Kurt Gold hammer, für Len An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſebur
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Sonnabenö, 26. Januar 1929

Aue hEine Muſter-Feuerwehr.
Elende Krähwinkelei einer Kreisſtadt. Ein
Kinobeſitzer macht ein annehmbares Angebot.

Sangerhauſen. Die Verhältniſſe bei der hie-
ſigen Feuerwehr ſind ſchon ſeit Jahren Gegen
ſtand heftiger Kritik in der Bürgerſchaft. Ein
zelne Vorkommniſſe gemahnen wirklich an
Krähwinkel. So konnte vor zwei Jahren veim
Brand des Gutes Helmstal die Spritze nicht
aus ihrem Hauſe gezogen werden, weil große
Mengen Stroh davor gelagert waren. Bei dem
Feuer auf der Walkmühle waren keine Pferde
für die Geſpanne aufzutreiben. Trotz dieſer
offenkundigen Mißſtände geſchah in der Zwiſchen-
zeit nichts, um die Feuerwehr zu moderniſieren

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung rich-
tete nun der Stadtverordnete Dr. Schmidt, der
ſelber Feuerwehrmann iſt, heftige Angriffe
gegen den Magiſtrat. Denn bei dem Großfeuer
am 13 Januar in Brücken an der Helme
jat ſich die Sangerhäuſer Feuerwehr wieder-
um unſterblich blamiert. Aus allen um-
liegenden Dörfern und Flecken waren die
Wehren rechtzeitig zur Stelle die Feuerwehr
der Kreisſtadt Sangerhauſen hatte wiederum

keine Pferde.
Die Wagen und die Spritze mußten von den
Feuerwehrleuten gezogen werden, und ſo kam
denn die Sangerhäuſer Feuerwehr drei Stunden
nach Löſchung des Brandes auf der Brandſtelle
an. Dazu kommt noch, daß auch die Feuerwehr-
ſirene in Sangerhauſen nicht funktionierk.

Als Kurioſum ſei ſchließlich noch c vähnt,
daß ein Sangerhäuſer Kinobeſitzer, der „uch ein

Autogeſchäft hat, der Stadt Sangerhauſen vor-
ſchlug, eine Motorſpritze zu liefern gegen vier-
jährigen Erlaß der Luſtbarkeitsſteuer für ſein
Kino.

Kommuniſtiſche Krawalle.
Kſchersleben. Verſtärkt durch auswärtige

agendbliche Maulhelden, die ſich auf An-
worderung hieſiger Kommuniſten zahlreich ein-
gefunden hatten, zogen hier nach einer Ver-
ſammlung Erwerbsloſer etwa 150 Mann in
geſchloſſenem Zuge nach dem Rathaus und be-
ſetzten die Treppen und Fluren. Eine Depu-
tationdrange bis in das Arbeitsamt, das ve-
kanntlich eine Reichsbehörde iſt, und ver-
langten, daß hier mehr Arbeitskräfte eingeſtellt
werden ſollen, damit die Bearbeitung der
Unterſtützungsanträge ſchneller vor ſich gehe
und die Unterſtützungsbewerber nicht ſo lange
auf die Auszahlung zu warten haben. Weiter
verlangten ſie anderweitige Regelung der
Kontrollmeldungen, und zwar nicht läg-
liche Meldung, ſondern wöchentlich drei-
mal. Das Arbeitsamt kapitulierte vor der
Menge. Durch dieſe Erfolge ermutigt, ging
der Siegermarſch zum Oberbürgermeiſter
Willigmann Er lehnte es ab. mit da Moinrg
zu verhandeln, und empfing nur eine Kommiſ-
ſion der Krakeeler und verlangte von ihnen
ſchriftlich formulierte Anträge ihrer Wünſche,
wie: beſondere Leiſtungen aus der ſtädtiſchen
Wohlfahrtspflege, insbeſondere unentgeltliche
Kohlenlieferungen, Stundung auf ſtädtiſche
Rechnungen u. a. m. Die nächſte Stadt-
verordnetenſitzung wird ſich mit dieſen Forde-
rungen beſchäſftigen; ſie wird recht lebhaft
werden.

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

Das Urteil im
Nordhauſen Das Urteil gegen den Apotheken
beſitzer Hewig lautet:

„Die Berufung des Angeklagten gegen das
Urteil des Schöffengerichts wird verworfen.
Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft
wird das angefochtene Urteil aufgehoben.
Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzten
Betruges zu einer Gefängnisſtrafe von
6 Monaten, 5000 M. Geldſtrafe (im Falle
der Nichtbeitreibung für je 50 M. ein Tag
Gefängnis) und zu den Koſten des Ver
fahrens verurteilt.“
Aus den Urteilsgründen ſei folgendes her-

vorgehoben:
„Die Hauptverhandlung hat ergeben, daß

der Angeklagte ſich des fortgeſetzten Betruges
ſchuldig gemacht hat. Auch nach der Rückkehr
ger ſeiner Erholungsreiſe im Sommer 1927
at er
Rezepturen ſo hergeſtellt, daß weſentliche,
wertvolle Beſtandteile fehlten, er hat von
ſeinen Angeſtellten ausgeführte Rezepte ab
geändert, indem er höhere Preiſe, als es die
Taxe vorſieht, hineinſchrieb,

er hat endlich Fertigfabrikate, die zu einem
feſten Preis abgegeben werden müſſen, erheb-
lich über Preis verkauft. Er hat ſich alſo durch
Jrreführung des Publikums einen rechts-
widrigen Vermögensvorteil verſchafft; die
Vorausſetzungen des Betruges ſind ſomit ge
geben. Was der Angeklagte im Sommer bis
Herbſt 1927 getan, iſt vielleicht nicht ſo über-
mäßig bedeutend. Aber er hat ſich auch ſonſt
ſeit mehrals zehn Jahren in der gleichen
Art Vermögensvorteile verſchafft. Die Summen,
um die er betrogen, ſind ſicher nicht unbeträcht-
lich. Geſchädigte ſind das große Publikum und
die Ortskrankenkaſſe.

Es waren ganz außerordentliche Ge
ſahren für die Allgemeinheit mit dieſen
Betrügereien verbunden: ſchwere geſund
heitliche Schädigungen, vielleicht auch Todes
fälle, das kann heute nicht mehr feſtgeſtellt
werden.
Daß ein Apotheker ſich dieſer ungeheuren

Gefahren bewußt iſt, kann nicht bezweifelt

Apothekerprozeß.
werden. Deshalb war eine gehörige Be-
ſtrafung am Platze. Wir haben an ſeiner Zu-
rechnungsfähigkeit keinen Zweifel. Durch die
hereditäre Belaſtung, Krankheit und Opium-
genuß waren ſeine Hemmungen vielleicht ſtark
herabgeſetzt, unter keinen Umſtänden haben
dieſe Momente die freie Willensbeſtimmung
ausgeſchloſſen. Wenn jemand jahrelang zu
ſeinem Vorteil derartige Manipulationen vor-
nimmt, weiß er ſehr wohl, was er tut.

Die Tatſache, daß
ſeit mehr als zehn Jahren keine Anzeige

erhoben wurde, erklärt ſich leicht. Die An-
geſtellten haben geſchwiegen, weil ſie ſich nicht
der Gefahr ausſetzen wollten, die Stellung zu
verlieren. Bis Hewig an jemanden kam, der
wirtſchaftlich unabhängig genug war, ſich eine
Anzeige leiſten zu können. Der Angeklagte
konnte alſo mit einer gewiſſen Unverfroren-
heit handeln, da er erfahrungsgemäß wußte,
daß nichts herauskam.

Das Gericht hatte bei der Feſtſetzung der
Strafe einmal die große Schädigung der All-
gemeinheit, die

Ehrloſigkeit der Geſinnung,
auf der anderen Seite die hereditäre Belaſtung
des Angeklagten und den Opiummißbrauch zu
berückſichtigen. So mußte die Strafe auf der
Mittellinie gefunden werden. Der Schwere der
Tat ſind wir durch eine Heraufſetzung
der Strafe um zwei Monate gerecht
geworden. Er hat ſich bereichert, ſo muß er
auch geldlich büßen. Er iſt ſehr wohl in der
Lage, eine Geldſtrafe von 5000 M. (im erſten
Urteil 3000 M.) aufzubringen, wenn er ſich
ſelbſt auch dadurch mehr Beſchränkungen in
ſeinen Ausgaben auferlegen muß.

Die von der Verteidigung beantragte Aus
ſetzung der Strafe wurde abgelehnt, da die
Vorausſetzungen hierfür mit Rückſicht auf die
außerordentliche Schwere der Straftat nicht ge-
geben waren. Die Sache liege hier anders als
bei einem armen Teufel, der ſich einmal 'an
fremdem Eigentum vergangen hat. Der An-
geklagte habe aus Hab gier gehandelt Eine
Strafausſetzung komme daher für ihn nicht in
Betracht.

re e
Erwerbslo)jenonträge in der Gememnöe-

vertreterſitzunç

Ammendorf. Das Verwaltungsgebäude
hat 80000 Mark über den urſprünglichen
Koſtenanſchlag hinausgehende Ko*en verur-
ſacht, die gegen die Stimmen des Bürger-
hlocks bewilligt wurden; dagegen wurden die
Koſten für den Ratskeller bei Stimmenenthal-
tung der Kommuniſten von allen Parteien be-
willigt. Das Bauamt mußte eine heftige Kri-
tik des Bürgerblocks zur Kenntnis nehmen.

Einen weiten Raum nahm die Behandlung
des Erwerbsloſenproblems ein. Der Spre-
her des Bürgerblocks verſtand es, die Kom
muniſten von der Unzweckmäßigkeit ihrer ſehr
weitgehenden Anträge zu überzeugen, ſo daſ
ſie ſeine ſachlichen Gründe völlig unwider-
ſprochen ließen. Ein Verſuch der Kommuni-
ſten, das Wohlfahrtsamt zu kritiſteren, hatte
den eigenartigen Erfolg, daß der Dezernent
als der eigene Parteifreund das Gegenteil
ihrer Behauptungen feſtſtellte. Zur Beſeiti-
gung beſonderer Notfälle wurde ein Betrag
von 5000 Mark dem Wohlfahrtsamt als erſte
Rate zur Verfügung geſtellt. Ferner wurde
allen Erwerbsloſen wöchentlich ein Bad koſten-
ſos zugebilligt. Die zahlreich anweſenden Er-
werbsloſen haben die Verſammlung in keiner
Weiſe zu ſtören verſucht.

Millionenſchulden Gottſchalks.
Halberſtadt. Der Selbſtmord des Ritter-

utsbeſitzers und Rennſtallinhabers Ernſt Gott-
chalk iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, darauf zurück-

zuführen, daß der Bankerott der ihm gehörigen
alteingeſeſſenen Futtermittel- und Getreidehand-
lung Mannheimer in Derenburg nicht mehr auf-
zuhalten war. Die Vervpflichtungen, die G. einge.
angen war, belaufen ſich auf 2 bis 3 Millionen.
arüber hinaus hat der Rittergutsbeſitzer noch rie-

ſige Schulden bei zahlreichen Landwirten der
Kreiſe Magdeburg und Halberſtadt gemacht. Teil-
weiſe ſoll er auch gefälſchte Wechſel in Umlauf ge-
ſetzt haben. Die Geſchädigten, deren Verluſte wohl
insgeſamt etwa

6 bi- 8 Millionen Mark
ausmachen, find ſämtlich Landwirte, Getreide
händler und viele andere Eewerbetreibende der

Sachſen, die zum Teil jetzt vor dem Ruin
ehen.

Keue Unterſchlagung
auf dem Rathauſe.

Bernburg. Leider muß ſchon wieder von
einer Unterſchlagung eines Beamten auf dem
Rathauſe berichtet werden. Aufgrund von Be
ſchwerden, die in der letzten Zeit immer häu-
figer einliefen, wurde die Rechnungsführung
des Stadtinſvpektors Krüger nachgeprüft. Hier-
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bei ſtellten ſich ſtarke Unregelmäßigkeiten
heraus, es fehlten Beträge von bisher insge
ſamt etwa 5000 Mark. Wie es heißt, ſollen die
Unterſchlagungen bis ins Jahr 1926
reichen Man iſt bereits ſeit Wochen beſchäf
tigt, den Dingen auf die Spur zu kommen.
Krüger, der unter der Wucht des Beweismate-
rials ſeine Verfehlungen zugegeben hat, iſt
von der Polizei Donnerstag früh dem Ge-
richtsgefängnis zugeführt worden.

Krüger, der beim Fürſorgeamt beſchäftigt
war, hatte das Geld für die an Bedürftige aus-
gegebenen Kohlen einzuziehen. Wie es ge-
ſchehen konnte, daß die Unterſchlagungen eine
ſolche Höhe erreichen, wird noch zu klären
ſein. Leider iſt es niemand aufgefallen, daß
Krüger bereits ſeit drei Jahren kei-
nen Urlaub genommen hat und auch
ſonſt in ſeiner Geſchäftsführung Wert darauf
legte, möglichſt alles allein zu machen.

Die Verfehlungen beim Mansſelder
Füc orgeamt.

Eisleben. Drei Vergehen legte die Anklage
dem früheren Fürſorgeleiter Reinhold Fied-
ler aus Mansfeld zur Laſt. Er ſoll einmal
im November 1926 Wäſche für ſich eingekauft
und aus ſeiner Amtskaſſe bezahlt, er ſoll ferner
60 Mark unterſchlagen und im Sommer 1927
die Rechnung über den Wäſchepoſten beiſeite
geſchafft haben. Jn der Verhandlung vom
5. November wurde der Angeklagte von der
Anſchuldigung der Unterſchlagung von 60 Mark
freigeſprochen, im übrigen erſolgte damals Ver-
tagung. Fiedler, der zu 30 Proz. kriegsbe-
ſchädigt iſt, kam 1923 nach Mansfeld als Leiter
der Fürſorgeſtelle des Mansfelder Gebirgs-
kreiſes. Er hatte viel Arbeit zu verrichten. So
war er auch noch Vertreter vor den Verſor-
gungsgerichten, und richtete im Mansfelder Ge-
birgskreis das Waxenlager ein, das die So-
zial- und Kleinrentner gegen geringes Entgelt
mit Kleidung zu verſorgen hatte. Später wurde
er auch mit der Leitung des Kreisjugendamtes
beauftragt. Endlich war er Amtsvormund
von etwa 260 Mündeln.

Die Warenabteilung ſollte im Jahre 10925
durch einen Beſchluß des Kreisausſchuſſes wie-
der eingeſtellt werden, da ſie ſich nicht rentierte.
Dieſer Beſchluß wurde dann dahin einge-
ſchränkt. daß nichts mehr eingekauft werden
durfte. Trotzdem machte F. noch zwei Ein
faufe. Jm erſten Falle handelte es ſich um
einen vorteilhaften Gelegenheitskauf Dann
aber kaufte Fiedler im November 1926 von der
Berliner Firma Z. für 63,64 Mark Wäſche auf
amtliche Rechnung, aber in der Abſicht, die
Wäſche für ſich zu erwerben. Die Rechnung für
dieſe Wäſche wurde aus der amtlichen Kaſſe be-
zahlt. Fiedler nahm im September 1927 Ur-
laub und erhielt am 16. September den Be-
ſchluß des Kreistages, der ſeine friſtloſe Ent
laſſung ausſprach, weil er Unterſchlagungen
im Amte begangen habe. Seine auf Anerken-
nung der Beamteneigenſchaft und Fortzahlung
des Gehalts erhobene Klage ſchwebt noch in er
ſter Jnſtanz.

Das Gericht kam zu folgendem Urteil: der
Angeklagte iſt der Amtsunterſchlagung ſchuldig
und wird deshalb zu drei Monaten Ge-
fäng nis verurteilt Jm übrigen wir er
freigeſprochen. Mit Rückſicht auf die bisherige
Unbeſcholtenheit des Angeklagten wurde die
Strafe unter Auferlegung einer Buße von
100 Mark mit dreijähriger Bewährungsfriſt be-
dingt ausgeſetzt.

Die Höllenwaſchine im Poſtpaket.
Schwere Exploſion.

Apolda. Jn der Wollwarenfabrik Schmie
der, hier in der Herderſtraße, iſt am Freitag
vormittag eine Höllenmaſchine explodiert.
Durch den Poſtboten war ein Päckchen ab-

IſſſſIIIu
BKleinmöbel nur bei Möbel Artmann, jetzt Domſtraße

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Neuyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
Fortſetzung. (Rachdruc verboten,)

Das Blut ſteigt ihm zu Kopf. Raſch ſchiebt
er ſich etwas näher heran, um beſſer beobach-
ten zu können.

Er hat ganz vergeſſen, weshalb er herge-
kommen iſt Hat vergeſſen, daß da unten ſein
Pferd läuft. Daß von dem anſchließenden
Wettrennen vielleicht viel für ihn abhängt.

Er ſieht nur das erregte Frauengeſicht.
Es dauert auch nicht lange, da kommt Man-

fred Alſen herangeſchlendert. Gleichmütig,
ohne nach rechts und links zu blicken.

Bis er plötzlich durch eine helle Frauen-
ſtimme aufgeſchreckt wird: „Hallo, Miſter Alſen!
Endlich ſieht man Sie wieder einmal Sie
waren ja wie vom Erdboden weggzeblaſen!
Nirgends anzutreffen! Jn keiner Geſellſchaft!
Jn keinem Theater, keinem Konzert! Waren
Sie krank?“

Ein gutmütiges Lächeln huſcht über ſeine
kräftigen Züge.

„Durchaus nicht, Mrs. MWillefiore. Jch
fühle mich friſch und munter, wie der bekannte
„Fiſch im Waſſer“. Jch ſtecke nur tief in der
Arbeit

„Ach richtig! Jch weiß ſchon! Jhre Mu-
wen!“ macht ſie mit einem entzückenden
Schmollrründchen. „Und da haben Sie natür-
lich für uns Lebende keine Zeit übrig!“

„Offen geſtanden nein.“
„Brummbär!“ denkt ſie entrüſtet. Und

riskiert einen ihrer verführeriſchen Blicke, der
vch abſolut nicht zu verfangen ſcheint.

Gleichmütig, ohne jede Spur von Ver-
legenheit und ohne das geringſte Zeichen der
Bewunderung ihrer reizenden, kleinen Per-
ſönlichkeit, gibt er den Blick zurück. Lächelt
nur ein wenig das gutmütig überlegene,
philoſophiſche Lächeln, das Dolly ſtets in un
heimliche Wut verſetzt

Zum erſtenmal im Leben verläßt ſie ihre
Schlagfertigkeit, ihre Unverfrorenheit.

„Jch ich hatte gehofft, Sie an meinem
erſten Empfangsabend bei mir zu ſehen,
Miſter Alſen ſtammelt ſie, mit einem miß-
glückten Verſuch, in ihren gewohnten, leichten
Ton zurückzufallen. „Aber nein. Sie bleiben
unentwegt unſichtbar. Es iſt wirklich nicht
großmütig von Jhnen, uns arme Staub-
geborene ſo unbarmherzig fühlen zu laſſen,
wie langweilig wir Jhnen ſind!“

Ohne daß ſie es weiß, zittert in ihrer
Stimme ein bitterer Ton nach. Und Manfred
gewahrt mit Befremden, daß in den großen,
blauen Augen Tränen ſtehen.

Er weiß wohl, er hat die verwöhnte Schöne
abſichtlich vernachläſſigt, weil das allgemeine
Werben um ihre Gunſt ihn anekelt. Weiß,
daß er ſich in letzter Zeit mit verdoppeltem
Eifer in ſeine Arbeit ſtürzte, um dies Frauen-
geſicht zu vergeſſen, das ihm ſeit dem Baſar
beſtändig vor Augen ſchwebte.

Aber wie konnte er ahnen, daß er ſie damit
verletzte

Das wollte er nicht. Ganz gewiß
Und ſchuldbewußt ſenkt er den Kopf.
Das gibt Dolly ſofort wieder Oberwaſſer.
„Well! Sie können Jhr Verſäumtes raſch

wieder gut machen lacht ſie ſchelmiſch
„Wollen Sie?“

Jetzt lacht auch er.
„Aber gern. Wenn Jhnen etwas daran

liegt

icht.

„Sehr viel ſogar! Zeigen Sie, daß Sie
ſich nicht allzu erhaben dünken über uns, die
nichts von indiſcher Geſchichte und ausgegra-
benen Mumien und ähnlichem Krimskrams
verſtehen! Reißen Sie ſich mal los von Jhren
alten Schmökern und kommen Sie übermorgen
zu meinem jour fixe! Ja?“

Und ſie ſtreckt ihm mit kindlich bittender
Miene die Hand entgegen.

Zweifelnd blickt er ſie an. Und gewahrt in
ihren Augen einen ihn ganz eigen berührenden
Ausdruck: Erwartung, dringende Bitte und
noch etwas, worüber Manfred ſich keine
Rechenſchaft geben kann. Was jedoch ſein
Herz ſeltſam berührt und es raſcher klopfen
läßt.

Nur ein paar Sekunden ſind's, daß ihre
Blicke ineinandertauchen tief, ſelbſtver-
geſſen

Mit einer kurzen Verbeugung tritt Man-
fred zurück.

„Jch werde ſehen, ob es mir möglich ſein
wird, Mrs. Millefiore,“ ſagt er ernſt. „Ver-
ſprechen kann ich es noch nicht.“

Und ſchon iſt er im Menſchengewühl ihren
Blicken entſchwunden.

Frank Vanderbilt, der von ſeinem Verſteck
aus die kleine Szene beobachtet hatte, knirſcht
innerlich vor Wut. Wäre es denn möglich?
Seine Selbſtherrlichkeit bäumt ſich auf. Mehr
noch als ſein Herz.

Keinen Blick mehr wirft er auf die Arenga,
Auf ſein koſtbares Pferd, von dem er ſo viel
erwartet hat, und dem vielleicht die nächſte
Stunde Siege bringt. Und ihm dazu.

Mit einer herriſchen Geſte zieht
dunkle Sportmütze tiefer in die Stirn.

Und verläßt erregten Schrittes das Hippo-
drom.

er die

XI.
Als Frank Vanderbilt vor der Tür des

Hippodroms ſein Auto beſteigen will, legt ſich
eine Hand auf ſeinen Arm. Sanft. Ein-
ſchmeichelnd.

Er wendet den Kopf.
VLady Douglas iſt es, die ihm gefolgt iſt.

Denn auch ſie hat beobachtet und ſich ſo ziem-
lich alles zuſammengereimt.

„Warum ſo plötzlich fort?“ fragt ſie, unbe
fangen tuend, und blickt ihn forſchend an.

„Das Marionettenſpiel da drinnen ekelt
mich an!“ preßt er erregt hervor. „Jch möchte
allein ſein.“

Sie zieht ihre Hand zurück.
„Bitte! Jch will Sie in Jhrem Einſam-

keitsbedürfnis nicht ſtören.“
Er fühlt, wie unhöflich und wenig

gentlemanlike er ſich benimmt. Und lenk. ein.
„Nicht doch, Gwendolyn! Sie wiſſen, daß

Sie nicht zu den ſogenannten Marionetten ge
hören. Wenigſtens nicht fier mich.“

In Lady Douglas Augen leuchtet es auf.
„Welll! Dann einen Vorſchlag! Wollen

wir ein bißchen hinaus ins Freie? Nach
Riverſide oder Coney-Jsland? Zu Pferd oder
per Auto mir egal.“

Er ſtimmt zu. In ſeiner momentanen Er
regung empfindet er die Nähe dieſer Fran als
ein willkommenes Stimulant, wie Mocphum
oder Kokain.

„Jch würde
Coney-Jsland.

„Allright!

einen Ritt vorziehen.
Am Meer entlang.“

Nun ſchicken Sie Jhr Auto nach
Hauſe und kommen Sie mit in meinen
Kabriolett! Jch mache Jhnen raſch eine Taſſe
Tee ziehe mich um und wir ſprengen da
von heidi! Jch auf meiner braunen
Stute

Nach



gaben worden, bei deſſen Oeffnen eine ſchwere
xploſion entſtand. Man muß annehmen, daß

der Jnhalt der Sendung aus Exploſivſtoffen
beſtand. Ein Angeſtellter, der Kaufmann Höhn,
wurde im Geſicht ſchwer verletzt. Jm Bureau
entſtand großer Schaden. Sämtliche Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert. Der Raum war
vollſtändig in Rauch gehüllt.

Die Milcherzeuger ſchließen ſich zuſammen
Weimar. Jm Landbundhaus wurde von Ver

tretern aller Milcherzeugerkreiſe ein „Verband
Thüringer Milcherreuger“ gegründet.

Schulſchluß wegen Grippe.
Oldisleben. Die hier immer ſtärker auf-

tretende Grippe hat zu Maſſenerkrankungen der
Schulkinder geführt. Die Schulen mußten vor-
läufig für eine Woche geſchloſſen werden.

e

Weitere Ausdehnung der Grippe.
Rudolſtadt. Wie überall in Deutſchland, ſo
herrſcht auch hier zurzeit die Grippe. Beſonders
ſchwer heimgeſucht ſind die Schulen, wo in ein-
jelnen Klaſſen große Lücken klaffen. Am Gym-
vaſium mußte beiſpielsweiſe eine Obertertia
zeſchloſſen werden, da nicht weniger als
O Schüler an Grippe erkrankt ſind. Auch vom
Lehrerkollegium des Gymnaſiums ſehlen in-
jolge Erkrankung zurzeit ſieben Herren, ſo daß
die Aufrechterhaltung des Schulbetriebes er-
ſchwert iſt.

2 J JDie Holzweißiger Familientragödie.
Auch Gift?

Delitzſch. Die Ermittlungen in dem von
uns gemeldeten Mordverſuch an dem Elektriker
Paul Ernſt in Holzweißig haben ein neues
Moment ergeben. Die Frau des Ernſt und
ihre Schweſter Käthe Benſch ſcheinen auch mit
Gift gearbeitet zu haben. Ernſt hat ausgeſagt,
daß die Frau ihm, als er von der Nachtſchicht
nach Hauſe kam, auf ſeinen Wunſch Kaffee ge-
geben habe, nach deſſen Genuß er ohnmächtig
geworden ſei. Ueber die weiteren Geſchehniſſe
könne er daher keine Ausſagen machen. Die
Frauen dagegen beſtreiten jede Schuld. Der
Hausbeſitzer .Koch, der Ernſt vom Tode er-
rettete, bleibt bei der feſten Meinung, daß ein
Mordverſuch vorlag. Der Kaffeereſt ſoll auf
etwaige Giftbeimiſchungen unterſucht werden.

Fwei Raubmörder.
Erfurt. Durch Beamte des Erkennungs-

und Fahndungsdienſtes der Erfurter Kriminal-
polizei wurde hier Ende vorigen Jahres der
ſteckbrieflich verfolgte Schneider Max Fallack
feſtgenommen. Fallack ſtand im dringenden
Verdacht, gemeinſam mit einem noch flüchtigen
Julius Fink am 4. September 1928 in Wege-
ringhauſen bei Drolshagen i. W. den Arbeiter
Bruno Hüfner aus Zipſendorf bei Zeitz er-
mordet und beraubt zu haben. Dem Hüfner,
der ſich mit Fallack und Fink auf Wanderſchaft
in Weſtfalen befunden hatte, wurde nach dem
Verlaſſen der Herberge in Wegeringhauſen, in
der die Genannten übernachtet hatten, an einer
einſamen Waldſtelle hinterrücks ein Schuß durch
den Kopf beigebracht und ihm mit einem
Raſiermeſſer die Kehle durchgeſchnitten. Dann
wurde er ſeiner geringen Barſchaft in Höhe
von 15 Mark und ſeiner Kleidungsſtücke be-
raubt.

An dem von Hüfner mitgeführten Fahrrad,
das die Täter am Tatort liegen gelaſſen hatten,
wurden die Mäntel und Schläuche zerſchnitten,
um eine Verfolgung zu erſchweren. Geld und
Kleidungsſtücke des Ermordeten teilten die
Täter. Zum Teil wurden ſie bei der Feſt-
nahme Fallacks in ſeinem Beſitz vorgefunden.

Da der zweite Täter noch nicht feſtgenommen
war, konnte eine Preſſenotiz ſeinerzeit nicht er-
folgen. Nunmehr iſt es der Landeskriminal-

polizeiſtelle Dortmund gelungen, auch den noch
Flüchtigen in Elberfeld feſtzunehmen. Es han-
delt ſich um den Arbeiter Julius Fink, geboren
am 19. Dezember 1906 in Mülhauſen im Elſaß.
Beide Täter ſind geſtändig. Jhre Aburteilung
haben ſie am 8. Februar vor dem Schwurgericht
in Arnsberg zu erwarten.

Von einem Hunde angefallen,
Oberröblingen. Hier wurde der Poſtſchaffner

Dietze auf ſeinem Dienſtwege von einem Hunde,
der vor einem Schlitten geſpannt war, ohne jede
Veranlaſſung angefallen as Tier riß ihm die
Litewka herunter und biß ihn in den rechten Ober-
arm. Dietze mußte ſich ſofort in ärztliche Be-
handlung begeben.

Vier Perſonen beim Rodeln verunglückt,
Königſee. Ein mit vier Perſonen, rei

Damen und einem Herrn, beſetzter Rodel-
ſchlitten verunglückte am Galgenberg. Durch
das Tauwetter der letzten Tage und den nach-folgenden Froſt war die Rodelbahn vereiſt. Die

Bahn läuft in einer Kurve aus. Durch das Eis
wurde der Schlitten nicht durch die Kurve ge-
bracht, ſondern ſauſte die gegenüberliegende
Böſchung hinab gegen einen Baum. Frarlein
G. Krauſe brach einen Oberſchenkel. Fräulein
G. Günther erlitt eine ſchwere Kopfverletzung,
Fräulein A. Neubauer eine Naſenverletzung und
Herr H. Schlag einen Bluterguß im Ober-
ſchenkel. Alle vier wurden ins Krankenhaus ge-
bracht.

Juwelendiebin.
Magdeburg. Der unlängſt gemeldete raffi-

nierte Juwelendiebſtahl in einem Geſchäft auf
dem Breiten Weg hat ſeine Aufklärung ge-
funden. Die Diebin, eine 21jährige, elegant
gekleidete Dame, betrat am Donnerstagmorgen
wieder das Juckerſche Geſchäft und wollte
irgend etwas im Werte bis zu 100 Mark kaufen.
Der Juwelier ſchöpfte Verdacht und ließ durch
ſeine Frau unbemerkt die Polizei rufen. Die
vornehme „Kundin“ wurde beim Erſcheinen des
Polizeibeamten ſichtlich verlegen und ſuchte
ſchleunigſt ihre Handtaſche uſw. zuſammen-
zurafſfen, um die Flucht zu ergreifen. Bei der
Kriminalpolizei wurde die junge Ladendiebin
dann eingehend vernommen. Nach einiger Zeit
bequemte ſie ſich dazu, ihre Verfehlungen ein-
zugeſtehen. Die Ringe wurden allerdings nicht
mehr bei ihr vorgefunden, doch beſteht die ſichere
Hoffnung, daß ſie wieder herbeigeſchafft werden
können. Die Spitzbübin ſtammt aus Staßfurt
und will die Stieftochter eines Bergwerks-
direktors ſein. Jhr Vater ſei Regierungsrat
geweſen. Selbſtverſtändlich werden dieſe An-
gaben noch nachgeprüft werden.

Die Vereinsſahne wirö meiſtbietend
verſteigert.

Dresden. Die Verſteigerung einer Vereins-
fahne, die gewiß nicht zu den Alltäglichkeiten ge
hört, wird aus Seitendorf gemeldet. Der Ge
richtsvollzieher des Oſtritzer Amtsgerichts macht
durch Anſchlag bekannt. daß die Fahne des
Jugendvereins „Freundſchaftsbund“ meiſt
bietend verſteigert werde. Ein keoſtſpieliger
Prozeß hat den Verein in eine mißliche finan-
zielle Lage gebracht.

Schraplau. (Das Rittergut Schaf-
ſe e), das an der Chauſſee nach Querfurt liegt
und zu Schraplau gehört, geht im Juli d. J.
pachtweiſe in die Hände des Gutsbeſitzers
Lücke, Obhauſen-Roitzſch, über. Mit dieſem
Zeitpunkt verläßt der bisherige Pächter, Major
Scheidemann, der Schwiegerſohn der Beſitzerin
Frau Roediger, unſern Ort.

Frankroda. (Wegen Mangel an Schü-
lern) mußte die hieſige Volksſchule geſchloſſen
werden Die erſt vor drei Jahren neu erbaute
Lehrerwohnung ſoll jetzt an Private vermittelt
werden.

„ünd ich? fällt er amuſiert ein. „Auf
Schuſters Rappen?“

„Bewahre. Auf meinem Lieblingsrappen
Pluto Sie wiſſen doch haben ihn ſchon ein
paarmal geritten

Er nickt. Und gleich darauf rattern beide
davon.

Jn der Gemütsſtimmung, in der Frank ſich
beſfindet, bemerkt er nicht, daß die Frau, die
da ſcheinbar ſo gleichgültig neben ihm in den
Lederpolſtern lehnt, von einer ſieberhaften
Unruhe verzehrt wird. Er kennt ſie ſchon ſeit
Jahren. Schon als Lord Douglas noch lebte,
und er der eleganten Frau, wie alle andern
auch, den Hof machte.

Seit Lady Gwendolyn Witwe iſt, hat ſich
ſein Jntereſſe für ſie erheblich abgeflaut. Doch
übt die außergewöhnlich kluge und geiſtig ihn
überragende Frau auch noch jetzt einen ſtarken
Einfluß auf ihn aus.

„Wiſſen Sie auch, daß ich Jhnen vorhin ge-
folgt bin, als Sie das Hippodrom verließen
fragt ſie nach einer Weile.

„Nein Wieſo?“
„Jch habe Sie aus der Ferne beobachtet.

Merkte längſt, daß Jhre Stimmung hunds-
miſerabel war. Und als Sie plötzlich wie ein
wütender Bullenbeißer davonrannten, wußte
ich, was los war. Sie ärgerten ſich über eine
Frau

Leichtes Rot ſteigt ihm in die Stirn.
„Sie haben recht, wie immer, Gwendolyn

Wozu es leugnen!“
„Und dieſe Frau iſt die geborene Pep-

percorn!“
Jhr Ton iſt ſpottöurchtränkt. Faſt verächtlich
Widerſpruch regt ſich in ihm. Doch hält er

es für ratſamer, ihn zurückzudrängen.
„Sie kennen Mrs. Millefiore genauer?“

fragt er raſch.

Nachbaeſtadt Halle.
2. Kammermuſik- Abend.

Mit geſteigertem Intereſſe verfolgte man die
Darbietungen der Vortragsfolge. Litt Bachs
G-Dur-Sonate für Flöte, Violine und General-
baßbegleitung darunter, das die zwei der Aus-
führenden, H. Weidlich, der Meiſter der
Flöte, durch etwas zu kräftige Tongebung in
den Schatten ſtellten und das Zwiegeſpräch
zwiſchen Flöte und Violine nicht zur vollen
Entfaltung und Wirkung kommen ließen, ſo
zeigte doch ſchon das Duo für Klarinette und
Fagott von Beethoven, ein Frühwerk, um 1792
mit noch zwei anderen entſtanden, ein gut aus-
geglichenes Zuſammenſpiel der Herren Max
Baum (Klarinette) und Adolf Karl (Fagott).
Dieſe Kompoſition iſt echte Unterhaltungsmuſik
ohne Tiefenwirkung, erfreut aber durch Friſche
der Erfindung und durch die wechſelvolle Ver-
arbeitung des Gedankenmaterials. Die von
G. Göhler hinzugefügte Klavierſtimme dürfte
bei diskreteſter Behandlung dem Stück zum
Vorteil gereichen, kann aber auch leicht dem
Fagott gefährlich werden. Etwas mehr Zurück-
haltung wäre geſtern hier und da am Platze
geweſen.

Mit M. Regers Serenade für Flöte, Vio-
line und Bratſche op. 77a boten die Herren Her-
mann Weidlich, Artur Bohnhardt und
Karl Koch den Beſuchern der Veranſtaltung
einen muſikaliſchen Leckerbiſſen. Namentlich
das Andante ſomplice con Variazioni iſt ein
wahres Juwel in Hinblick auf Melodie,
wechſelnden Taktrhythmus und reizvoller Be-
handlung der drei Jnſtrumente. Die Aus-
führung verdient um ſo mehr Anerkennung,
als dieſe Tonſchöpfung an alle Mitwirkenden
ziemlich hohe Anforderungen ſtellt. Jn tech-
niſcher Hinſicht wurde man dem Werke bereits
vollauf gerecht, der Vortrag hätte jedoch noch
etwas farbiger und kontraſtreicher ſein können.
M. Reger macht oft von geradezu verſchwim-
menden Farben Gebrauch, verſäumt aber auch
nicht, harte Gegenſätze ſchroff gegenüber-
zuſtellen.

Einen im großen und ganzen wohlverdienten
ſtarken Erfolg errangen Dr. L. Kraus (Kla-
vier), Artur Bohnhardt (Violine), Karl
Koch (Bratſche) und Otto Kleiſt (Cello) mit
dem bereits Eigentöne aufweiſenden Klavier-
quartett in C-Moll von Richard Strauß. Ganz
beſonders gut gelangen der erſte, dritte und
letzte Satz; die Ausführenden beherrſchten den
Stoff und ihre Jnſtrumente in erfreulichſter
Weiſe und entzückten durch verſtändnisvollen
Vortrag. Reicher Applaus belohnte die Kon-
zertgeber am Schluß. Martin Frey.

Wochenſpielp'an des Skaöttheafers.
Heute, Sonnabend, „Nathan der Weiſe

Sonntag, 15 Uhr, „Leinen aus Jrland“, 19
Uhr, „Mignon“, Oper von A. Thomas. Mon-
tag Konzert der RobertFranzSingakademie.
Dienstag Erſtaufführung der Operette „Die
Barberina“ von Leo Aſcher, einer feinen Spiel
operette mit hiſtoriſchem Hintergrund. Die
muſikaliſche Leitung liegt in Händen von Sieg-
bert Mees, die Spielleitung hat Paul Herlt.
In den Hauptpartien und rollen ſind beſchäf-
tigt die Damen: Dülfer, Johow, Kaufmann,
Wegener und die Herren: Aſper, Frahm, Heim-
bach, Maſſias, Tiedemann und Weber. Für den
erkrankten Max Stojewsky wurde Heinz
Joachim Laugwitz vom Theater am Nollen-
dorfplatz, Berlin, verpflichtet. Bühnenbild:
Heinz Behrens. Koſtüme: Peter Rohrer.
Mittwoch „Der Barbier von Sevilla“. Don-
nerstag „Sly“. Freitag Uraufführung des
Schauſpiels „Schichtwechſel“ von Franz Nabl.
Sonnabend, den 2. Februar, zum letzten Male
„Mona Liſa“. Sonntag, den 3. Februar, elf
Uhr, öffentliche Hauptprobe zum 6. ſtädtiſchen
Sinfoniekonzert, 15 Uhr, „Die Frau, die jeder
ſucht“. Luſtſpiel von Ludwig Hirſchfeld, 19 Uhr
„Die Barberina“.

Im Thaliatheater gekangt am Sonntag datz
Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“ zur
Aufführung.

Fuchterfole im Foo.
Der Schimpanſe fährt Dreirad.

Hu den jungen Löwen, die kurz vor Weih-
nachten geboren wurden und inzwiſchen ſchon
aus dem gröbſten heraus ſind, und den kleinen
Muntjak-Kälbchen hat ſich vor einigen Tagen
ein kleiner Java-Affe geſellt. Dieſes
Affenbaby, das durch ſeine ſchwarze Haarfarbe
in ſeltſamen Kontraſt zu dem braunen Fell
der erwachſenen Tiere ſteht, hält ſich dauernd
ängſtlich an die Mutter geklammert. Der
Vater iſt anſcheinend auf ſeinen Sprößling
ſehr ſtolz und verteidigt ihn temperamentvoll
gegen alle Käfignachbarn und auch gegen das
Publikum.

Inzwiſchen hat ſich Sepvl, der Schim-
panſe, dem Zuge der Zeit folgend, einem
weiteren Sportszweig zugewandt. Jn ſeinem
neuen Kleid, das ihm von einer eifrigen Be-
ſucherin des Gartens geſchenkt iſt, verſucht er
in die Geheimniſſe des Dreiradfahrens erfolg-
reich einzudringen.

rm „s—,

Ausländiſcher Beſuch in Halle.

Dem Beiſpiel einiger Direktoren der ſtädti-
ſchen Straßenbahnen in Stockholm und Chri-
ſtianig folgend werden Anfang Februar Direktoren
aus Holland, Haag, Scheweningen und Rotter-
dam Halle beſuchen, um die vorbildliche Anlage
des neuen Betriebsbahnhofes unſerer Straßen
bahn kennenzulernen, und gegebenenfalls die
Verbeſſerungen in ihren Städten einzuführen

Arbeit für das Uberfallkommando.
Geſtern abend gerieten in der Merſeburger

Straße zwei Eheleute miteinander in Streit.
Dabei zerſchlug der wütende Ehemann die
Einrichtung und bedrohte die Frau mit einem
Gummiknüppel. Das Ueberfallkommando
nahm ihn mit zur Wache.

Jn der Geiſtſtraße ſchlug in der Nacht ein
Mann, der in Begleitung von vier anderen
Perſonen war, eine Schaufenſterſcheibe ein.
Als eine Frau, die mit ihrem Ehemann dort
ſtand, darüber zu ihrem Mann ihr Erſtaunen
äußerte, ging der Schaufenſterzertrümmerer
ſogleich auf ſie los und verſetzte ihr Schläge ins
Geſicht. Der Ehegatte trat für ſeine Frau ein
und im Nu war eine Schlägerei im Gange.
Dabei erlitt einer der Beteiligten eine Ver-
letzung am Kopfe. Das Ueberfallkommandg
brachte ſämtliche Teilnehmer auf die Polizei-
wache.

Eine halbe Stunde ſpäter wurde das Kom-
mando nach der Burgſtraße gerufen, wo drei
Männer miteinander kämpften. Auch hier
wurden die Namen der Beteiligten feſtgeſtellt.

Gegen morgen rief man das Ueberfallkom-
mando nach der re Dort war einEhepaar in einen Streit miteinander geraten,
der gefährliche Formen anzunehmen örohte.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 30. Jan., für
E. „Barbier von Sevilla“. Kartenausgabe ab
Montag, 22. Januar. Donnerstag, 31. Januar,
für B „Sly“, Oper von Wolf-Ferrari. Karten-
ausgabe ab Dienstag, 29 Januar. Sonnabend,
2. Februar, für D „Mona Lija“. Kartenausgabe
31. Januar bis 2. Feoruar. Sonntag, 3. Februar,
6. Hauptprobe. Karter ausgabe ab Montag, den
28. Januar. Montog, den 28. Januar, 8,15 Uhr,
(Thalia), „Kultur und Wildnis“ (ein Braſilien-
film). Voranzeige: Sonntag, 10. Februar, 11
Uhr, (Thalia), „Geeſtländer Tanzkreis“. Karten
zu 2,50 bis 1,50 M ab 1 Februar. Rechtzeitige
Beſorgung wird ſich empfehlen. Geſchäftsſtelle
Martinsberg 15, Lelephon 21 643.

Beſichtigen Sie bitte die „neuen Zündapp-Modelle“ bei Max Schneider Schmaleſtraße 19

Unter halbgeſchloſſenen Lidern hervor ſchießt
ein durchöringender Blick zu ihm hinüber.

„Flüchtig. Nicht länger, als Sie ſie kennen.“
„Sie ſoll die Tochter eines Dorfſchullehrers

ſein
„So ſagt man. Ein etwas eigentümliches

Töchterlein!“
„Sie ſcheinen gegen Mrs, Millefiore ein

genommen zu ſein
„Durchaus nicht. Jch ſehe die Leute nur ſo,

wie ſie ſind.“
Jhre Stimme klingt hart und kalt, wie ſcharf

geſchliffener Stahl. Und da das Auto gerade
vor Lady Douglas Villa ſtoppt, hat das Ge-
ſpräch über Dolly Millefiore vorläufig ein
Ende.

Die Taſſe Tee wird ziemlich ſchweigſam
eingenommen. Raſch wechſelt Gwendolyn ihre
Toilette. Und bereits nach kurzer Zeit ſteigen
beide zu Pferd und ſprengen davon.

Geſenkten Kopfes, mit finſter zuſammen-
gezogenen Brauen, reitet Frank neben ſeiner
Gefährtin her, faſt ohne zu ſprechen.

Lady Douglas glaubt zu wiſſen, was in ihm
vorgeht. Und in einer plötzlich aufwallenden,
ſadiſtiſchen Anwandlung gibt ſie ihrer ſanfſten,
braunen Stute einen ſcharfen Schlag auf den
gebogenen, flachen Hals. So daß das gepeinigte
Tier ſich hoch aufbäumt, einen Sprung macht
und dann, heftig ſchnaubend und an allen Glie-
dern zitternd, davonjagt.

Er ſprengt ihr nach und hat ſie bald ein-
geholt, faßt mit feſtem Griff in ihre Zügel

„Sie ſind unvernünftig, Gwendolyn!“
Sie erwidert nichts und zuckt nur die Ach-

ſeln. Doch folgt ſie ſeinem Wink und mildert
ihr Tempo zu einem raſchen Trabe.

Eine Weile reiten die beiden ſchweigend
dahin.

Eine erfriſchende Briſe bläſt ihnen vom
nahen Meer entgegen.

„Sie ſind unendlich redſelig, mein Freund!“
ſpöttelt die Lady ſtirnrunzelnd. „Die geborene
Peppercorn ſcheint Jhnen noch immer im Kopf
zu rumoren. Jch will Jhrem Wiſſensdrang
nachkommen, ſo viel ich kann. Alſo: ihr Vater
iſt tot ſagt man. Jhre Mutter lebt noch
ſagt man; ich habe ſie noch nie zu Geſicht be-
kommen. Sie ſelbſt ſoll Witwe ſein. Heiratete
mit achtzehn Jahren einen alten Mann

„Armes Kind!“
„Bah! Armes Kind!“ Die Ladny gibt ihrer

Stute einen Gertenhieb aufs Maul, obgleich
ſie geduldig und lammfromm dahintänzelt.
„Er hatte eben Geld, der alte Mann! Sagt
Jhnen das nicht genug?“

„Das tun andere Mädchen auch!“
„Vielleicht! Aber ſie werden dafür nicht auch

noch angehimmelt!“
Er macht eine haſtig abwehrende Bewegung.

Wobei die Orchidee, die er im Knopfloch trägt,
zu Boden fallt.

Er ſpringt vom Pferd, hebt die Blüte ſorg-
ſam auf und will ſie wieder in ſeinem Knopf-
loch befeſtigen.

Da geſchieht etwas Unerwartetes, Unvorher-
geſehenes, Unerhörtes:

Lady Gwendolyn Douglas, die perſona
grata in der Neuyorker Geſellſchaft, die dieſe
ihre bevorzugte Stellung nicht zum wenigſten
ihren vollendeten geſellſchaftlichen Formen ver
dankt Lady Gwendvlyn verliert zum erſten-
mal in ihrem Leben ihre Selbſtbeherrſchung.

Mit einem fauchenden Laut, der wie das
Ziſchen einer Schlange klingt, reißt ſie dem
verblüfften Mann die Orchidee aus der Hand
und ſchleudert ſie in den Graben.,
4 „Sie ſollen ſolchen Unſinn nicht mitmachen.
Sie nicht!“ ruft ſie mit zornfunkelnden

Augen. „Jch will nicht, daß der Oelmagnat
Frank Vanderbilt ſich auf eine Stufe ſtellt mit
den gehirnloſen Laffen, die eine Frau vergöt-
tern, nur weil ſie eine hübſche Larve hat. Sonſt
nichts

Er will abwehren. Will ſich und die ge
ſchmähte Frau verteidigen

Doch Gwendolyn hört nicht auf ihn.
„Dieſe geborene Peppersorn iſt eine Ko-

kette!“ fährt ſie außer ſich, mit halberſtickter
Stimme, fort. „Sie ſucht möglichſt viel Män-
ner an ihren Triumphwagen zu ſpannen. Um
ſie, ſobald ſie ihrer überdrüſſig iſt, kaltblütig
beiſeite zu ſchieben. Natürlich wird ſie wieder
heiraten. Aber nur der Mann, der ihr das
größte Einkommen, den höchſten Rang bietet,
wird Gnade vor ihren Augen finden. Jch warne
Sie vor ihr, Frank Vanderbilt! Was nun auch
kommen mag Sie haben die Wahrheit ge-
hört!“

Damit gibt ſie ihrer Stute die Sporen und
jagt in wahnſinnigem Galopp dahin.

Kaum vermag Frank, ihr zu folgen. Halb
voll Bewunderung, halb voll Grauen, hängt
ſein Blick an der herrlichen Geſtalt.

Das iſt nicht mehr eine kühne Amazone
nein, ein junger, weiblicher Zentaur iſt's,
halb Tier, halb Göttin, vor deſſen wildem Un-
geſtüm der Boden unter den ſtampfenden
Füßen, die ganze Natur ringsum erbebt

So raſen die beiden in geſtrecktem Galopp
dahin die Chauſſee hinunter, kreuz und quer,
durch Wald und Feld, am Meer entlang. Län-
ger als eine Stunde.

Dann hält Lady Douglas ihr ſchweiß-
bedecktes Pferd an. Es zittert und wankt
unter ihr, während ſie ſtolz, kerzengerade im
Sattel ſitzt.
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1. Vollverſammlung der Jnduſtrie
und Handelskammer 1929.

(Schluß.)
In der
Fufammenſetzung der Ausſchüſſe

tritt folgende Aenderung ein: Jn den Finanz-
ausſchuß anſtelle des ausgeſchiedenen Herrn
Direktor Oſter wurde Herr Bergwerksdirektor
Emil Eberlein gewählt. Aus dem Verkehrs
ausſchuß ſind Herr Adolf Thorweſt, Könnern, durchTod und die Herren Regierungsrat a. D. Thie-
mann, Wittenberg, und Direktor Gütte, Zeitz,
durch die Wahl in die Kamer ausgeſchieden. Es
wurden die Herren e e d Hubertol y in Klein- Wittenberg und H Roßner „un.,J neu gewählt Jn der Liſte der Vertrauens

erſonen, die bei der Kammer geführt wäerd,reten folgende Aenderungen ein: Es ſcheiden
aus bei der Gruppe Getreide und Produkten-
handel und die Gewerbe der Getreideverwertung
die Herren Kurt Wichman, Halle, und Guſtavh Querfurt, bei der Gruppe Viehhandel

err Pferdehändler Willy Reichmuth, Halle,bei der Gruppe Holzhandel Herr GeſchäftsführerOswald Steum v Halle, bei der Gruppe
Handelsvertreter Herr Jaeſchke Halle,durch ſeine Wahl in die Kammer, bei rer Gruppe

Einzelhandel in Kolonial- und Materialwaren
Herr Willy Dietze, Delitzſch, durch ſeine Wahl
in die Kammer, bei der Gruppe Einzelhandel derTextilbranche Herr Johannes Hagenow,
Halle, dur g J von Halle, bei der Gruppe
Deſtillation- und Spirituoſenhandel Herr Kurt
Schäfer, Weißenfels, durch ſeine Wahl in dieKammer, bei der Gruppe Tabakgewerbe Herr
Max Schimpf, Delitzſch.

ie von der Kammer für die Produkten-
börſe zu Halle für 1928 ernannten Mitglieder des
Börſenvorſtandes führen ihr Amt weiter. Am
15. Dezember 1928 fanden Erſatz- und Er-
gänzungswahlen der Börſenbeſucher zum Börſen-
vorſtand ſtatt, die von der Kammer i
wurden Es wurden gewählt t zweijähriger
Amtsdauer die Herren Alfred Elias, Bern-
burg (Wiederwahl), Hermann Haaſe, Halle
(anſtelle von Herrn Mennicke), Kurt Leh-
mann, Merſeburg (Wiederwahl), Ernſt
Niemczyk, Landsber (Wiederwahl) Her
mann Sommer, Alsleben (Wiederwahl), und
mit ein jähriger Amtsdauer Herr Werner
Thronicke, Halle (anſtelle von Herrn Arndt)
Jn der Zuſ ammenſetzung der Mitglieder des
Notierungsausſchuſſes der Produktenbörſe erfolgt
folgende Aenderung: anſtelle von Herrn Lahm
Herte Sommer als ordentliches Mitglied, an-ſtelle von Herrn Beck, Herr Reinicke als ſtellv
Mitglied anſteſle von Herrn Kallenberg, Herr
Woepfke als ſtellv. Mitglied.

Ueber die
Reichsrahmengeſetzenkwürfereferierte Herr Vigepraſdent Werther Er

betonte, daß die gute Abſicht der Regierung durch
Länder und Gemeinden vereitelt worden ſeit
Weder eine Verbeſſerung des Geſetzes noch ein Ab
bau der Realſteuern ſei erreicht worden. Die
Hauszinsſteuer (jetzt Gebäudeentſchuldungsſteuer
genannt) ſoll nicht nur nicht abgebaut ſondern
eher erhöht werden Die Vermögenszuwachs-
ſteuer iſt allerdings bis 1932 aufgehoben worden,
ferner iſt die Nacherhebung der 40 Mill. M aus
1926 aufgehoben worden.

Th. Groke A.-G. Maſchinenfabrik in Merſe
urg.

Die geſtrige Generalverſammlung, die im
F. Lehmann. unter dem Vorſitz

von Herrn Bankier Park, abgehalten wurde,
genehmigte die Regularien und ſetzte die Di-
vidende auf 7 (wie i. V.) Prozent feſt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Januar
Auftrieb 2140 Rinder darunter 560 Ochſen 430 Bullen,
1150 Kühe und Färſen. ferner 2000 Kälber 5565 Schafe,
8771 Schweine, 505 Auslandsſchweine. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
55--58 2. Klaſſe 52--53. 3. Klaſſe 46--50. 4. Kl. 38 44
Bullen 1. Klaſſe 51 62., 2. 47--50 3. 45--46 4. 40--43.
Kühe: 1. Klaſſe 42—45 2. 30--40, 3. 24--28, 4. 20--22.
Färſen: 1. 5254. 2. 47--50. 3. 38 45 Freſſer: 35—44
älber: 1. 2. Kl. 72 82, 3. Kl. 55 70, 4. 42

Schafe: Weidemaſt 1. 2 60 65, Stallme ſt2 l 27-750. 3 g. 4550 i. g. 30 40.
Schweine: 1. Klaſſe 76 2. Klaſſe 77, 3. Kl. 75 76,
4. Kl. 73--756. 5. Kl. 70 72 G. Kl. 7 Sauen 68 70.

Rinder und Kälber ruhig. Schafe lang
ſam. Schweine ziemlich glatt. magere Schweine geſucht.

Sonnabend, den

Die Paſſivität des deutſchen Außenhandels
im Monat Dezember iſt gegenüber dem Vor-
monat zurückgegangen. Dabei muß allerdings
berückſichtigt werden, daß im November die
Ausfuhr noch nicht vollſtändig erfaßt werden
konnte, vielmehr noch ein Teil der über Ham-
burg ſeewärts ausgegangenen Waren fehlte.

Die Einfuhr beträgt im Dezember 1928
im reinen Warenverkehr 1100,9 Mill. RM.,
die Ausfuhr ohne Reparationsſachliefe
rungen 978,4 Mill. RM.; der Einfuhr-
überſchuß beläuft ſich ſonach auf
122,5 Mill. RM. gegen 233 Mill. RM.
im November. Gegenüber dem Vormonat
iſt die Einfuhr um 72,5 Mill. RM. ge-
ſunken. Dieſer Rückgang verteilt ſich auf

alle Warengruppen.

Die Aunsfuhr iſt gegenüber dem Vor
monat um 38,6 Mill. RM. höher aus-

gewieſen.
7

Dieſe Zahl läßt aber, wie oben bereits er
wähnt, nicht ohne weiteres auf die tatſächliche
Entwicklung der Ausfuhr ſchließen, da, wie
ſchon im Bericht über das Außenhandels-
ergebnis im vorigen Monat dargelegt worden
iſt, die Novemberausfuhr nicht vollſtändig er-
faßt werden konnte. Jn Wirklichkeit
dürfte die Ausfuhr im Dezember
niedriger geweſen ſein als imNovember.

Das Statiſtiſche Reichsamt hat den Verſuch
gemacht, die bei dem Uebergang von der alten
zur neuen Erhebungsmethode vorübergehend
wirkſamen Einflüſſe nachträglich rechneriſch
auszuſchalten. Naturgemäß kann es ſich bei
dieſer Berechnung nicht um genaue Zahlen-
angaben, ſondern nur um Annäherungswerte
handeln.

Bei der Einfuhr iſt nur das Oktoberergebnis
etwas überhöht, und zwar deswegen, weil
durch die am 1. Oktober in Kraft getretene
Anmeldungsweiſe im Vergleich zu dem bis-
herigen Verfahren die Erfaſſung der Einfuhr
beſchleunigt worden iſt. Die Ueberhöhung
dürfte auf etwa 50 Mill. RM. zu ver-

Einfuhr im reinen WarenverkehrAusfuhr i. reinen Warenverkehr ohne Reparat.

1,8 Milliaröen Einfuhrüberſchuß in 1928
gegen 3,4 in 1927.

Verringertes Außenhandelspaſſivum im dezember.

26. Januar 7929

anſchlagen ſein, die von der nachgewieſenen
Oktobereinfuhr in Abzug zu bringen ſind.

Der Größenordnung nach umſfangreichere
Berichtigungen ſind bei der Ausſuhr vor-
zunehmen. Um die Ausfuhr über den Frei-
hafen Hamburg ſchärfer zu erfaſſen, werden ſeit
dem 1. Oktober die über Hamburg ausgehen-
den Waren nicht mehr beim Uebergang über
die Zollgrenze, ſondern erſt, nachdem ſie ins
Schiff verladen worden ſind, zur Statiſtik an
gemeldet. Die Anmeldeſcheine werden ferner
mit den Ladeliſten der Schiffe verglichen, was
eine geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Durch
dieſe Veränderung in der Erhebungsweiſe
konnten ſowohl im Oktober wie im November
erſt Teile der Ausfuhr über Hamburg erfaßt
werden. Die im Oktober und November noch
nicht erfaßten Beträge können aber auf Grund
der im Dezember ausgewieſenen Ausfuhr über
Hamburg ungefähr geſchätzt werden, und zwar
dürften ſie ſich im Oktober in der Größen-
ordnung von 176 Mill. RM., im November von70 Mill. RM. bewegt haben. Demnach würde
die Geſamtausfuhr im reinen Warenverkehr
ohne Reparationsſachlieferungen betragen
haben im Oktober 1125 Mill. RM. ſſtatt949 Mill. RM.), im November 1010 Mill. RM.
(ſtatt 940 Mill. RM.).

Bei Aufſtellung des

Ergebniſſes für das Jahr 1928
iſt neben dieſen Veränderungen noch zu berück-
ſichtigen, daß vor Einführung der Reform der
Handelsſtatiſtik

infolge gewiſſer Fehlerquellen in der Be
wertung die Einfuhr zu hoch, und die Anus-

fuhr zu niedrig ausgewieſen wurden.
Dieſer Umſtand war bekanntlich der Anlaß

zur Aenderung der Erhebungsmethoden. Jn
früheren Jahren hat das Statiſtiſche Reichsamt
dieſe Fehler durch eine Verminderung der
Einfuhr um 3 Proz. und eine Erhöhung der
Ausfuhr um 12 Proz. auszuſchalten verſucht.Führt man a dieſe Berichtigung durch, und

zwar, da die Vorteile der neuen Dewertungs-
methoden im Oktober, dem erſten Monat der
Reform, noch nicht voll zur Wirkung kommen
konnten, für die erſten zehn Monate des Jahres

Die öeutſche Handelsbilanz in den Jahren 1925 1988.
(Berichtigte Zahlen.)

ReparationsSachlieferungen

1928, ſo ergibt ſich folgendes Geſamtbild:

Einfuhr ohne Rep. e 4
bzw.Ausfuhrüberſchuß mit Rep

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Januar

1928 1927 1926 1925
in Mill. RM.
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keine nennenswerten Veränderungen.

Zeitung
Freundlich.

Berlin, 26. Januar. (Eigene Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnet
bei ruhigem Geſchäft freundlich, jedoch blieb der
Umſatz gering.

tiallische Börse vom 26. Januar.
neute Vortag neutAhg. D. Cred 39 0 139 O Glauz. Aucka Bankv .20. 5 129,5 alle Mal 125 56 126 0

iew. utidlsb 430 93 nalle Hettst.) 650 65 0
randcredit b 94 0 94 b alle Masch. Sörbd Sankv 79 B 79 o. Köhren t2 61 G(rügershal 250 0 66 ildbr. Mühl 49 0 49 0Manstelo 110 10 Moritz ſah 10 0 10 0rehi. Bruk. 195 B 195 B üb. ſjentzseh 64,5B 64. 7. dB
ebeck Mo. 470 450 Asb Schmied 112Versch WVBöif 153 B 3 b Avfth. Hütte 80 0 60 G
iruckod. NtI. S 3700 Lindner 37 3790Ammend. Pp 179 b 179 b schraplKalk 68,75 d s b
Sröllw. Pap. 74 173 im. Alsleb. 753.2 Gönn. Mal s iis C Veste 38 3pilenb. Katt. 74 0 74 G Megelin e 703 0 1046
2is. Brünner 26 25 d entzMasch 137 0ngelhardt. 2250 427 'uckerttal 640 23
F. Zzimmerm. 41 d 01Die Halliſche Börſe vom Sonnabend verlief
ſehr ſtill. Die Kursveränderungen waren gering.
Intereſſe zeigte ſich für Ammendorfer. die zum
aten Kurſe repartiert werden mußten. Feſter
lagen Schraplauer Kalk und Riebeck. Die Pfand-
briefe notierten 17 G.

Behauptete Getreidebörſe.
Das Ausland bot dem Produktenmarkt

geſtern kaum irgendwelche Anregung. Die
Offerten für ausländiſches Brotgetreide zeige

a

Jmportgeſchäft hält ſich nach wie vor in engſten
Grenzen. Weizen wurde etwa zu letzten
Preiſen gehandelt, Roggen brachte 0,50 bis
1 RM. weniger. Für den Export beſteht für
beide Brotgetreidearten, ebenſo für Hafer,
weiter Nachfrage. Das Geſchäft leidet jedoch
unter dem Mangel an Kahnraum ſowie der
anhaktenden Schiffahrtsbehinderung. Am
Lieferungsmarkte ergaben ſich nur gering-
fügige Preisveränderungen. Mehl liegt
ſtetig. Größere Abſchlüſſe kommen kaum zu-
ſtande. Hafer hat weiter ruhiges Platz-
geſchäft. Gerſten unverändert.

Terliner Aroduitenborie vom 25 Januar.
Amtlich teſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 212--214 Viktortagerbſen 40.00 46 00
Roggen märt 207-209 Kl. Speiſeerbſen 30 00 35.00
Braugerſte 218 237 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 201--207 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais ioko Berlin 237— 238 Wicken 26.90 28.00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50160 Kilogr. 26.25——29,50 Lupinen, gelbe 18,25 18.76
ioggenmehl Seradella 40,00 44,00100 Kilogr. 27,509--29,60 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 25.00—26, 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitzei 13,20 13,60

Soya-Schrot 22.50--22,70Weizenklete Melaſſe h

5.00 Kartoftelflocken 18.70 19. 20Produktenbsrſe zu Halle. Amtliche Notierun-

gen am 26. Januar 1929: Weizen 219-223, feſt
(216-220); Roggen 219—223, feſt (216--220;Braugerſte 240--250, ruhig (240--250); Winter
gerſte Futtergerſte 205--210, ruhig (295
210); Hafer 223-227, ſtetig (223 227); Mais230, ſtetig (230); Viktorigerbſen 36—40, ruhig
(36--40); Futtererbſen 19—20, ruhig (19--29)
Raps eizenkleie 14—14,50, ſtetig (14 bis14,50) Roggenkleie 14--14,50, ſtetig (14,50--15);
Malzkeime 16——16,50, ſtetig (i6-—-16, 50) Trocken
ſchnitzel 14,75 15,25, feſter (14,50 15).

Auch am Sonnabend war die Haltung für
Brotgetreide feſt. Futtergetreide und Futter-
mittel hatten ruhigen Verkehr bei ſtetigen
Preifen.

Magdeburger Produktenbörſe vom 25. Januar.
Weizen 214 216 Roggen 211 213. Sommergerſte236 240
Wintergerſte 211-213 Hafer 212-214,. Mais 730,
Viktoria-Erbſ. 340 360 Weizenmehl 30,00 31,00, Voggen-
mehl 29,00 30,00 Weizenkleie 14,80- 15. 10. Roggenkleie
14,70 14,90. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr

Magdeburger zuckermarkt vom 25. Januar.
Breiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen ?5,40, Jannar Juni 25.62 5 Mk.
Tendenz. Ruhig

Metallpreiſe in VRerlin vom 25. Januar (für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 161 50,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon.
Reaulus 78--82 Feinſilber ſür 1 kq ſein 77.00--78.75.

Berliner Börsenkurse
vom 25. Januar.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich
in „Reichsmark für 100 Keichsmark““
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V Sonnabenö, den 26. Januar 1929

Hanöball déSB.
Die Unbilden der Witterung haben die

Handballer in eine unangenehme Lage gebracht.
Lediglich der Umſtand, daß die Ligakämpfe der
nächſten 2 Spieltage programmäßig verlaufen,
könnte dieſer Verlegenheit begegnen. Jn
dieſem Falle müßte der P. S. V. den Sport-
verein 98 ſchlagen, um Meiſter zu ſein, und
Boruſſia gegen V. f. L. 96 verlieren. Gewinnt
indes Boe ſja, dann würde erſt das Spiel
Boruſſia gegen 98 die Entſcheidung über den
zweiten Tabellenplatz bringen.
Morgen verzeichnet die Terminliſte der Liga
folgende Paarungen: P. S. V. gegen Eintracht,
8 gegen Hall. Ruderklub, Böllberg gegen
Boruſſic. und V. f. L. 96 gegen Wacker.

Ueber die Begegnungen der Ib-Klaſſe geben
nachſtehende Vorſchauen Aufſchluß:

Poſt gegen Sportverein 99.
Die 99er müſſen demnach ihren Gegner in

Halle aufſuchen. Jhre in der letzten Zeit in Er-
ſcheinung getretene Formverbeſſerung läßt dar-
auf ſchließen, daß der Kampf zwei gleichwertige
Gegner um die Siegespalme erbittert ringen
ſieht. Wenn die 99er ihre komplette Elf auf
die Reiſe ſchicken, ſind die Ausſichten auf Sieg
icht mal c zu ungünſtig.

Preußen gegen V. f. L.
Ortsderby, und zwar Tabellenletzter gegen

den Meiſterſchaftsanwärter. Die Preußenelf
hat in ihren letzten Geſellſchaftsſpielen recht
gutes Können gezeigt. Sie will auch morgen
verſuchen, die im Herbſtſpiel unverdient er-
littene 1 3- Niederlage wieder auszugleichen.
Wir glauben jedoch nicht, daß ſich die V. f. L. Elf
zum Punktlieferanten hergibt. Leicht wird ihr
ein Sieg allerdings nicht gemacht werden, ob-
wohl ſie das Spiel auf eigenem Platze aus-
trägt. Beginn 11 Uhr.

Polizei gegen Zſcherben.
Die Merſeburger Poliziſten wollen nicht

recht in Fahrt kommen. Der morgige Gegner,
der Spvortverein Zſcherben, wurde wohl im
Spiel der erſten Serie recht überlegen ab-
gefertigt. Diesmal hat es den Anſchein, daß der
Sieger erſt mit dem Schlußpfiff ermittelt wird
In techniſcher Beziehung können zwar die Gäſte
mit den hieſigen nicht mit, dafür ſollte jedoch
ihre ungewöhnliche Kampfkraft einen Ausgleich
herbeiführen. Schiedsrichter iſt Grahmann
(99).

Außerdem ſpielen: V. f. L. II. gegen Neu-
mark (vormittags im Augarten), 99 Handball-
Junioren gegen 98 Halle (in Halle

Handöball d. T.
MTV. gegen KTV. Halle.

Beide Mannſchaften tragen am kommenden
Sonntag ar dem hieſigen Kaſernenhof ihr letztes
Pflichtſpiel der Spielreihe 1928/29 aus. Wem
von beiden der Sieg gelingen wird, iſt ganz unbe-
ſtimmu, denn der MTV iſt unberechenbar, wäh-
rend der KTV Hall- faſt ganz von ſeinem Tor-
wart abhängt. Am letzten Spielſonntag bewieſen
aber beide Mannſchaften daß ſie nicht gewillt
ſind, noch Punkte abzugeben. Schon aus dieſem
Grunde dürfte dem Spiel. das 10 Uhr beginnt,
ein beſonderer Reir anhaften.

Die MTV-Stürmer müſſen mit guten Wurf-
leiſtungen aufwarten wenn ſie den Torwart der
Hallenſer überwinden wollen Aber mit dem
nötigen Eifer und feſten Willen wird und muß
es eben auch gehen Vor allen Dingen müſſen
dann aber die bei trockenem Boden ſo beliebten
Alleingänge wegfallen, und die Fünferreihe muß
die auf den Schreeplätzen der letzten Sonntage
gepflegte Kombination auch morgen durchführen

Als Schiri iſt Melchior, Weißenfels, be
ſtimmt

Die Reſerve iſt Gaſt des TV Jahn, Neumark,
und dürfte in dem dort ſtattfindenden Pflichtſpiel
einen glatten Sieg erringen

ATV. Meiſterklaſſe gegen GTV. Meiſterklaſſe.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag im

fälligen Verbandsſpie' in Halle gegenüber. ATV.
muß gut in Form ſein, wenn ſie erfolgreich aus
Halle zurückkehren wollen ATV. darf nicht etwa
denken. weil GTV. überraſchend gegen den Meiſter
gewann gleich di Flinte ins Korn zu werfen,
ſondern kämpfen mit allen erlaubten Mitteln. Da
die Gäſte au, eigenem Platze und vor eigenem
Publikum ſpielen werden ſie doch wahrſcheinlich
einen knappe Sieg herausſpielen.
GV Meuſchou mit drei Mannſchaften im Gefecht.

Der GP Meuſchau ſpiert am Sonntag mit drei
Mannſchaften Die 1. Mannſchaft ſpielt in Beung
im Verbandsſpiel gegen Beung 2 und wird ſich
zwei weitere Punkte holen Die 2. Mannſchaft
trägt ein Geſellſchaftsſpiel gegen VfL. Merſe-
burg 5 aus. Auch hie iſt ein ganz ſchönes Spiel
zu erwarten da bei VfL in der 5- Mannſchaft ver
ſchiedene alte Ligakämpen wirken und Meuſchaus

Mannſchaft auch gonz gut iſt. Die Junioren-
Mannſchaft fährt nack Neuröſſen und trägt gegen
die 1 Juniorer von Marathon Neuröſſen ein Ge-
ſellſchaftsſpiel aus

Kordland'ahrt des H. D. A. C.
Der Allgemeine Deutſche Automobil-Club lädt

zu einer Nordlandfahrt mit dem bekannten Ver
gnügungsreiſen-Dampfer „Oceana“ der Hamburg-
Amerika Linie ein Jn den Tagen vom 14. Juni
bis 2. Juli wird die „Oceana“ die Mitglieder
des A D A C. von Hamburg aus nach den
ſchönſten norwegiſchen Fiorden ſowie dem Nord
kap fuhren Doch auch Nichtmitgliedern bietet ſich
bei rechtzeitiger u Gelegenheit zur
Teilnahme an dieſer Fahrt die mit ihrem aus
gewählten Programm die Schönheiten des nor-
diſchen Frühlings in bequemſter Weiſe erſchließt.

Kurs zur Ermittelung des Meiſters!
Merſeburg ohne Fußballſpiel! Der Sport verein 99 vor der Klinge der Boruſſen!

Abermals Ammen dorf gegen VfL.!
Die Launenhaftigkeit des Wetters ließ un

ſere Befürchtungen zur Tatſache werden. Die
Ermittlung des Gaumeiſters drängt und man
iſt noch im Anfangsſtadium der zweiten Spiel-
ſerien! Die Gauleitung verſucht deshalb die
Entſcheidung unter allen Umſtänden zu er-
reichen. Die Favoriten müſſen morgen gegen
gefährliche Außenſeiter antreten und am nach-
folgenden Sonntag unter ſich ſelbſt den Fähi-
geren ermitteln! Ein anderer Weg iſt kaum
gangbar. Hinſichtlich der Boden- und Wit-
terungsverhältniſſe iſt ſtrickte Anordnung her-
ausgegeben worden, daß die Schiedsrichter die
Spiele der Liga unbedingt zur Durchführung
zu bringen haben. Nötigenfalls haben, ſofern
die Platzverhältniſſe die Austragung mehrerer
Spiele in Frage ſtellen, die Treffen der un-
teren Mannſchaften auszufallen. Die Maß-
nahme der Führerſchaft iſt verſtändlich, indes
aber nicht angetan, für den Sportsgedanken
zu werben. Bei Schlamm und Regen kann
ein Sport nie der Geſundheit zuträglich ſein
Die Zumutung iſt in dieſem Falle über das
Maß des Erträglichen hinausgegangen. Dazu
kommt, daß der Wert der Leiſtungen herab-
gemindert wird. Man ſollte tatſächlich die
Jbeale allen anderen Begleiterſcheinungen
voranſtellen. Das iſt nicht nur unſere Mei-
nung, ſondern zum überwiegenden Teil die
der großen Gefolgſchaft des Sportsgedankens.

Die Fußballer werden es aller Vorausſicht
nach nicht nur mit dem Gegner zu tun haben,
ſondern auch mit den Unbilden der Witterung
Ein Wunder iſt es, daß unter dieſen Umſtän-
den die beiden Führenden vor des Schickſals
Tücke bewahrt blieben. Allenfalls brennt es
morgen an allen Ecken nochmals gehörig!

Bedauerlich iſt die Tatſache, daß morgen
Merſeburg ganz und gar fußballos iſt. Bei
einigermaßen gutem Willen hätte ſich auch die
Verlegung eines Punktſpieles nach hier durch-
führen laſſen. Und wenn nicht anders, hätte
man wenigſtens die hieſigen Preußen, in Ab-
weſenheit der beiden Ligavertreter, in den
Genuß einer größeren Spvieleinnahme kommen
laſſen können. Das iſt ein billiges Verlangen
der hieſigen Vereine. daß ſie endlich einmal ge-
ſchloſſen zur energiſchen und berechtigten For-
derung dem Gau Darbringen ſollten! Ebenſo
muß. wie es ſchon wiederholt der Fall war,
die Anſetzung mehrerer Spiele unbedingt weg-
fallen!

Das Spielprogramm!
Favorit--Wacker (neutral),
Boruſſia--99 (Hohl),
Ammendorf VfL. (Wenlandt),

Sportfreunde (Sachſe),
Eintracht 96 (neutral).

Das Spiel Favorit--Wacker iſt zweifellos
in ſeinem Ausgang recht offen. Wenn auch
der Meiſter in Spielanlage ſeinem Gaſtgeber
ein gutes Stück voraus iſt, ſo iſt die Kampf
kraft der Favoritelf dennoch imſtande, dieſe
techniſchen Mängel aufzuwiegen. Dazu kommt
der Platzvorteil!

Gleiche Bedeutung hat das Spiel auf dem
Platz der „Boruſſen“, wo unſere 9er mit dem
Platzinhaber im Kampfe ſtehen. Auch dieſe
Begegnung iſt in Halle von eminenter Zug-
kraft. Die 99er ſelbſt ſind ebenſo intereſſiert
an den Punkten wie die Schwarzhemden. dazu
würde ein Sieg in den mitteldeutſchen Gauen
großen Widerhall finden.

Der VfL. geht mit größeren Hoffnungen
nach Ammendorf. Wenn man ſich dort an
auf größtmöglichen Widerſtand gefaßt machen
darf, dürfte die größere Spielerfahrung der
Heimiſchen doch den Ausſchlag geben.

Jntereſſant iſt auch das Gefecht an der
Huttenſtraße, wo 98 und Sportfreunde ſich den
Rang abzulaufen verſuchen. Das Vorſpiel
ſah die Veilchen mit 4:3 ebenſo knapp wie
ücklich ſiegreich. Das Ergebnis dürfte für
die eine oder andere Partei auch diesmal nicht
vie anders lauten.

Der letzte Kamvf paart Eintracht mit
VfL. 96. Der faſt akut gewordene Abſtieg der
Eintrachtler wird ein letztes und energievolles
Aufraffen kaum ausbleiben laſſen Wir halten
den Spielausgang als recht offen! Sämtliche
Spiele beginnen morgen eine halbe Stunde
ſpäter, die der Liga alſo 14,30 Uhr.

Die Her vor einer ſchweren J fgabe!
Dieſem Kampf begegnet man in Halle mit

großem Jntereſſe. Die Boruſſen ſelbſt ſind von der
Schwere dieſes Spieles überzeugt. Sie liegen
noch immer mit einem Minuspunkt mehr hinter
dem Altmeiſter. Das allein iſt Urſache genug,
unter keinen Umſtänden mehr koſtbares Terrain
einzubüßen. Wenn die Elf des Sportvereins auf
gelegt iſt. dürfte ein feſſelndes Ringen bevor
ſtehen. Schon das erſte Punktſpiel beider Geg-
ner ſtimmte die Hallenſer äußerſt vorſichtig. Leider
war an fenem Tage die heimiſche Mannſchaft nicht
ganz auf gewohnter Höhe. Trotz allem könnte dies
für die 99er kaum ausſchlaggebend ſein. Zur Ge-
nüge kennen ſie auch die Achillesferſen der
Schweorzkragen. Es heißt eben von Anbeginn an
ſchonungsſos zufaſſen. Eine maſſive Abwehr
leiſtung iſt von vornherein notwendig. Der
heimiſche Angriff muß Schnörkelei vermeiden

und auf kürzeſtem Wege aufs feindliche Tor zu
ſteuern und dabei natürlich keine der ſich bieten
den Schuß gelegenheiten ver ſumen. Kloppe im Tor
der Hallenſer iſt bekanntlich der ſchwächſte Punkt
ſeiner Mannſchaft.

Dies Aufſtellung der 99er verrät auf den erſten
Blick, daß man allen Ernſtes ſich an die große
Aufgabe heranwagt. Man hat das Rückgrat der
Mannſchaft, die Läuferreihe, ſo zuſammengefügt,
wie ſie auch im ganzen Gaugebiet ſeinesgleichen
ſuchen muß. Dieſe Maßnahme in Verbindung mit
einer bis zum Schlußpfiff anheltenden Energie
laſſen die Ausſichten unſerer Vertreter auf keinen
Fall ungünſtig erſcheinen. Wir glauben, daß ſich
der Sportverein rer ſehr ehrenvoll aus der
Affäre zieht. Als Unparteiiſcher amtiert Hohl
(Halle).

Der Sportverein gibt zu dem bedeutſamen
Kampf nachſtehende Gruppierung bekannt:

Rodeck; Schmeißer, Büttner; Heine, Benze,
„Brödel; Stahl, Roßburg, Thon, Heitkamp, Zorn.

V. f. L. KAmmendor 1910
Des für den vergangenen Sonntag vorgeſehene

Spiel des VfL. erlebt bereits morgen ſeine Neu
auflage. Natürlich reflektieren die Einheimiſchen
nach wie vor auf Punktgewinn. Ganz anders als
vor 8 Tagen liegen diesmal die Vorbedingungen,
Allenfalls ſind die veränderten Bodenverhältniſſe
dafür weſentlich ausſchlaggebend. Das forſche,
ungekünſtelte Spiel des Ligabenjcmins kann ge-
rade unter ſolchen Umſtänden auch Geg-
nern zum Verhängnis werden. Der VfL. hat aber-
mals für dieſes Gefecht jene Vertretung namhaft
gemacht, die im Kampfe gegen Halle 98 zu über-
zeugen wußte. Die Hintermannſchaft der Blau
weißen müßte auf alle Fälle den Ammendorfern
des Leben recht ſauer machen. Wenn in gleichem
Maße auch die heimiſche Angriffslinie erfolgreich
arbeitet, ſollten die Punkte nach r kom
men. Als Unparteiiſcher amtiert Weylandt
(Kayna).

Jn der lb- Klaſſe.
Es erſcheint wiederum ſehr fraglich, ob morgen alle

Spiele zum Austrag kommen. Das nach der Termin-
liſte aufgeſtellte Programm hat ſowieſo wieder eine
Aenderung erfahren, ſo daß es faſt überflüſſig erſcheint,
daß der Gauvorſtand überhaupt noch gedruckte Liſten
herausgibt, da ja doch gleich alles wieder über den
Haufen geworfen wird. So fallen morgen die Be
gegnungen Neumark Reideburg und Schkeuditz gegen
Giebichenſtein aus. Dafür ſind angeſetzt:

Kayna Sportbrüder,
Giebichenſtein Reideburg,
Röſſen Olympiag,
1910 Mücheln

Rayna wird auch auf eigenem Platze ſchwer zu
kämpfen haben, wenn es gegen die aufſtrebenden Sport-
brüder ſiegen will. Die Grubenleute werden aber in
dem harten Kampf ſchließlich doch das beſſere Ende
für ſich haben. Jm Spiel Giebichenſtein Reideburg
treffen zwei Ueberraſchungsmannſchaften aufeinander.
Wir geben den „Turnern“ die beſſeren Ausſichten. Die
alte Olympig wird in Röſſen alles verſuchen, um zu
Punkten zu kommen. Den letzten Ergebniſſen nach ge
gerechnet, bewegt ſich die Spielſtärke der Marathonen
abwärts, und ſie werden ſich ſchon recht ſtrecken müſſen,
wenn ſie beide Punkte gewinnen wollen. Hier erſcheint
der Ausgang offen. Die ſtabile Müchelner Sport
ringelf wird ſich auch in Halle von 1910 nicht ſchlagen
laſſen. Die Geiſeltalleute müßten denn ſchon von allen
guten Geiſtern verlaſſen ſein, wenn die Sache ſchief
gehen ſollte.

Preußen iſt ſpielfrei. Nur die dritte Elf tritt am
Vormittag gegen Querfurt 2. im Verbandsſpiel an,
Preußen Jugend gegen Röſſen Jugend in Röſſen.

Sportverein Kayna 1922 Sportbrüder Halle 1.
Kayna iſt Preußen immer noch dicht auf den

Ferſen und wird auch morgen verſuchen, den Sieg an
ſich zu reißen. Jm erſten Spiele in Halle gewann
Kayna überraſchend glatt, aber ſeitdem haben ſich die
Hallenſer merklich gebeſſert und ſchon einen guten
Mitteltabellenplatz eingenommen. Die Gäſte ſind aus
der Abſtiegsgefahr heraus, ſuchen aber emſig weitere
Punkte, um doch noch in der Spitzengruppe zu ſein.
Kayna muß ſchon für dieſes Spiel mit größerer An
ſtrengung in den Kampf gehen als gegen Giebichenſtein,
um erfolgreich zu ſein. Jedenfalls wird es zu einem
ſpannenden Kampfe kommen, den Kayna für ſich ent
ſcheiden müßte. Kayna 1922 2. Sportbrüder 2.
ſpielen vorher.

Merſeburgs unterklaſſiger Fußball.
Ob die für die unteren Mannſchaften der hie-

ſigen Vereine vorgeſehenen Spiele alle zur Durch
führung gelangen, hängt von den Witterungs-
und Bodenverhältniſſen ab. Der Gau hat bekannt-
lich Anweiſung gegeben, in zweifelhaften lendie Spiele der unteren Sannſchaſlen ausfallen zu

laſſen, damit die Ligakämpfe in ihrer Abwick-
lung nicht gefährdet werden.

Die Reſerve des VfL. ſpielt gleichfalls in
Ammendorf. Obwohl im Vorſpiel den VPVfLern
nur ein recht magerer 1:0-Sieg gelang, ſollten ſie
diesmal das Feld glatt behaupten. Weit ſchwe
rer hat es die Reſerve der 99er. Selbſt wenn ſie
in ſtarker Beſetzung nach Halle zur Boruſſia fährt,
dürfte eine ehrenvolle Niederlage kaum aus
bleiben.

VfL. 3. gegen Wacker 3. (in le VfL. 4.
gegen Wacker 4. (ebenfalls in Halle). Preußen 3.
gegen Querfurt 2. (in Merſeburg).

Sportverein Beung 1926 Zöſchen 1.
Beung muß ſich ſehr anſtrengen, um die Gäſte

niederzuhalten. Die Gäſte beſitzen eine ſchnelle Mann
ſchaft. Beuna befindet ſich augenblicklich in einer guten
Form und wird die Gäſte wohl meiſtern. Allerdings
dürfen die Gäſte nicht unterſchätzt werden. Wir halten
knapp für Beung. Anfang dieſes Spieles iſt 14 Uhr
auf dem Beunger Sportplatz.

JugendFußball.
Die launiſche Witterung hat die hieſigen Vereine

zurückhaltend geſtimmt. Der VfL. hat überhaupt kein
Spiel abgeſchloſſen. Die Pflichtſpiele der Jugend
dürften im Laufe des Februar ihren Anfang nehmen.
Der morgige Vormittag läßt allein auf dem 99erPlatz
den Fußball zu Worte kommen.

99 Junioren hat die gleiche Elf von 98 Halle zu
Gaſte. Früher waren die Hallenſer im Gau ton
angebend. Heute allerdings kann man geneigt ſein, den
Merſeburgern größere Ausſichten einzuräumen. Jmmer-
hin ſollte eine erfriſchende und ſpannende Kampfhand
lung nicht ausbleiben. 99 2. Junioren gegen
Wacker- Halle 2. Jun. (in Halle). 99 Jad. Halle 98
Jugend (99erPlatz). Preußen Jgd. Röſſen Jgd.,
(in Röſſen).

Kegel'rort,
Verbandsmannſchaftskampf Bitterfeld Merſeburg

auf Aſphalt in Halle.
Morgen, Sonntag, fährt die Verbandsmannſchaft

des Keglerverbandes Merſeburg nach Halle, um mit
der gleichen Mannſchaft des Verbandes Bitterfeld einen
Freundſchaftskampf zum Austrag zu bringen. Der Ver
band Bitterfeld ſtellt eine erprobte Kampfmannſchaft.
Bei dem vor kurzen ſtattgefundenen Kampfe gegen den
Verband Halle unterlag Bitterfeld dem Deutſchen
Meiſter auf Aſphalt nur mit ganz geringem Holz-
unterſchiede. Merſeburg hat ſomit einen ſchweren
Kampf vor ſich, und muß entſchieden beſſere Leiſtungen
zeigen als beim letzten Kampfe gegen das Geiſeltal.
Wenn auch die Siegesausſicht für Merſeburg ein
ſchweres Bedenken iſt, hoffen wir trotzdem, daß jeder
einzelne Sportkegler der Mannſchaft ſein Beſtes her
gibt und bei äußerſter Energie und Kampfesmut dürfte
es auch hier zu einem Siege reichen. Der Sieger-
mannſchaft winkt ein ſilberner Ehrenbecher.

Die Merſeburger Mannſchaft ſtartet wie folgt
Weber, „Fidele Spatzen“; Gink, Merſ. Kegl, Geſ.;
d wias, „Fall um“; Kahlert, „Merſ. r Geſ.;
K. Knoche, Einzelmitglied; Erben, „Wacker“;
Netſcher, Einzelmitglied; Klingbeil, Einzel-
mitglied; H. Die s, „Merſ. Kegl. Geſ.“; A. Dietz,
„Merſ. Kegl. Geſ.“. Als Erſatz: Mattern, „Fall
um“; R. Knoche, „Merſ. Kegl. Geſ.“,

Die Mannſchaft fährt geſchloſſen uit der Reichsbahn
früh 7.20 Uhr.

Deutſche Fechter an der Riviera.
Große Ereigniſſe im Fechtſport ſpielen ſich

egenwärtig an der Riviera ab. Auf das große
Turnier in Cannes mit dem Kampf Casmir--
Cattiau um den Ruf des beſten Florettfechters
der Welt als Hauptnummer folgt eine womöglich
noch bedeutendere Veranſteltung in Monte Carlo,
an der die beſten Fechter aus Deutſchland. Frank-
reich, Jtalien und Ungarn teilnehmen. Die
deutſche Mannſchaft, beſtehend aus dem viel-
maligen Meiſter Erwin Casmir dem frühe-
ren Säbelmeiſter Hans Thomſon (Offenbach)
und dem Frankfurter W. Moos iſt in Beglei-
tung des Ehrenvorſitzenden des Deutſchen Fechter
bundes, Erkrath de Bary, bereits im Süden ein
getroſſen.

SDg
Fechtturnier in Cannes.

Die große internationale Fechtveranſtaltung
in dem franzöſiſchen Badeort Cannes, die am
26. Januar mit der Begegnung des deutſchen
Meiſters Erwin Casmir mit dem
Franzoſen Cattiau ihren Höhepunkt erreichen
ſoll, wurde durch ein Mannſchafts-Degenfechten
eingeleitet. Die aus den Franzoſen Ducreh
Schmetz und Bermann beſtehenden Mannſchaft
beſetzte mit 6:3 Siegen den erſten Platz.

Der Sportausſchuß entlcheiöet.

Jn der Angelegenheit des für die Zeit vom
7. bis 13. Februar vorgeſehenen Sechstage-
rennens zu Frankfurt a. M. hat der Sport
ausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer fol-
genden Beſchluß gefaßt: „Auf den Einſprucht
des Berufsſportgaues und des Sportpalaſtes
Frankfurt a. M. gegen den in der Hauptver-
ſammlung des Vereins Deutſcher Radrenn-
bahnen zu Hannover am 20. und 21. Januar
erfolgten Widerruf der Genehmigung zur Ab-
haltung eines Sechstagerennens in der Zeit
vom 7. bis 13. Februar wird folgendes be
ſchloſſen: Die durch öffentliche Bekanntmachung
vom 28. Dezember 1928 in Nr. 179 der Rad
welt“ vom Verein Deutſcher Rad rennbahnen
e. V. erteilten Genehmigung zur Abhaltung
eines Sechstagerennens durch den Sportpalaſ
Frankfurt a. M. in der Zeit vom 7. bis 18. Fe
bruar wird hierdurch h

ür das Breslauer Sechstagerennen, das von
28. Februar bis 5. März ſtattfindet, wurde neuer
dings die junge franzöſiſche Mannſchaft Cordierf
Coupry verpflichtet.

Amtliches aus dem Saalegauf
Saalegau. Jngendpſlege.
(Verbindliche Mitteilung.) e

Wir machen nochmals auf den am Sonnaben
dem 9. Februar, abends 8 Uhr, im Reſtaura
„Mars-laTour“ ſtattfindenden außerordentlich
Gaujugendleitertag aufmerkſam. Da für dieſe
Abend ein reicher Tagungsprogramm vorgeſehe
iſt Wrde Veröffentlichung vom 21. Januar), e
warten wir das Erſcheinen aller Vereinsjugen

warte. Scherf. Fauſt
Vereinsnachrichten.

Sportverein von 1899. Wir machen darauf auf
merkſam, daß das am kommenden Sonntag in Half
ſtattfindende Spiel unſerer erſten Mannſchatf geg“
Boruſſia erſt 14.30 Uhr beginnt. Unſere Mitglied
und Anhänger werden gebeten, dieſen verſpätet
Spielbeginn zu reger Gefolgſchaft zu benutzen.
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a. e
Der Eintänzer iſt bereit.
Skizze von Walter Anatole Perſich.

Am Anfang war die Welt Glanz und Freude
und Adrian Günt einer jener wenig bemerkens-
werten jungen Männer, die den Tag auf dem
Schreibſtuhl nes Bureaus, die bende in
billigen Vorſtadt-Kaffeehäuſern, Kinos und zu-
weilen ſogar in der Dumpfheit möblierter Zimmer
verbringen.

Jn ſeinem Aeußeren betonte ſich eine für
ſeinen Stand als unberechtigt empfundene
Eleganz, und die Großſtadt mit ihren bunten Ver-
gdungen erſchien ihm als intereſſante Verwirk-
lichung der Träume aus „Tauſendundeiner Nacht“.
Da lockten am Abend die v Straßen.
Mochte man auch kein Geld mehr beſitzen, umvornehme Reſtaurants, muſikerfüllte Kaſſeedän er,
dämmernde Vars zu betreten. Es blieb ſchon
Genuß, zwiſchen utomobilen, Straßenbahnen
und unzähligen ſchlendernden Menſchen dahin zu
treiben, an ſchönen Frauen in Pelzen und Capesvorbei, hundert Düfte koſtbarer Dinge und e

Menſchen in ſich aufzunehmen, Blicke zu ſchenken
und zu empfangen.

Jm Anfang war das Leben Glanz und Freudeund ein in Lichtfluten ertrinkendes Tanzparktett
ein Rauch.

Und vielleicht ergaben ſich die weiteren Fol
gerungen im wechſelnden Daſein Adrian Günts

durch ein Schickſal, das ihn frühzeitig auf ein
Tanzparkett führte, ja, man kann ſagen: zog
nicht ohne tieferen Grund gerade im Ballhaus.

Der Autag das zielbewußte Schaffen eines
Bureaus, in dem ihm keineswegs höhere Aus-
ſichten verſperrt ſchienen, d ihm nicht die Er-
kenntnis romantiſcher Notwendigkeit, der Ver-
knüpfung aller Erſcheinungen zu einem Ganzenim Daſein aller nur die Oberfläche digges
Lebens war dem jungen Manne offenbar und
zeigte ſich trocken, freudlos, eintönig, nicht er
lebenswert.

Als einer der Umſtände, die wir leichtſinniger
Weiſe immer noch als Zufälle bezeichnen, ihm
das Angebot eines r a brachte, ſchlug
er kurz entſchloſſen ein, um bald darauf Abend
für Abend die anweſenden Damen „auf Wunſch
zum Tanz engagieren“. „Unſere Geſellſchafts-
tänzer ſind gern bereit“, ſo hieß es im Programm
jener Tanzſtätte, und einer dieſer gern bereiten
Geſellſchaftstänzer, die ſich ein glanzerfülltes
Leben durch die Möglichkeiten ihres neuen Be-
rufes verſprachen. war Adrian Günt, dem grauen
Alltag nun endgültig entflohen, ſo glaubte er.

Sechs Stunden der Nacht mußte er beruflich
gern bereit ſein, und dieſe Bereitwilligkeit wurde
vollauf, ausgenutzt. Er hatte nie gewußt, wie
ſelten ſeine Gabe blieb, neue Tänze ſofort und
mit einer gewiſſen Note zu erfaſſen. Nur wenige
der eleganten Herren vermochten ihre Begleiterin
auf dem Parkett durch rhythmiſche Schulung gut
zu unterhalten Daher begrüßte die Damen und
Herrenwelt freudig die vorbildliche Handlungs-
weiſe des Unternehmens und bediente ſich ihrer
wit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit, wie man
Sekt zu trinken gewohnt war. Adrian Günt ver-
wandelte ſich in einen gut gekleideten Gebrauchs-
gegenſtand.
Oft ſtarte er, wenn die nicht ganz modernen
Tänze vom Publikum getanzt wurden, ohne
Unterſcheidungsvermögen in das Wogen auf dem
Parkett. Hier tauchte ein froher Blick dort eine
lächelnde Miene zwiſchen den Bewegenden empor,
traf ihn, und es ſchmerzte, außerhalb zu ſtehen.

Jm Tanz war es nicht anders, er ſpürte kaum
noch die Schritte. Nach anfänglicher Hoffnung
auf das große Abenteur, dem er die erſten Abende
entgegenbebte, blieben alle Frauen in ſeinen
Armen ohne Geſicht. Sie oder ihre Begleiter be
ſaßen Geld, um den Tänzer zu bezahlen wenn
auch nicht beleidigend durch perſönliches Geben,
ſondern durch ſein Gehalt. Für die Wahrung
des Abſtandes hatte man in ſeinem Vertrage be-
reits geſorgt, indem man ihm verbot, anders, als
wenn er gefragt würde, zu ſprechen
Wenig übereilt folgte er dem Oberkellner zu

einer Sektloge. Seine korrekt gekleidete Geſtalt
zeichnete den Smoking gegen ſtoffbeſpannte
Wände, und als er mit betont privater Ver
beugung die Dame bat., mußte der Tango ſchon
bald beendet ſein. Mit ungewohnter Schmieg-
ſamkeit gob ſich die Tanzende in ſeinen führenden
Arm. die Rhythmen ſpannen beide in ein Netz,
das ſie von der übrigen Welt trennte, ja, ſie be
hütete und nicht zerriß. als durch Händeklatſchen
die Fortſetzung der Muſik erbeten wurde. Bei
den erſten Schritten fühlte er ein ſeitliches Prüfen
auf ſeinem Geſicht, dann fiel eine Frage neben
ihm nieder: „Sie müſſen es als ungerecht empfin-
den, daß die Umſtände Sie zwingen neben und in
unſeren ſogenannren Freuden beruflich gebunden
zu ſein

Nicht ſogleich begriff er den ſeltſamen Amſtand,
neben der Wertung des Tänzers. die des Men-
ſchen zu finden. Seine Stimme klang neu: „Nun
muß ich wohl noch mehr darüber nachdenken
Und faſt ergaben ſich falſche Schritte Wieder vor
der Loge, wollte er ſich durch Verbeugungen ver-
abſchieden, als Verwirrendes gef a
„Sie vergeſſen nicht, mich na em nächſten
Tanz an die Bar einzuladen. nicht wahr?“ Nun
erſt ſah er ihr faſt ſtrenges Antlitz mit den bren-
nenden Augen Befremdet forſchten die Blicke
ihrer Begleiter des geſetzten Herrn und der ält-
lichen Dame, die er nur als Eltern einſchätzen
konnte in ſeinem Entgegnen: „Es wird mir eine
Ehre ſein, ſofern Jhr Herr Vater meine Ver-
meſenheit nicht tadeln wird.“

Die Blondine lachte, und der alte Herr be
tonte mit bewußter Würde: „Wer keine Formen
verletzt, beſitzt mir gegenüber alle Rechte.“
Die Welt iſt ein Märchen, und
ine Nacht“ kann ihre Buntheit nicht erſchöpfen!

Als er am nächſten Abend, im Abendanzug, ein
wenig fröſtelnd unter ſeinem verſpätet ſommer-
lichen Mantel, ſich dem Portal des Tanzhauſes
zäherte lugten ihre Augen hinter einem hoch
geſchloſſenen Pelz ihm entgegen, und ließ es nicht
zu, daß er nur den Eingang betrat. Halb be-
täubt durch den Duft ihres Daſeins, durch das
Anbegreifliche ihre Wartens, fuhr er in der Taxe
viele Straßen mit ihr, und der Zug ſtand wie für
ſie bereit auf dem Bahnhof.

Der dicke Kratſch von Stünzhain fuhr zwei-
ſpännig nach Altenburg zum Roßmarkt, aber
die Einſpännergabel lag im Wagen, denn
r ſollte der Schimmel ihn allein ziehen,
er Bauer wollte den Braunen verkaufen.

Viel war er nicht mehr wert, aber ſo etwa
drneder Taler Kratſch verſank insRechnen, was ſein liebſter Zeitvertreib war.
Ob er die Wieſenecke wohl S zweihundert
Taler bekam, oder ob er den Bullen Was
t eigentlich zweihundert Taler an Zin-
en

Vor dem Gaſthof zur „Schellenzehne“ auf
dem Roßmarkt hielt er, ſpaunte aus und zog
die Pferde in den Stall. Dann ging er ſchlepp
füßig in die niedrige Gaſtſtube und beſchloß den
Tag mit etlichen Kümmeln zu beginnen. Der
Chroniſt muß leider bekennen, daß er ihn
ebenſo abzuſchließen pflegte. Und daß er da-
wiſchen oft mehr Kümmel trank als gut war.

In Der Ecke der Gaſtſtube ſtand unauffällig
der dürre Vinus Wagner auf. Gut hatte er
das eingerichtet mit dem kleinen Einbruch in
Roſitz! Grad zur rechten Zeit, zum Roßmarkt,
war er wieder frei gekommen. Und nun ſchlich
er in den Stall hinaus, wo juſt der Hausknecht
der „Schllenzehne“ die Streu für die zu er-
wartenden vielen anderen Stallgäſte des
großen Markttages lockerte.

Vinus gab ſeiner Stimme einen obrigkeit-
lichen Klang, als er dem Hausknecht zurief:
Franz, der dicke Kratſch von Stünzhain läßt
agen, du ſollteſt ſeinen Braunen in den
kleinen Stall ziehen, die Stute wäre roſſig,
und man wüßte nie, ob nicht Hengſte in den
Stall kämen.

Mürriſch und ſtumm gehorchte der Haus
knecht, was ging es ihn an, wohin die Bauern
ihre Pferde ſtellten! Eben kamen neue Gäſte
herein, zwei Braune wurden neben den Schim-
mel des dicken Kratſch geſtellt.

Auf dem Hofe flüſterte Vinus mit ſeinem
Freunde Linus aus Remſa, mit dem er ſchon
manches „Ding gedreht“. Linus hatte ſich als
Bauer angezogen, was für den Knecht ums
Jahr 1850 ganz unmöglich war. Aber da er
drei Jahre geſeſſen halte, kannte ihn niemand,
und er mochte wohl ſeine Gründe haben, in
dieſer Verkleidung zu kommen.

Aufgeregt polterte Linus ins Gaſtzimmer:
„So eine Schweineret, verfluchte! ällt mir
meine alte Schindmähre am Weißen Berge in'
Chauſſeegraben und iſt nicht wieder hoch zu
kriegen! Und ich muß den Wagen mit meinem
beſten Weizen draußen ſtehen laſſen. Wo
nehme ich nun ein Pferd her? Meine alte
Minna hat ſich doch das Bein gebrochen, und
ich muß ſie abſtechen laſſen. Jch gäbe gleich
600 Mark für ein Pferd!“

Zwiſchen ſeinen Kümmeln lauſchte der dicke
Kratſch: Sechshundert Mark! Das wäre was,
hier am Tiſche ſeinen Braunen los zu ſchlagen,
leich früh! An einen, der das Pferd nötigd und nicht feilſcht. Alſo ſagt er dufelig-be-
ächtig: „Wenn Du meinen Braunen haben

willſt, drüben neben dem Schimmel im großen
Stalle, ſo ſollſt Du ihn für 600 Mark haben,
nachher wollen wir ihn mal anſehen!“

„Nein“, ſagt der Linus, „ich brauche das
Pferd gleich jetzt. Nicht eine Stunde laß ich
den Weizen da draußen ſtehen!“

Der dicke Kratſch überlegt. Soll er auf-
ſtehen, wo er ſich eben einen Schiebecker zu dem
fünften Schnaps beſtellt hat? Ach was, mag
der andere Bauer ruhig ſeinen Weizen herein
holen, dann iſt immer noch Zeit zum Auf-
ſtehen! So werden ſie einig, Linus geht ſchnell
hinaus, zieht den Braunen neben den Schim-
mel aus dem Stalle und verſchwindet die
Moritzſtraße hinunter

Mit furchtbarem Lärm poltert der lange
Schellenberg in die Stube. „Wer hat denn
meinen Braunen aus dem Stall gezogen? So
ein alberner Witz, das tränk' ich Euch ein!“
Drohend ſieht er ſich um. „Kratſch, neben
Deinen Schimmel hatte ich ihn gezogen, haſt
Du ihn etwa fortgeſchafft

Dem Dicken wird ſchwül, ſie laufen zuſam-
men hinaus: Der Braune fehlt! Kratſch ſagt:
„Ja, ich hab eben meinen Braunen an den

dec
Jrgendwo in Schnee und blitzender Kälte lag

die kleine Stadt mit dem ſtillen Gaſthof Coras
Worte umhüllten ſeinen flatternden Gedanken.
Was war es, was hatte ihre Flucht herbeigeführt
Er allein, das konnte er nicht glauben es
mußte das Glänzende und Rau h ſein, das
auch er ſuchte und nicht gelebt hatte, außer in
Stunden neben dem Beruf eines kleinen Konto-
riſten. Nun ſollte es beginnen, und es begann!

Wochen vergingen und Tauſendundeine Nacht
lagen noch vor ihnen. Coras Tatkraft ordnete
alles, ſie ließ den berühmteſten Jmpreſario
kommen. Sie hatte für Geld geſorgt und konnte
die Ausbildung in Paris ermöglichen. Sie
arbeiteten hart, der Jmpreſario beſaß Vertrauen
u Adrians Tanzſicherheit und Coras geſchmeidigemdartzger Geſtalt, und Adrian Günt lebte in

Cora Holms Duft das Leben, bis es wirklich be
gann. Ein halbes Jahr
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Plakate und Zeitungen hatten den Neuyorkern
die Senſation verſprochen. Neu entdeckte Talente,
mit allen Reklamemitteln hervorgehoben, werden
in Amerika immer gern begrüßt: Der Abend
ihres erſten Auftretens errang den ganz großen
Erfolg, den Erfolg, der die Welt eroberte, Direk-
toren und Agenten in Flugzeugen herbeireilen
et um nur die unbeſtimmte Zuſage für ein
Gaſtſpiel im nächſten Jahre zu erbetteln.

Adrians Geſte am Schluß der Szene errang ihm
alle Sympathien, und vielleicht erregte gera e ſie
das Entzücken der wackeren Geldmacher, die nichts
re als die Unterwürfigkeit unter die Frau
ennen: Schon rauſchte der Vorhang nieder, als
Adrian noch einmal ſeine Partnerin erhob, die
Schlankheit ihres Körpers gegen die iriſierenden
Dekorationen wie ein weißes Wunder ſtand und er
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Bauern perlauſt der auch hier abſtieg.“
„Rindvieh, meinen Braunen haſt Du ver-
kauft! er Du ſollſt ihn erſetzen!“

Der Hausknecht murrt: „Na, die braune
Stute habe ich doch drüben in den kleinen Stall
ſtellen ſollen, denk ich!“

„Dummes Zeug!“ ſchreit Kratſch, „nichts
haſt Du geſollt! Gleich ſchaffft Du meinen
Braunen wieder her!“

Mürriſch und ſtumm, wie er das Pferd
hinüber geſchafft hat, holt der Hausknecht es
wieder her und ſtellt es in den leeren Stand
neben den Schimmel.

Derweilen ſagt Schellenberg: „Mein Sattel-
ſcher hat noch das Geſchirre auf m Puckel,
ſchnell, wir ſpannen an und faſſen das Luder
noch am Weißen Bergel“

Den Dickten überläuft es kalt. „Ja, fix,
Schellenberg, wir machen hinterher! Am
Weißen Berge, ſagte er, läge ſein Fuhrwerk
im Graben!: Eilig ſchirren ſie an und raſſeln
aus dem Hofe. „Jch werde helfſen“, ſagt Vinus
und ſchwingt ſich hinten auf. Die Bauern laſſen
es geſchehen.

Nach einer Viertelſtunde kommt Vinus
ſchweißbedeckt auf den Hof: „Franz, die brin-
gen doch den Wagen nicht aus dem Graben
'raus. Kratſch ſagt, ich ſoll gleich ſeine beiden
mit hinausbringen!“

Der Hausknecht iſt mißtrauiſch: „Nu, und
Schellenberg?“ „Der iſt doch dabei, Du al-
berner Pippch! Haſt Du denn die zwei nicht
mit mir auf'm Wagen fortfahren ſehen?“

Ja, das hat er. Und alſo ſchirrt Vinus den
Schimmel und den Braunen an Kratſchens
Karrete und macht, daß er fortkommt.

Jnzwiſchen haben die beiden Bauern am
Weißen Berge niemand gefunden, weder im
Graben noch auf der Straße. Eine halbe
Stunde ſtehen ſie dort und beraten, was zu tun
iſt. Gemächlich ſchlendert Vinus aber ohne
Geſchirr und zu Fuß! die Straße her und
bleibt beim Wagen ſtehen: „Jch war derweile
mal ein halb Stündchen weiter, um nach dem
Schuft zu gucken. Ja, der Herr, der das ein
zelne angeſchirrte Pferd führt? Ja, der iſt
oben beim Wolfsholze, da liegt ſein Wagen
im Graben. Aber er ſchafft es nicht, auch nicht
mit Vorſpann, da müſſen ſchon vier Pferde

er!
Erleichtert atmen die Bauern auf, Gottſei-

dank, es iſt kein Dieb, der das Pferd hat!
Alſo bedanken ſie ſich bei dem ungebetenen
Helfer, der gleich hinten in ihren Wagen klettert
und jagen los zum Wolfsholze. Weit und
breit niemand zu ſehen.

Vinus lacht: „Wenn der nun es nicht ſo gemacht
hat, wie damals der Zundelfrieder aus Hebels-
hauſen!“

ie Bauern kennen den Mann und das
Dorf nicht. Vinus feixt: „Na, der zog doch die
Pferde in den Wald, bis alles vorüber war
und er blinzelte mit tauſend Fältchen ins
Wolfsholz hinunter, das ſich damals noch faſt
eine Meile weit düſter im Tale hinſtreckte.

„Jch werde mal nachſehen!“ ſagt er dicke
Kratſch und ſteigt unbeholfen vom Wagen. Aber
wie er über den Skraßengraben iſt, dämmert
es ihm durch den Kümmeldunſt: „Schellenberg,
das iſt doch überhaupt Dein Pferd, weshalb
ſoll ich denn da hinterher

Schellenberg kraut ſich den Kopf: „Wenn
der Kerl eine Piſtole hat Aber wir können
ja zu zweit mal durchs Holz drücken!“

Vinus wird angeguckt und macht ein Geſicht
wie drei Tage Regenwetter: „Nee, ich habe
keine Zeit hier zu ſtehen und Pferde zu halten.

Aber vielleicht für zwei Gute Groſchen!“
Die Bauern nicken eilig und ſtelzen ins

Wolfsholz hinunter Vinus ſteigt auf den
Bock und jagt fort.

Merkwürdig, wie billig am nächſten Morgen
in Geithain, zwei Stunden von Altenburg,
manche Pferde abgingen! Drei gute Braune
und ein tadelloſer Schimmel zuſammen für
500 Mark. Der Käufer blinzelte zwar ver-
gnügt, aber er fuhr doch ſchnell heim und er-
zählte im Dorfe nichts von ſeinem guten
Handel.

mit der Hingabe eines Knaben ihren Fußknöchel
küßte, zart und dankbar Dieſen Augenblick er-
haſchte die Elite der Weltſtadt, als der Vorhang
unter raſendem Beifall ſich abermals hob, und ſie
z die erſte Geſellſchaft zu reſtloſer Anerkennung

in.
Weiter aber band dieſe zarte dankbare Geſte

das Leben Cora Holms an das Adrian Günts.
Keine Drohungen und Verſprechungen des Han-
delsherrn Holms konnten die Tochter dies ver-
geſſen machen.

Am Ende war die Welt Glanz und Freude
und Liebe ſ

Die Spur des Rieſen.
Ein ſibiriſches Jagderlebnis von Joſeph M. Velter

Als wir am Morgen in unſerem ſchneeüber-
ladenen Zelt an der Leng erwachten und uns aus
den Fellen wickelten war der Himmel klar, und
ein en ſcharfer Froſt herrſchte. Eine mehr
als handhohe neue Schneeoecke hatte die Spuren
von geſtern verſchwinden loſſen. Bald war der
unvermeidliche Te eingenommen. Dann hängten
Jmquill und ich uns die Gewehre um, koppelten
die vergnügt aufjaulenden Hunde an, ſteckten noch
einen tüchtigen Mundvorrat in die a und
marſchierten ab. Wir wanoten uns zunächſt weſt
lich der Lena die an ihren Ufern heute leichte
Eisränder aufwies. Wird ſchoſſen die Waſſer über
Felſen und Geſteir, und an den zahlloſen kleinenFlußbiegungen waren die Ufer unterwaſchen und

ausgehöhlt Hier wußte ein wahres Paradies
für Angler ſein. Aber uns ſtand der Sinn heute
nicht danach. Ein Elch, deſſen rieſige Fährte wir
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geſtern geſehen hatten, lockte mehr als alles
änderr.Run hatten wir auch den Wind im Rücken.
War der Urwaldrieſe vor uns, dann war es aus-
geſchloſſen, ihm näherzukommen. Denn von der
Schärſfe ſeines Witierungsvermögens macht man
ſich kaum einen Begriff. Alſo ne um das
ungemein ſcheue Wild auf alle Fälle nicht von
vornherein zu vergrämen. Wir beſchloſſen,
einen viele Stunden weiten Bogen zu wie
und dann zu verſuchen, von der anderen eite
vorzutreiben, wenn das Moor es geſtattete Mög-
lich auch, daß die ganze Pirſch an dieſer Frage
ſcheiterte

Langſam, vorſichtig drangen wir in den ſchwei
genden Urwald ein Bald verktlang das Plät-
ſchern der Leno hinter uns, und bedruckende eiſige
Stille nahm uns auf

Jch habe ſters, wenn ich allein war, in dieſen
unermeßlichen Einſamkeiten ein unfaßliches, viel
leicht törichtes Gefühl des Grauens empfunden,
und ich entſinn mich, daß ich einmal, im Winter
allein den ſchwarzen Urmän durchſtreifend, einen
Bären erlegte, den ich aus ſeinem Winterlager
herausgeſtochert hatte. Alles war glücklich und
durchaus planmäßi, verlaucen, der Petz hatte,
kaum daß er unwillig brummend über die frevel-hafte Störung den Kopf und eine Branke aus
dem verſchneite; Lager ſteckte, eine Kugel auf
zwei Schritt Entfernung ins Hirn bekommen und
war m Fieuer liegengeblieben. Die erſte Jagd-
reude aber verflog raſch, dann ſtellte ſich eine
rt von Mitleid und vorwurfsvollem Bedauern

ein, den guten Miſchta e3 uſagen aus ſeinem Bettgejagt und den no hie itlgen meuchlings er-

mordet zu harren chließßlich überfiel mich un-
erwartet das Gefühl einer ſo troſtloſen, verzei-
elten Verlaſſenheit daß ich ne daran war, zu

heulen. Die Einſamkelt die Oede, die rieſigen
ſchneeüberhangenen und We Bäume, das
alles wirkte geradezu und ich könnte esverſtehen, n ein Menſch, monatelang gänzlich

Leſer in dieſer Wildnis gelaſſen, dem Wahnſinn
verfiele.

Aber heute woren wir zu zweit. Die Sonne
ſtrahlte, der Waldboden lag in blauem Schatten,
nur von ganz ſeltenes Lichtern überſprüht. Nichts
rührte ſich. ur hie und da lockte eine Kohl
meiſe, oder ein größeren Vogel ſtrich ab, und von
den Fichtenäſten rieſelt eine Wolke fein ſtäuben-
den Schnees nieder.

Stunde g Stunde verging. Den Elch trafen
wir nicht eder heute noch in den folgenden
Tagen, in denen wir immer wieder unermüdlich
die Umgebung abſuchten. Der Schaufler war wer
weiß wie weit und wohin abgezogen. Jetzt ſollte
uns wenigſtens nichts mehr von einer ergiebigen
Auerhahnjagd abhal en.

Früh am Motgen brachen wir wieder auf,
um bei v ſchon weit im Urwald, jen
ſeits eines Kammes zu ſein, wo wir zahlreiches

uerwild ausgemacht hatten. Die Hunde jagten
rechts und links voraus, verbellten ein Birkhuhn,
das uns nicht intereſſierte, und ſtoben weiter.
De Kie ſteckten ſie die Naſen in den Schnee und
raſten hintereinander wie fährtenſuchende Wule
nach links. Halloh! Was gab es da? Da mußte
wohl eine größere Wildfährte vorüberlaufen.
Wir Wien die Hunde zurück und koppelten ſie
an. iderwillig ließen ſie es geſchehen, dann
riſſen ſie uns aufgeregt nach vorn.

Quer vor uns lieſ von rechts nach links, dem
Moore zu, die Fährte des Elchs. Mit einem
Schlage waren wir wee elektriſiert, wie mit un-
geahnten neuen Kräften geladen Mit weitaus-
holenden Sätzen ging es auſ der ſanft abfallen-
den Fläche vorwärts Die Fährte erwies ſich als
anz friſch Jetzt fanoen wir ſogar Loſung, die
aum erkaltet zu ſein ſchien. Dann kam ein ziem-

lich ſteiler Hang, an deſſen Ende der Wald auf das
Moor mündete. Die Hunde riſſen nach vorn. Da
rutſchte ich bei dem eiligen Abſtieg aus und ſauſte
unter Getöſe hinunter, den Hund im Sturz mit-
reißend. ar das noch! Jetzt würde der Elch
uns verloren ſein. er würse abtrollen und viele
hundert Werſt weiter ziehen.

Der Hund, den ich im Sturz losgelaſſen hatte,um das Gewehr beſſer vor dem Schnee ſchützen

zu können, raſte los, wild anſchlagend. leich
itig entſtand ein toller Lärm dicht vor mir,

rechen von Zweigen und Aeſten, Stampfen und
Fauchen, als raſe eine Lokomotive durch das
Unterholz Der Lärm ſchob ſich raſch von rechts
nach links. Jetzt ſauſte auch Jmquills Hund an
mir vorüber. Jn das Brechen der Zweige miſchte
ſich der belfernde Hals der Hunde. Vor uns war
der Elch! Kein Zweifel. Aber wo? Jch ſah
nichts und zitterte vor raſender Ungeduld und
Wut. Da krachte über mir Jmquills Gewehr. Jch
atmete auf. Gett ſei Dankl! Ein Stein fiel mir
vom Herzen. Jmquill war ein Schütze, auf den
man ſich verlaſſen konnte.

Aber was war das? Das Geläut der Hunde
entfernte ſich in gereder Richtung vor uns, der
Leng zu. Sollte Jmquill gefehlt haben? Wenn
der Rieſe krank abziehen würde. Dem Himmel ſei
Dank, daß wir die Hunde da hatten Eben raſte
Jmquill wie ein Wilder an mir vorüber. Jch
folgte atemlos Nach zehn Schritten ſahen wir
überraſcht, daß wir uns ganz nahe am Fluß be-
fanden. Jetzt kam der wütende Standlaut der
Hunde aus einem großen Buſch vor uns. Sollte
der Elch durch den Fluß abgetrollt ſein? Wir
ſtürzten noch ein paar Schritte vorwärts. Dann
bot ſich uns ein Bild, das mir immer unvergeßlich
bleiben wird: im Fluß bis an die Keulen im
Waſſer, ſtand der Elch, ein wahrer Rieſe, den
Kopf mit den ungeheuren Schaufeln dem dies-
n Ufer zugewandt und drohend gegen die
Hunde gert die eben ins Waſſer ſtürzten.

Er bot ein herrliches Ziel Nie in meinem
Leben hat es mich ſoviel Ueberwindung gekoſtet,
meinem den Schuß zu überlaſſen. Der
Elch fiel faſt im Feuer.

ar das eine Freude! Der Kerl wog
ſchätzungsweiſe zehn Zentner, die Schaufeln allein
genau re W Pfund Er lieferte eine
wundervoll ſtarke Decke, und um Fleiſch brauchten
wir uns lange nicht zu kümmern.

Geſchmacksfragen.
„Jedesmal, wenn Sie den Hund runterführen,

pouſſieren Sie zwei Stunden mit dem hübſchen
Chauffeur. „Von morgen ab gehe ich ſelbſt.“

„Hat keen Zweck, gnädje Frau, dunkle Mächens
kann er nich ausſtehen!“

e e



Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 27. Januar 1929. (Seynageſima.)
Kollekte jür bedrängte Glaubensgenoſſen in den öſtl.

Abtretunqsgebieten.
Dom: 10 Uhr Superintendent Kramm; 11,15 Uhr

Kindergoitesdienſt Paſtor Wuttke; Donnerstag,
19,30 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge z. Heimal
Paſtor Wutttke.

Stadt: 10 Uhr: er Riem; 11,15 Uhr Kinder
ottesdienſt P. Riem; Donnerstag 20 Uhr: Bibel-
tunde Breite ſtraße 18, Paſtor Angermann: Freitag

20 Uhr: Kirchenchorübungsſtunde, Breiteſtraße 18,
Leyrer Buſch.

Altenburg: 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. An
ſchließeno Einführung der neugewähiten kirchlichen
Körperſchaften 11,30 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau: s Uhr Paſtor Kratzenſtein. Amſchließen
n uhrung der neugewähiten kirchlichen Körper
aſten.

kt 10 Uhr: Paſtor Boit. Im Anſchlutz
Einführung der neugewäh ten Kirchenälteſten un
Gemein „verordneten 11,15 Uhr: Kinder jottes
dienſt; Montag 20 Uhr Konfirmierten Söhne im

farrhauſe; Donnerstag 20 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen: 13,30 Paſtor Boit. Im Anſchluß Einführung
der neugewählten Kirchenälieſten und Gemeinde
veroroneten.

Röſſen 10 Uhr Gottesdienſt; 11,15 Uhr: Kinder
oites dienſt; Dienstag 20 Uyr: Abung des Kirchen-
ors (Geſellſchaftshaus); Mittwoch 20 Uhr Bibel

ſtunde (Kirche).
Oberbeung: 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt; 11 Uhr

Kino. r oesdienſt.
Niederbeung: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; Montag

20 Uhr Po aunenchor; Mittwoch 20 Uhr: Bibel
ſtunde über Luc. 12, 35—— 8; Donnerstag 20 Uhr
Kirchenchor Freitag 20 Uhr Jungmädchenbund.

Neubiendorf: 9,30 Uhr: Feſtgottesdienſt. Ein
führun der neuen kirchl. Körperſchaften. Katechis
musgedächtnisfeier, anſchließend Fei-r des heiligen
Aoendmahls; 11 Uhr: Kindergoltesdienſt.

Schmirma: 8,30 Uhr: Gottesdienſt.
St. Ulrich: 10,30 Uhr Gottesdienſt.
St. Micheln: 15 Uhr Botiesdienſt, danach Ein

führung der Alteſten und Gemeindeverordneten.

nern wait DomMäbdchenbund.

Jungfrauen- Verein des B. t. Ulundiſchen
Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).

Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Mä ner- und Zucgendverein.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung BVlanckeſtraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.

l. Meſſe mit Prebigt; 18 Uhr: Andacht.
Neuröſſen: 7,30 Uhr Frühmeſſe m. Predigt 10 Uhr

Hochamt mit Predigt; 14,30 Uhr: Andacht.
Neumark: 7.30 Uhr: Früyhmeſſe mit Predigt; 10 Uhr

Hochamt mit Predigt; 15 Uhr Andacht.
Kayna: 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

An acht.

Lützkendorf: 8,30 Uhr Gottesdienſt. Im Anſchlufdaran rligage der neugewählten kirchlichen

Mittwoch, 19,30 Uhr: Ber, ammiung Herzog- Chriſtian

Mittwoch 20 Uhr: Ber ammlung an ver Geiſel 5

Merſeburg: 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
v,30 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: letzte

Neubiendorf: 8 Uhr: Hochamt mit Predigt; 15 Uhr:

Strick
m in allen

Sonntag, 20 Uhr: Vortrag von Herrn Hübner:
„Von der Farm bis zur Katqgedrale“ (Ein Lebens-

bild); Freitag 20 Uhr: Bioelſtunde. Spezial-

Reichsstra

Waarenfür Damen, Herren und Kinder
Grà en

Guter Geschmack tadellose Qualitäten
niedrigste Preise

Gescheaft
W. Dahlhaus, Leipzig

ße Nr. 46

Klein- und Groß- Verkauf

Ab 26. Januar
10/ Babal

Fernruf 259

Achtung Domgemeinde!
ſteuer 1928

1. Februar 1929
Zahlſtellen Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg oder

Domküiterei Domplatz 7

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bebingungen, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätia.

B. Döll, Haite (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung de
'paterem Kau nach Bereinbarung,

Karl Barih, Baurat
Rössen Merseburq
S b ertstra s e Nr. 30

Atsiierfür En Fürfe, Außen- und Innen-

Letzier Zahlungstermin für die 2. Rate der Kirchen

a

Karl Tänzer
Avolf Schäfers Nachfolger

Merſeburg, Entenplan Nr. 7
e

Spezialgeſchäft für
Leinen und Baumwoll
waren, Tiſchzeuge, Wäſche

aller Art, Gardinen und
Betten. Braut und
Erſtlinqs Ausſtattung

acrchitak ur, Städteo au, Siedlunqen
industriebauten Fernruf 259 Anfertigung in eigener

ArbeitsſtubeI

Formenschönheit be dester
Niedrigste Preisel

Ausstel lung

EIPZIS

MöBELFABRIK
CARL D ü RR, innenarchitekt

bietet hnen größte Vorteile vollendeter Cigene Paorikation, dahe
billigste Bezugsquellte.Quaiitätl
Beuiebd. Gold u. Juwelen.,

Juwelen-Fadrikant
Halle, Leipziger Str.

gegenüoer von
Drogerie Helmbold

Werkstatt mit elektrischem

Rich. Voss

Halle (Sanate)
Grobe Steinstraße 79,/80

webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Frauen
verlangt gratis ſofort
Proſpekt über neuzeit iche

Nützen Sie
das

Elektrola Ratenſyſtem
das

beſte u nſtrument
e

geringſte VoAnzahlung
die

e 2D]

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht täür Angenörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebarg).
tismus kranken Sonntag, d. 27. Januar

Hiljsmittel zur pe ſön ichen
Hygiene der Frau.

C. Klappenbach Co.
Fachqgeſchaſtu. Verſandhaus

Halle S., Gt. Ulrichſtr. 41.

e

29.koſtet die Anfertigung
eines modernen

A Mantels oder
nzuge smit ämtlichen Zutatenkleinſten Monatsraten aus mitgebr. Stoffen

Elektrolga a M. Ehrlich
Vor piel ohne Kaufzwan Halle a. S.,

Autoriſierte Leipziger Straße 609.
ElektrolaVerkaufsſtelle Poſtkarte genügt,
Alfred Be her zomme zum Maßnehmen.

Muſikhaus
Nahe am Markt.

Reparaturen in eigner
Werkſtatt.

Danksagung.
Ischias-, Gieht-

und Rheuma-
teile cm gern geges
15 Pfg. Kückporto so
kostentrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von

meinem schweren
schias- und Kheuma-
teiden in ganz kurzer

Zeit betreit wurde.
Stieling,

Militär kantinenoächter
Cöstrin- A. Nr. 98.

Herr Dr. kimbron
hristianenstr. 12, lel 108

»onntags- bzw. Nach
dienst der Apotheken
sonntag, den 27. Januar

Stadt Apotheke
Nachtdienst v. 26. I. I. 2.

Amtliche Bekanntmachungen für den
Betrifft: Säuglingswiege- und Mütter

beratungsſtunden.
Jm Februar finden folgende Säuaglings-

wiege- und Mütterberatungsſtunden ſtatt:
in Benndorf: am 18. Februar 16* Uhr im

Gaſthaus Körbisdorf,
in Dürrenberg: am 6. Februar 15 Uhr im

Amtszimmer,
in Daspig: am 15. Februar 16 Uhr,
in Frankleben: am 18. Februar 14 Uhrim Amtszimmer,
in Großlehna: am 8. Februar 15 Uhr in der

Schule Kleinlehna,
in Holleben: am 25. Februar 15 Uhr in der

Kinderbewahranſtalt,
in Kötzſchen: am 11. Februar 15 Uhr in der

Schule,
in Bad Lauchſtädt: am 7. Februr 15 Uhr in

der allg. Ortskrankenkaſſe,
in Leuna: am 15. Februar 15* Uhr in der

Nähſtube am Jnduſtrietor,
in Lützen: am 12. Februar 15 Uhr im Schloß,

e Muſchwitz: am 28. Februar 15 Uhr in der
ule,

in Oberbeuna: am 11. Februar 16 Uhr im
Jugendheim,

in Paſſendorf: am 232. Februar 15 Uhr in
der Schule,

in Schafſtädt: am 14. Februar 15 Uhr im
athaus,
in Schkeuditz: am 26. Februar 15 Uhr in

der Schule,
in Schkopau: am 5 Februar 15 Uhr in der

Schule,
in Spergau: am 1. Februar 15* Uhr im

Gaſihof Sieler,
in Teuditz: am 1. Februar 14 Uhr in der
neuen Schule,

in Wallendorf: am 21. Februar 15 Uhr in der
ule,

in Wehlitz: am 19. Februar 15!, Uhr in der
Schule,

in Weßmar am 19. Februar 15 Uhr im Gaſt-
hof Müller,

in öſchen: am 21. Februar 15', Uhr in der
Gemeindeſtube,

in Bündorf: am 18. Februar 18 Uhr in der
Schule,

m am 22. Februar 14 Uhr im Gaſt
rf Sack,

in Velitzſch a. B.: am 4. Februar 14 Uhr in

in Schlettau: am 13. Februar 14 Uhr in der
Schule.

Merſeburg, den 19. Januar 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Kürſten.
Bullenhaltung.

Bei dem Landwirt Emtl Oſang in Bothfeld
ſteht ein bis zum Herbſtlörtermin 1929 vom Kör
wange befreiter Simmentaler Zuchtbulle, geworfen

am 23. November 1927, Ohrmarke Kälber-Nr. 3531,
der zum Decken fremder Simmentaler Kuhe und
färſen benutzt werden kann. Zum Decken ſchwarz
bunter Kühe und Färſen darf der Bulle nicht
verwandt werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1929.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Betr.: Schutz der Großtrappe.

Polizeiverordnung
zum Schutze der Großtrappe (Otis tarda L.) über
die in der Preußiſchen Jagdordnung vom
15. Juli 1907 vorgeſehene Schonzeit hinaus.

Auf Grund des z 30 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes im Wortlaut der Bekannt-
machung vom 21. Januar 1926 (G. S. S. 83)
in Verbindung mit dem t 136 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1888 (G.-S. S. 195) wird für den
Umfang des Staatsgebietes folgendes an-
geordnet:

Bis zum 31. Dezember 1982 ſind Groß-
trappenhähne und Großtrappenhennen mit jeder
Nach ellung zu verſchonen mit der Maßgabe,
daß Großtrappenhähne im Monat Marz er-
legt werden dürfen.

2.

Bis zum 31. Dezember 1932 iſt das Zerſtören
oder Ausheben von Neſtern, das Zerſtören
oder Ausheben von Eiern, das Ausnehmen

Töten von Jungen dieſer Vogelart ver
oten.

S 3.
(1) Die Beſtimmungen der g8 5, 7 und 8 der

Miniſterialpolizeiverordnung vom 30. Mai
1921 finden ſinn emäße Anwendung Deutſcher
Reichsanzeiger und Preußiſcher Staatsanzeiger
Nr 172 vom 26. Juli 19 1).

der Schule,
in Papitz: am 21. Februar 14 Uhr in der

Schule,

(2) Die Zwergtrappe (Otis tetrax L.) iſt durch

Wer vorſtehenden Beſtimmungen zuwider

handelt, wird mit Geldſtrafe bis 150 Reichsmark
oder mit Haft beſtraft, ſowe t nicht ſchärfere
Straſvorſchriften anzuwenden ſind.

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 235. Januar
1929 in Kraft
Berlin, den 31. Dezember 1928.

Der Preußiſch Mininer für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung.
J A.: gez. Neutwig.Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten.

J. A.: gez. Vr. Arnoldi.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 22. Januar 1929.
Der Landrat.

J. V.: Dr. Spalding.
1. Nachtrag

zur Polizeiverordnung betreffend das Feuer
polizei- und Feuerloſchweſen in der Stadt

Bad Lauchſtädt.
Gemäß S 5, 6 und 15 des Geſetzes über

die Polizeſverwaltung vom 11. März 1850
(G. S. S. 265) und 143 des Geſetzes über
die a gemeine Landesverwaltung vom 30 Juli
1883 (G. S. S. 195) ſowie der Verordnung
über Vermögensſtrafen und Bußen vom
6. Februar 1924 (R. G. Bl. S. 49) wird für
den Stadtbezirk Bad Lauchſtädt unter Zu-
ung des Magiſtrats Nachſtehendes ver-
ordnet:
l. Die Polizeiverordnung betreffend das Feuer-

polizei- und Feuerlöſchweſen in der Stadt
Bad Lauchſtädt vom 8. September 1900 wird
wie folgt ergänzt:
1. Zu 20 wird folgender neuer Abſatz

hinzugefügt:
„Ferner wird im Brandfalle für den
perſönlichen Feuerlöſchdienſt die Be-
triebsfeuerwehr des Brunnenverſandes
herangezogen. Die Mitglieder der Be
triebsſeuerwehr haben die in z 113 des
Reichsſtrafgeſetzbuches vorgeſehene Eigen-
ſchaft einer Schutzwehr.“
Dem t 21 wird ein neuer Buchſtabe „k“
hinzugefügt mit ſolgender Bezeichnung:
„f. Die Mitglieder der Betriebsfeuer-
wehr des Brunnenverſandes des
Dr. Lauterbach.“

e -2020x

5

Landkreis Merſeburg.
„Von Üübungen befreit bleiben die Mit
glieder der Betriebsfeuerwehr Dr. Lauter
bach. ſolange dieſelbe ſelbſtändige Upungen
abhält.“

4. Der Wortlaut des 8 28 wird wie folgt
erſetzt
„Die Überwachung der geſamten Schutz
wehr ſteht nächſt der Auſſichtsbehörde
dem ſtädtiſchen Polizeiverwalter bezw.
deſſen geſetzlichem Stellvertreter zu. Der
Bürgermeiſter, ein von ihm zu er-
nenneudes Mitglied des Maaiſtrats,
zwei Mitglieder der Stadtverordneten-
verſammlung, der Brandmeiſter der frei-
willigen Feuerwehr und der Führer der
Betriebsfeuerwehr des Brunnenver-
bandes Dr. Lauterbach bilden eine Feuer-
löſchdeputation, welcher das geſamte
Feuerlöſchweſen unterſteht. Die tech-
niſche Leitung der freiwilligen Feuerwehr
liegt dem Brandmeiſter nnd die techniſche
Leitung der Betriebsfeuerwehr liegt
deren Führer o Bei gemeinſamenÜbungen und im Brandfalle ſteht das
Kommando dem Brandmeiſter der frei-
willi jen Feuerwehr oder deſſen Stell-
vertreter zu. Bei Meinungsverſchieden-
heiten oder notwendigen Maßnahmen
entſcheidet der Polizeiverwalter (vergl.
8 31 a. a. O)

5. Dem Abſatz 1 des s 32 wird als neuer
Abſatz 2 hinzuge'ügt:
„Die der Betriebsſeuerwehr des Brunnen-
verſandes gehörigen Gerätſchaſten und
Ausriſtungsſtücke verbleiben der letzteren
als ſelbſtändiges Eigentum. Eine Zzu-
rücklieferung der Geräte pp. in das Eigen-
tum der Stadt findet in keinem Falle
tatt.“

6. Dem nunmehrigen Abſatz 3 des 83 a. O.
werden zwiſchen die Worte „Sch wehr“ U. o
„gegen“ folgende Worte eine gt „ein eß-
lich Betriebsfeuerwehr des Bi nne andes.“

l. Die vorſtehende Verordnung trur dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Bad Lauchſtädt, den 6 O tober 1928.

Die Polizeiverwaltung.

(C. gez. Grimm.Wic er nnern daran, daß die Friſt zur Bezahlung
der Kirchenſteuern am Februar abläuft. Die
Zahlungen ſind an die Stadt parkaſſe Lützen zu
eiſten

Lützen, den 25. Januar 1929.Miniſterialpolizeiverordnung vom 30. Mai
1921 dauernd für das ganze Jahr geſchützt. 3. Dem letzten Abſatz des 8 23 wird

folgendes noch hinzugefügt: Der Gemeinde Kirchenrat.
Schnabel.
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Aer rnDie Beſchuldigungen
der Fuchthäus er.

Am vierten Verhandlungstag im Sonnen-
burger Prozeß wurde die Beweisauſfnahme fort
geſezt und zur Anklage gegen den Hauptwacht-
meiſter Wiehle w. der der Gefangene aaſch
vorgeführt. Er erklärte, dag er im Auftrag des
Oberwachtmeiſters N umann für Wiehle und
einen anderen r Mäntel aus-geſucht Aus ſeiner Geheimliſte ſtellte Paaſch
feſt. daß er dafur nichts beommen habe. Die
Mäntel ſollten nach Anweiſung Naumanns in
eine Kiſte in den Gang zwiſchen den Arbeits
zellen niedergelegt werden, damit die Beamten ſie
dort an ſich nehmen konnten. Dieſe Darſtellung
wurde von dem Stra gefangenen Grüning, der
eine fünfjährige Zuchthausſtrafe wegen ſchweren
n eichsdiebſtahts verbüßt, im weſentlichen be
ſtätigt.
Grüning bekundete, daß von den mehr als 300
zuten Mänteln de Reichswehrminiſteriums

ſchließlich rund 90 gefehlt hätten.
Vorſttzender: Wo ſind denn die alle geblieben?
Zeuge Grüning (vielſagend lächelnd und achſel-

ckend). Die ſind wo
nach und nach weggekon.

Wir haben ſie dann durch alte Mäntel erſetzt.
Angeklagter Tee (jehr erregt mit derFauſt au' die Anklagebank hie henen Es iſt doch
ſimmelſchreiend, daß man ſich hier etwas aufreden
laſſen muß Jch habe auf vorſchriftsmäßigem
Wege einen Mantel gelauft Naumann hat mir
richts gegeben, aber ich weiß, daß wir ſpäter in
der bewußten Kiſte und unter den Spinden, als
das Altverwertungslager aufgehoben wurde, alle
möglichen verſteckten Sag gefunden haben, neue
Stiefel, Lederjagen Pelzjacken, Mäntel und
Hoſen. Wanne iſt in der fraglichen Zeit über
haupt noch nicht in der Trägerkolonne geweſen.

Der Zeuge Peoa ch behauptete hierzu, daß die
bei dem Transport geſtohlenen Sachen dem Ge
fangenen Kußmann gekört hätten, und zwar habe
er ſie von dem Vertreter der Firma Schwarzſchild
für geleiſtete Arbeit kekommen Jm übrigen blie
den Paoaſch und Grün ng beide dabei, daß ſie die
Mäntel für den Hauptwachtmeiſter Wiehle her
aus vttten.

e

Der erſt 20jährige Strafgefangene Sommer
wurde daraufhin vernommen, der wegen eines in
Sommerfeld begangenen Raubes mit Tötung

Ein Berliner Poſtamt um
Einbrecher eibeuten in 20 Minuten ein Vermö en.

Im Berliner Poſtamt W s in der Franzö
ſiſchen Straße 9 bis 12 iſt am hellen Tage,
während in allen Abteilungen des Hauſes

wurde, einer der größten Ein
rüche verübt worden, die in Berlin bisher

bekannt wurden. Unbekannte Verbrecher
drangen in einen Raum ein, in dem Poſt

bis zu einem Wertewertzeichen (zeitweiſe
von 5 bis 6 Mill. M.) aufbewahrt werden
und erbenteten für 830 260 M. Briefmarken.

Der Raum, an den 9 lediglich Bureaus
ohne großen Verkehr anſchließen, hat zwar
ſtarke Wände, aber keine Panzerung. Die
ſchwere Eiſentür iſt durch drei Kunſtſchlöſſer
geſichert.

Zwei Beamte löſen ſich bei der Ausgabe der
Marken ab. Ein Wächter hat den Raum alle
halbe Stunde zu kontrollieren und eine
Kontrolluhr zu ſtechen. Er beſitzt für die Zeit,
in der während der Mittagspauſe kein Aus-
gabebeamter anweſend iſt, einen Schlüſſel für
die drei Schlöſſer. Die Pauſe liegt nachmittags
zwiſchen 3.30 Uhr und 5 Uhr.

Der Einbruch iſt aber in der verhältnis
mäßig kurzen Zeit zwiſchen 3.40 Uhr und
4 Uhr 8 innuten ausgeführt worden.
Da augenblicklich im Poſtamt V 8 Maurer

Treppen und Wände ausbeſſern, haben ſich die
Verbrecher ſicher gefühlt. Um 3.40 Uhr ſtach
der Wächter die Uhr und fand alles in Ord-
nung. Als er acht Minuten nach 4 Uhr wieder-
kam, konnte er die drei Schlöſſer wie immer
ohne jede Behinderung öffnen.

Jn dem Verwaltungsraum aber ſah er
ſofort eine große Unordnung.

Mehrere Schränke waren erbrochen, Brief-
marken lagen auf dem Fußboden umher, der
Geldſchrank ſtand offen. Einige der Schränke
waren mit den Schlüſſeln, die in den Schlöſſern
ſteckengeblieben waren, einfach aufgeſchloſſen.
Andere, verſchloſſen geweſene, waren mit einem
kleinen 12 bis 2 Zentimeter breiten Stemm-
eiſen en aufgebrochen worden. Jn
einem der Schränke hatten die Verbrecher den

Sommers eine zuſammengefaltete Decke unter
Hoſe und Rock knöpfen, wobei ſich jedoch unter
allgemeiner Heiterkeit ergab, daß ſich beide Klei-
dungsſtücke nicht mehr ſchließen ließen, da der

15 Jahre Zuchthaus erhalten hat, und der trotz
ſeiner Jugend als einer der Aufſäſſigſten und Ge
fährlichſten Geſangenen der Anſtalt verſchrien iſt.
Er t angeklagten Oberwachtmeiſter
Schulz II. Er habe Schulz II einmal heimlich be-
obachtet, wie er in einem Arbeitsraum, in dem
der Beamte ſonſt keinen Dienſt tat ſich an den
dort aufgeſtapelten Decken zu ſchaffen machte und
ſhließlich eine unter den. Rock knöpfte-
beſchuldigte Beamte mußte ſich daraufhin im Ge
richtsſaal ausziehen und nach den Anweiſungen

Er belaſtete den

Der ſo

Beamte ohnehin ziemlich
Die Erörterung der Fälle Uhlig, Hentſchke und

Kluck verlict ſehr günſtig für dieſe drei Beamten
Dabei kam es zu ebenſo anſchaulichen wie inter
eſſanten Milieuſchilderungen aus dem
Sonnenburg. Bei der Einlieferung erklärte z. B.
der Strafgefangene Steinbock,
demjenigen, der ihn in Einzelhaft bringe, ſchneide

leibt iſt.

Zuchthaus

er glatt den Schlund durch.

800000 Mark beraubt.

Schlüſſel zum Geldſchrank gefunden. Jn dem
Schrank hatten ſie jedoch nichts gefunden.

Die Beute, die er 830 260 RM. be
trägt, ſetzt ſich aus Wertzeichen verſchiedener
Art zuſammen. Geſtohlen wurden: für
45 260 M. Briefmarken, für 277 900 M.Jnvalidenmarken, für 472 900 M. Marken
der Angeſtelltenverſicherung und für 36 000

Mark Einkommenſteuermarken.
Aus der großen Der der Wertzeichen iſt

zu ſchließen, daß die Verbrecher mindeſtens
zwei Säcke voll weggeſchleppt haben müſſen.

Eigenartigerweiſe iſt in der kritiſchen Zeit
aber niemand geſehen worden, der mit einer

Laſt das Haus verließ.
Auch die Durchſuchung aller Räume, des Daches
und der Dächer der Nachbargrundſtücke hatten
keinen Erfolg.

Die Verbrecher haben ſich, um gegen eine
Ueberraſchung geſichert zu ſein, während der
Ausräumung der Schränke und der Ver-
packung der Beute eingeſchloſſen gehabt Das
eht daraus hervor, daß bei Aufnahme des Be
undes ein nachgemachter Schlüſſel noch in dem

oberen Schloſſe hing. Dieſen Nachſchlüſſel haben
die Diebe ohne Zweifel auch zum Eindringen
benutzt.

Der Einbruch iſt ſicher von gewerbsmäßigen
Verbrechern von langer Hand vorbereitet
worden. Sie müſſen genau ausgekundſchaftet
haben, wann der Ausgabebeamte nicht in dem
Lagerraum war und zu welchen Zeiten der
Wächter die Kontrolluhr ſtach. Das Poſt-
amt W s iſt eines der größten Aemter Berlins
mit einem ſtarken Verkehr, in dem unbefugte
Beſucher ſich wohl bewegen konnten, ohne auf-
zufallen. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß
ſich die Einbrecher eine Poſtuniform angelegt
hatten.

10 Belohnung.
Die Oberpoſtdirektion hat auf die Ermitt-

lung und Ergreifung der noch unbekannten
Täter eine Belohnung von 5000 M. und für die
Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Wertzeichen
eine Belohnung von 10 v. H. des wieder-
beſchafften Betrages ausgeſetzt.

ò X dere e e Dramatiſche Rettung
gelährdeter Seeleufe.

Kapitän Fried, der ſich mit der „Amerika“
auf dem Wege nach Neuyork befand, hat durch
Funkſpruch eine dramatiſche Schilderung der

ettung der Mannſchaft des italieniſchen
Dampfers „Florida“ bei h. gem Schneeſturm
und ſchwerer See gegeben. Die „Florida“ wurde
um 18.30 Uhr geſichtet. Sie hatte bereits
ſchwere Schlagſeite und
kämpfte einen vergeblichen Kampf gegen den

Orkan.
Der erſte Offizier der „Amerika“ machte mit acht

Mann ein Rettungsbdot klar und Pna längs
98 der „Florida“, was ſich wegen der Schlag-
eite des n Schiffes als ſehr gefährlich

erwies Die Manſchaft ſtand an Deck bereit
Das Rettungsboot der Amerika ging wieder 15
Meter von der „Florida“ ab n Tau wurde
ins Boot geworfen, und an dieſem Tau zogen
ich die Leute der „Florida“ nacheinander ins
ettungsboot. Einmal ging das Tau verloren.

Es wurde ein geues Tau geworfen und ſchuß
lich wurde die ganze e gerettet. Als
das Rettungsboot zur „Amerika“ „urügkehrre,
waren die Leute von der „Florida“ ſo geſchwächt,
daß ſie nicht allein die Schiffsleiter herauf-
kleitern konnten. Sie waren alle in bedauerns-
wertem Zuſtand, hatten nur noch Kleiderfetzen
am Körper und waren vor Erſchöpfung faſt ohn
mächtig Der erſte Offizier der „Amerika“ war
ebenfalls durch die Rettungsarbeiten ſo mitge-
nommen, daß er an Bord gezogen werden mußte.

Der bele öigte R.ngkämp'er,
Jn einem vornehmen Kaffeehauſe Budapeſts

hielten ſich junge Leute darüber auf, daß ſich
am Nebentiſch ein Herr mit einem Kaffeehaus-
angeſtellten halblaut unterhielt. Der Herr
trat an den Tiſch heran und fragte, ob einer
von den jungen Leuten etwas an ihm auszu-
ſetzen habe. Darauf ſchlug ihn einer der jungen
Leute mit der Fauſt in das Geſicht. Nun machte
der Herr kurzen Prozeß. Er fegte mit einigen
Griffen die ganze Geſellſchaft vom Tiſche fort
und konnte in ſeinem raſenden Zorn auch von
den übrigen Perſonen nicht mehr beruhigt
werden. Er war der Ringkämpfer William
Weiß. Schließlich mußte die Polizei eingreifen
und die ganze Geſellſchaft zur Wache bringen.

Der Film grau amer a's das Leben,
Die Filmſchauſpielerin Lena Wichart, die in

einem Fliegerfilm die Rolle der Transozean-
fliegerin Ruth Elder ſpielte, iſt bei der Auf-
nahme Hollywood durch Abſturz von einem

'Flugzeug tödlich verunglückt.
Die Heldin des Films wird in einem Flug

zeug geraubt und rettet ſich durch Abſprung,
Die Schauſpielerin vergaß jedoch nach dem Ab-
ſprung an der Leine des angeſchnallten Fall
ſchirms zu ziehen und wurde beim Auffallen
auf den Boden zerſchmettert.

Großer Verluſt e nes Jnduſtriellen.
Einen ſchweren Verluſt erlitt ein auswärtiger

Jnduſtrieller, der ſich vorübergehend mit ſeiner
Gattin einige a in Berlin aufhielt. Am
Donnerstag als das Ehepaar abweſend war,
drangen Einbrecher in de möblierte Wohnung ein
und brachen alle Schränke und Schubladen auf.
Sie entwendeten Schwuckſachen und ſonſtige Wert-
ſachen im Werte von 50 000 Mark. Unter den ge-
ſtohlenen Sachen befinden ſich Perlenketten, eine
goldene Tabakdoſe, eine goldene Zigarettendoſe,Uhren, latinmanſ elkentahpie
mehrere Ringe und Brillanten ſowie ein wert-
voller Pelzmantel

Die Über

Konſervatoriſch vor-
gebildeter

Klavierlehrer
geſucht. Möglichſt aus
d. Nordviertel. Off.
unt. T 28322 an die
Exp. d. Ztg.

Jg. Friſeurgeh.
zu ſofort geſucht,
Koſt und Wohnung
im Hauſe.
Damen u. Herren

ſalon
Hoffmann,

Prettin. Kr Torgau.
Aelterer

Tiſchler
für Gaſtwirtſchaft
ſofort geſucht. Koſt
im Hauſe. Off. mit
Lohnanſprüchen unter
H M 977 bef. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Jüngerer
Gärtnergehilfe

zum 15. Febr. für ge-
miſchten Betrieb geſ.
W. Strauß Göhritz

bei Querfurt.

Suche
Wirtſchaftsgeh.

u. Mädchen für Gaſt
und Landwirtſchaft.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Auf ein mittelgroßes
Gut in der Wetterau,
ca 100 Morgen, mit
intenſiver Bewirt-
ſchaftung, wird ein
junger fräfiger

Volontär
der ſich nicht ſcheut,
ſelbſt mitanzufaſſen,
evtl. ein Geſpann
übernimmt zu bald
Eintritt geſucht. An-
gebote mit Zeugn. u.
Gehaltsanſpr. an

Karl Coburger,
NiederMockſtadt,
Kreis Büdingen,

Bahnſtat. Ranſtadt,
Oberheſſen.

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur b Pfg

riftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

9 c O
tig

Die Bezugsqutittung iſt n dem
Jnſerat einzu enden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche zu ſofort oder
15. Febr. zuverläſſig.,
fleißigen

Lehrmädchen

nur aus guter Fam.,
für Drogen- u. Kolo-
nialwarenhandlung i.
der Kreisſtadt Herz-
berg (Elſter). Off. u

4953 an die Exp.
d. Ztg.

Sohn achtbar. Eltern,
welcher Luſt hat die

Väckerei
zu erlernen, kann ſof.
oder ſpäter in die
Lehre treten.

O. Schaller,
Pehritzſch b. ſewitz,

Kreis Delitzſch.

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Albert Reinboth,
Merſeburg.

Oberaltenburg 22.

Vückerlehrling
zum 1. April geſucht.

M. Heilmann,
Bäckermeiſter,

Bruckdorf bei Halle.

Schmiedelehrling
ſucht für Oſtern
Möritz, Schmiedemſtr.,
Bageritz b. Gollma.

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern
Heinrich Dörge,
Schmiedemeiſter,

Fienſtedt b. Halle.

Schmiedelehrlg.

ſucht E. Kleemann,
Döblitz.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht Straubel,
Gatterſtedt

bei Querfurt.

Geſchirrführer
ſucht

Hübenthal, Halle
Boelckeſtraße 2.

Lediger
Geſchirrführer

16 bis 20 Jahre alt,
zum 1. Febr. geſucht.

Willy Hülße,
Cracau,

Poſt Lauchſtädt.

Bäckerlehrling
in mod. Dampfbäck
f. Oſtern geſucht.

Emil Albrecht,
Leipzig-Lindenau,

Henriettenſtraße 11

Bäckerlehrling
von auswärts für
Oſtern geſucht.

Bäckermeiſter

G. Witzel. Halle S..
Hirtenſtraße 14.

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern
E Kümmel Torgau

Fiſcherſtraße 9

200000000000
Bäckerlehrling

wird Oſtern einge
ſtellt. Zu erfragen
Bäckerei O. Senff

Halle, Franckeſtr. 15.

infache Stütze
in all. Hausarbeiten
und Kochen erfahr.,
kinderlieb, für Ge
ſchäftshaushalt ſofort
geſucht.

Steinbrück, Merſe
burg, Burgſtraße 2.

Landpfarrhaus
Nähe Leipzigs, zwei
erwachſene Perſonen,
ſucht zum 1. März

Alleinmädchen

oder einfache Stütze
vom Lande, die alle
Arbeiten verrichtet
Angebote mit Bild
u. Gehaltsanſprüch.
unter C 1389 an die
Exp. d. Ztg. erbeten

We

Ehrliches fleißiges
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Preußiſcher Adler

Merſeburg.

Sauberes
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Bernhard Cieſiolka,

Merſeburg,
Schlachthof.

Stellengeſ uche

Jung. Chauffeur
19 Jahre, 4 Jahre
Prax., Führerſch. 3b,
mit guten Zeugniſſ.,
ſucht Stellung für
Perſonen od. Liefer
wagen. Offert. unt.
C 1795 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Suche Stellung als
Maſchinenmſtr.

oder ähnl. Gelernt.
Mechaniker, Meiſter-
brief, ſeit 5 Jahren
in ungek. Stellung
Off u. D 4979 an die
Exp. d. Ztg.

Kaufmann, 19 J.,
ſucht Stellung zum
15. Febr. od. ſp. als
Verkäufer oder

Lageriſt
in Kolonial- oder
Eiſenwaren. Führer-
ſchein 3b vorh. Ang
erbittet

Mahlfled,
Alsleben a. S.

Landw. Aufſeher,
20 J. im Fach, poln
Sprachk., 43 J. alt
verh., Stahlhelmer
ſucht z. 1. März od.
1. April Stellung als

Hofverwalter
oder Hofmeiſter.

Angeb. unt. S 3678
an die Exp. d. Ztg

Selbſtändiger
Bäcker u. Kond.
22 Jahre alt, gute
Zeugniſſe, wünſcht f.
ſofort oder ſpäter
Dauerſtellung.
Off. unt. K 12 poſtl.
Schafſtädt, Kreis
Merſeburg.

fleißig. Elektriker
25 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung, gleich
welcher Art. Offert.
unt. D 4980 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine
16 J. alte Tochter

ötellung
als Stütze d. Haus
ſrau od. als Lernende
auf ein größer. Gut.
Off. unt. C 1797 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Ueberzähl. ſchweres
Arbeitspferd

verkauft
M. Hertel, Merſe-
burg, Saalſtraße.

kapftalſen
1500 Mark

ſind auszuleihen geg.
gute Sicherheit und
Zinſen. Angebote
unter C 1796 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Jg. Kaufmann
30 Jahre, evangel.,
weitgereiſt, repräſen
table Erſcheinung,
aus gutem Hauſe, in
geſicherter Poſition,
ſucht paſſ. Damen-
bekanntſchaft. Gefl.
Angebote mit Bild
erbeten unt. W B 41
poſtl. Nordhauſen.

Heirat
wünſcht Fräulein,
40 Jahre n beſſer.
Herrn i ſicherer
Stellg a. in. Kind
Bin wirtſchoftl. tätig
in Harzſtedt n. g.
unbemittelt und ſehr
finderlieb. Werte
Briefe unter C 1391
an die Exp. d. Ztg
erbeten.
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Daß ich seit 60 Jahren
Qualitätsware führe, wissen Sie

Wissen Sie aber auch, daß diese Qualitätsware während

des Inventur-Ausverkaufes im Preise teils bis S O
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Kſeſcder Stoffe Mäntel
für Konfirmation und Kommunion in großer
Auswahl und zu sehr billigen Preisen bei DOBKOWVITS

Todesfüälle:
Frau Anna Braune (83 J.) in Mücheln. Be-

erdigung Sonntag 3 Uhr von der Kapelle
Frau Hermine Horſiimann geb. Hartmann

(74 J.) in Bad Lauchſtädt. Beerdigung
Montag 3 Uhr vom Trauerhauſe.

Frau Wilhelmine Neubert (91 J.) in Bad
Lauch ädt. Beerdigung Sonntag 3 Uhr
vom Trauerhauſe.

Herr Kurt Pollend (20 J.) in Mücheln. Be-
erdigung Sonn ag 4 Uhr vom Trauerhau e.

Herr Erwin Schettſchneider (25 J.) in Halle.
S der Stöber geb. Grünewald (70 J

alle
d Martha Schnupp geb. Schiff (28 J.)

Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg
Zur Behandlung unſerer Mitglieder und deren Angehörigen ſind folgende

praktiſchen Aerzte zugelaſſen:
Sanitätsrat Dr. Brohmann, Kleine Ritterſtr. 10

Karow, RNeumarktstor 2
Mummelthey, Bahnhoſſtr. 6
Weinreich, Got hardtſtr. 6
BGaſſen, ahnſtr. 29
Jaehnert, lo er 1

Wir weiſen noch darauf hin, daß wie bisher Behandlung durch die Fach
ärzte dann von der Kaſſe übernommen wird, wenn eine Ueberweiſung zum
Facharzt durch den praktiſchen Arzt voriiegt.

Merſeburg, den 21. Januar 1929.
Der Vorſtand:

Rienecker, Borſitzender.

Um le Mestersehatt m Beruf

e agendbond im Gewer

Preuß.-Güddeutſche
Lotterie.

Die Erneuerungsfriſt für
die Loſe zur 5.
äuft

Freitag, den 1. Febr.

am Sonntag, den 27. Jan
1929 veran-taliet der

s toound d. Ang estehen
G. D. A. im lierzo 18 Uhr ab.
Christian um 9.30 Uhr einen Beninn der Hauptziehung

am 8. Februar.I II e e x haben.
15 30.- 609. T. 6. RM.für alle kaum. Lehringe

Ftaatl. Lotterie Einnahmeu. Junggenitfen o. 2 Jahres

n Halle.Herr Juſtizrat Hugo Lützkendorf (33 J)
in HallHerr Baufährer Walter Holubeck (31 J.) in Halle

perr Hermann Heinicke in Halle.
Frau Oekonomietommiſſar Minna Heinrici
geb. Simme (84 J.) in

rn Minna Lärm geb. Voigtmann (83 J.)
n Halle.en Amalie Schöne geb. Jäniſch (95 J) in

neFrau Margarete Jänicke (36 J.) in Halle.

Familien uhrihten:
Geboren Herrn Walter Seyffarth und

n in Lützen eine Tochter. Herrn Kurt
tieſe und Hrau in Kauern: eine Tochter.
Verlobt. Frl. Marta Wiechter m. Herrn M.

Beyer in Göhlitzſch und Kötzſchen.

Offenlegung der Einheitswerte.
Gemäß S 56 der Ausſührungsoeſtimmungen zum

Reichsbewertungs und Bermögensſteuergeſetz ſind
die vom Grundwertausſchuß ſeſtgeſtellien Einheits-
werte offenzulegen. Die OVffenlegung erfolgt in der
Zeit vom 1. bis 28. Februar 1929 werktäglich von
8--12 Uhr in den Dienſträumen des Finanzamts

e ſtetesW We
a LUCKENAD

liefert

Otto Teichmann 20
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete auberdem zu Außersten Tagespreisen an:
Werschen-Weißenfelser Grudekoks, Geiseltalbriketts
Marke Cecilie und A. K. Gaskoks, wesifälischen
und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,
Langenbrahm-Anthrazit, kiefernes Grennholz in
Scheiten, sowie ofenfertig gesägt und gespaiten,

D ist, wird hierdurch noch

Halleſche Str. 25.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGummi-Wärmeflaſchen

oeideriei Geschiechits. Zur
eiinahme, die kostenios

mals aufo etordert. nnm

empfiehlt in gr

Brühl 4

Maskenball

Kurt KarifiusSpezialgeſchäft für VereinsBedarf

Wärme-Leibhinden
zatzenfelle

„Emylis“- Leibbinden
nach Frauenarzt San.-Rat

Vr Machenhauer
Gummiwarenhaus

Grahneis a.
Merſebur

Hotthardtſtr. 20 467
nnanenenaanugnnunvntes

Geſichtsm ken (Larven)
Dominos, Girlanden

Rützen, Pappinſtrumente

Aufſetzköpfe u w.

oßer Auswahl Fehalpetes

ca. 25000 Aufnanmen

Lüders OlbergFernruf 1050

GotthardtſtraßeI

Großes B
Merſeburg. Magdeburg im Januar 1929. Der
Praſident des Landesfinanzamts.

Bekenne offentlich mit Dank, daß Herr
C. Holle, Magdeburg, mich von meinem 10 Jahre
langen Haut-Flechtenleiden geheilt hat.

Burg Arnſtein b. Hakerode
gez. Wilhelm Schulze.

Frankeanheus e n ingenenr- ung Werk
Schwach- a. Starkstromtechnik meister-Aot.? Masoh.-
Aett. Sonderabt. f. Landm. a. Flugteeh. und Auntomcuiluv

Scuut en ne h exfr on r d a Hoch u. eſoau,in ne Grl VII l l i h
Filialleiter

zu ſofortigem Antritt geſucht.
Selbiger muß mit der Kundſchaft von Merſe-

burg und Umgeb. beſtens vertraut ſein, ſowie
Organiſationstalent beſitzen.

Bewerber (verheir. bevorz.), welche eine Kaution
zu ſtellen im Stande ſind, wollen Eilofferte
unter Beiſüqun z v. Lebenslauf u. Zeunnisabſchr
einreichen unter J. A. 104 an Invalidendank

Ann.Exp. Halle a. S.
—DTD

rechnung unserer

Druck sachensind die Mittel, durch die wir uns das Ver-
trauen einer zahlreichen Kundschaft erworben

Aufmerksame Be-
dienung sowie pünktlichste Lieferung sind
und gesichert haben.

erster Grundsatzl
09
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Halterstrabde Nr. 4 Filiale Gotthar dtstrabe

Sachgemäbe, technisch und künstlerisch
einwandfreie Herstellung und mäbige Be

Fordern auch Sie uns bitt.
zur Preis abgabe auf

Druck- und Verlagsanstalt
Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

nach dem Wotto.

4

Goldner Hahn
Ab morgen und folgende Tage

Große Ueberraſchungen

Muſikaliſche

„Eine Mittagspauſe in Hollywood“
Um gütigen Zuſpruch bittet

Der Wirt Paul Schneider

Halle a. S.,
beipziger Straße 30

er 5

Wer erteilt mir

Unterricht
Engliſch und
Franzöſiſch

Anfangsgründe vorhanden.
Gefl. Angeote unt. C 1388

an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Gotthardtſtraße

ockbierfest
Unterhaltung!

Reſtaurant „Hohenzollern“

z Voranzeige! SAb Donnerstag, den 31. Januar Allen vWyrles en

lerrschuh's neuesteöcllugtorfeſtes! Wäschemangeln
mit gesetzl. geschöützten

Seboration u. Muſik ſtimmungsvoll en n re
u en wenr. tierrliche

Sonntag, den 27.

Nr. 38 Es ladet freundlichſt ein

„Waldſ chmied e“ Löpitz
Januar, von abends 7 Uhr ar

900000 B. L I. 400000
G0 NB. am 17. Februar: Maskenball v

W un, viel
nundschait, gute in-

nahme. Bequeme Zahlg.

Erust Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und oedeut,
Spezial ſabrik,Albert Schmidt.

ür den Verkauf unſerer anerkannt erſtklaſſigen
Futtermittel ſuchen wir einen bei der Land
wirtſchaft nachweisbar gut eingeſührten

Reisenden
erei ge5rKunſtſt

J. Hagen Nachf.,

und gewähren feſte Tagesſpeſen ſowie Proviſion

Landwirtſchaftliche Futtermittel- Induſtrie

Leipzig O 30, Eiſenbahnſtraße Nr. 20

Von Montag, den 28. er. ab, ſtehen wieder in
ſehr großer Auswahl

allerb eſte

Arbeits und
I Wagenpferde

(ſchweren, mittleren und leichten Schlages);
von Dienstag mittag, den 29. er ab,
hochtragende u. friſchmelkende S

Kühen. Kalben
(Oſtpreußen und Breitenburger)

ſowie jährige Kuh u Bullenkälder

dei uns ganz beſonders preiswert zum Verkau'.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Strandſchlößchen

von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Flotte Ruſik!

Es ladet freundlichſt ein

Tanz frei!

Der Wirt.Geld ſparen Sie,
wenn die von meinem Werbeangebot

Gebrauch machen!
Moderne Familien-NRähmaſchinen

in Rußbaum und Eiche, mit ſchriftlicher
Garantie, zu folgenden fabelyaftgünſtigen Preiſen:
Langſchiffchen-Modell

öchwingſchiffchen-Modell zum Vor RM. 118
verſenkdar und Rück- RM. 143

Zeutralſchiffchen-Modell (wärtsnahen RM. 138

verſenkbar eingerichtet. RM. 163
Barpreiſe ab Fabrik.

„Euterpia“

Leunga:Günſtige Teilzahlung
zu Sonderbedingungen!

Laſſen Sie ſich alles Rähere in me nem Ge Pretzſch
ſchäft ſagen und die Maſchinen vorführen. Sonnt

Emil Schütze, Jnh. A. Gieſeler
Merſeburg Bahnhofftraße 8

Eines der bedeutendſten Geſchäfte
ſeiner Art in Deutſchland.

Reipiſch:
keitsvere.ns

Sonnabend abends 9
Dram. Vereins „Euterpe“ im Augarten.

Sonntag, nachm. 4 ihr Vergnügen der Bäcker
geſellenſchaft im Tivoli.

Sonntag großer Ball im Strandſchlößchen.

Veranſtaltungen.
Merſeburg

Sonnabend, Famiuenabend des Geſelligkeitsvereins

im FranUhr, Familienabend des

Neßſchkau:
Sonnabend 8 Uhr Bockbierfeſt.

Sonntag 6 Uhr großer Kappenball im heiteren
Blick.

g 7 Uhr großer Maskenball.
Löpitz:

Sonntag Uhr Ball in der Waldſchmiede
Niederbeung:

Sonntag grotzer Maskenball im „Bahnhof“.

Eisbahn Gotthardtsteich
wieder neu eröffnet.

I Bis 10 Uhr abends elektriſch erleuchtet. I
Hockeybahn wieder vorhanden.

Schöne große C O 1 e
4 Zimmer- Wohnung von 390 Mk aufwärts

m. Mädchenkammer, Küche in jeder Höhe, auch
Bab, im Zentrum Merſe Hypothek.n, ſchnell

gegen diskret beſchafftzuſchuß abzugeben. Offert Carl Heine, Merſeburunt. C 1390 an d. Exped. Giedeichenr g.
d. Bl.
900000000000000 Male e Redernet

Garage Kinderwagen
auf Riemen zu verkaufen.
Ammendorf, Beeſener Str.
Rr. 6

Gelegenheitskauf.

1 Garnitur: 6 Stühle, 2Seſſel, neu, dunkel Eiche,
mit guter Stoffpolſt rung
der Sitze und Rückenlehne,

ju vermiters Zu erfragen
in der Exp. d. d. Blattes

Altere

Frau
od. Mädchen 3mal wöchent-
lich als Aufwartung geſuch
er eburg, Clobicauer hat preiswert zu verkaufen
Straße 91. Mer eburg, Kioſter 11.

Als AIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIFeinſte ungeſ.

Molkereibutter
täql friſch, p. Pfd. 1.95 M.

Schneiderin
in und außer dem Hauſe
empfiehlt ſich

untag 7 Uhr großer Maskenball des Geſellig-
„Humor“. Klara Finzſch Molketei Eugen Heim,

Porbitz, Kirchſtraße 7. gangen i. A.

Klaffe
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lage un
Sinne
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den Ge
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